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MIT FERNSEH-TECHNIK, SCHALLPLATTE UND TONBAND

Unser Bild

P R E i S
1.40 DM

1 AUG 
H EFT

Ein Gurmoniumkristall wird in dünne Scheiben zersägt, 
wie sie für Transistoren benötigt werden. Geschnitten 
wird mit der Innenkante eines mit Diamanistaub be­
legten ringförmigen Sägeblattes. Im Bild entsteht gerade 
die dreißigste Scheibe (Tcknde)

Aus dem Inhalt:
Konstruktions-Fortschritte 

bei Tonbandgeräten 
Verbesserte Schaltung 

für ein Magnettongerät 
Transistor-Autosuper selbstgebaut 

Umbau älterer Fernsehgeräte
Schaltungssammlung: 

UKW-Empfänger Biennophone- 
Celerina und Reisesuper 

Schaub-Lorenz Amigo T 20 L 
Für den jungen Funktechniker-, 

Hochfrequenzgeneratoren 
und ihre Schaltungen

mit Prakfikerteil und Ingenieurseiten

Funkschau

1961



Die 
neuen

Kondensatoren
in Fortsetzung 
unserer seit 
über 10 Jahren 
bewährten Linie 
bringen wir 
heraus:

W I M A­

I> Mri'olil:
KONDE NSATOR E N

Papierkondensatoren hoher Temperaturfestig­
keit. sehr großer Feuchtesicherheit und Bestän­
digkeit. Völlig ohne Lufteinschlüsse, deshalb mit 
hoher lonisationsgrenze und wechselspannungs­
fest. Der Kondensator für Fernseher und Elek­
tronik.

WIMA-
Lropyfol
KONDENSATOREN

Polyester-Kunstfolien-Kondensatoren. Metallbe­
dampft. Kleine Bauformen, deshalb raumsparend.
Selbstheilend. In kleineren Werten auch mit
Folienbelägen. Hoher Isolationswiderstand. Be­
ständig und temperaturfest. Der moderne Kon­
densator für den weiten Anwendungsbereich.

Des weiteren stellen wir her:

NV-Elektrolyt-Kondensatoren. Geschweißte An­
schlüsse, kontaktsicher. Raumsparend. Beste 
elektrische Werte.

WIM A -Tropydur - Kondensatoren,

die seit vielen Jahren bestens eingeführten und 
bekannten Tauchwickelkondensatoren.

WILHELM WESTERMANN SPEZIALFABRIK FÜR KONDENSATOREN
MANNHEIM ■ AUGUSTA-ANLAGE 56



VON 150 M.A. BIS 1.000 AMPEREN ’

SARKES TARZIAN bietet Ihnen eine Auswahl von
L2OO Typen ihrer Silizium Dioden in Standard-Ausführung,

in einer umfangreichen Werteserie.

Bitte verlangen Sie den kompletten Kntalog bei :

Deutschland : Dr. Ing. JOVY^oo

Frankreich

40 S3Belgien :

negative). Schweiz :

schnelle Lieferung.
oder bei :

AURIEMA-EUROPE, S.A., “ ELECTRONICS-HOUSE ”

- Eine hohe Leistung.

- Die Polaritätswahl (positive
oder

- Eine

%;
40 JI (1,5 Amp)

20 ZB (1 000 Amp)

- Hochspannungszellen 
bis 16.000 V. für gewisse 
Typen.

Die SARKES TARZIAN
Silizium Dioden besitzen unter 
anderen folgende Vorzüge :

200

rsOo

%
'•%

Postfach 167
(2 3) Leer (Ostfriesland).

: S.C.A.I.B.
1, rue Lord Byron, 
Paris 8e.
Ets BLOMHOF 
172a, rue Brogniez, 
Bruxelles 7.

Firma WALTER BLUM
Schanzeneggstrasse 1, 
Zürich 2/39. A

(1°° An, 
^0)

172a, RUE BROGNIEZ, BRUXELLES 7

DEUTSCHE FAIEIKHHDEKUSSUHG

DAYSTROM
Frankfurt/Main

Nfddattr 49, Tel. 338515, 338525

M2b

Für Fernseh- und Rundfunktechniker, für alle Prüf- 
und Abgleicharheiten die Heathkit Instrumente für 
den allen Ansprüchen genügenden Meßplatz. Preis­
wert zum Selbstbau mit vielen weiteren Anwen­
dungsmöglichkeiten.
zum Bild v. I. n. r.:

T onf requenz-Millivoltmeter
Mod. AV-3
Bausatz DM 239.-: Betriebsfertiges Gerät DM 279.-
Abgleichgenerator
Mod. RF-1
Bausatz OM 212,-; Betriebsfertiges Gerät DM 275,-
Breitband-Oszillograf
Mod. 0-12/S
Betriebsfertiges Gerät DM 699,-
RC-Generator
Mod AG-9A
Bausatz DM 289,-; Betriebsfertiges Gerät DM 339.-
Universal-Röhrenvoltmeter
Mod. V 7A/UK
Bausatz DM 185.-; Betriebsfertiges Gerät OM 249,-
Haun Instrumente In A B.Shepards Raumfahrt Kapsel waren von Daystrom

Bille ausschneiden. An Daystrom GmbH. Hm.. Niddastr. 49' 
Bitte senden Sia mir unverbindlich nähere Informationen

Name Ort ...............

Str Nr. . Aht. MP

FUNKSCHAU 1961 /Heft 15
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Butoba
und leistet

bietet Ihnen das

TECHNIKUM WEIL AM RHEIN
Das Technikum Weil am Rhein - empfohlen durch den Tech­
niker- und Ingenieure Verein e. V. - führt

macht Ferien, schönes 
Wetter und Vergnügen 
erst recht zum Ideal...
Campingfreunde, Sportler und Auto­
fahrer, hier ist das ideale Tonbandgerät 
für die fröhliche Stunde in der Natur! 
Mit Batterie- oder Netzanschluss, im 
Freien und zu Hause, — Butoba ist im­
mer «richtig»! o

Die Aufnahme urheberrechtlich geschützter Werke der Musik und Literatur ist nur mit Einwilligung der 
Urheber oder deren Interessenvertretungen, wie z. B. GEMA, Buhnenverlage. Verleger usw , gestaltet.

Generalvertrieb: Karl - Heinz Haase 
17a Schwetzingen 
P.O.B 59 
Western-Germany

+ Tageslehrgänge mit anschließendem Examen

+ Fernvorbereitungslehrgänge mit anschließendem 
Seminar und Examen

+ Fernlehrgänge zur beruflichen Weiterbildung 
mit Abschlußzeugnis

in folgenden Fachrichtungen durch:

Maschinenbau 

Elektrotechnik 

Bau 

Hochfrequenztechnik 

Betriebstechnik 

Stahlbau

Vermessungstechnik 

Physik
Heizung und Lüftung 

KrafHahrzeugtechnik 

Holz 

Tiefbau

Techniker und Meister haben hier außerdem eine Weiterbil­
dungsmöglichkeit zum Ingenieur. Studienbeihilfen und Stipen­
dien können durch den Verband zur Förderung des technisch­
wissenschaftlichen Nachwuchses gewährt werden.

Nach erfolgreichem 
Abschlußeines Lehr­
ganges erhält der 
Teilnehmer 
das Diplom 
v.Technikum 
Weil am Rh.

Nutzen Sie diese 
gute Fortbildungs­
möglichkeit. Schrei­
ben Sie bitte noch 
heute an das Tech­
nikum Weil a. Rhein 
und verlangen Sie 
den kostenlosen Stu­
dienführer 2/1961.

Heft 15 / F U N K S C H A U 1941
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KURZ UND ULTRAKURZ
Höhere Fernsehteilnehmer-Zuwachsrate im Juni, Die Zahl der 

Fernsehteilnehmer lag im Juni 1961 um 68,5 % höher als im 
Juni des Vorjahres, nachdem auch der Mai 1961 schon einen um 
5% höheren Zuwaths als der Mai 1960 gebracht hatte (siehe 
auch Seile 407 „Die Rundfunk- und Femsehwirtschafl des 
Monats“].

Drittes Fernsehprogramm erst 1964? Wie aus Kreisen der Deut­
schen Bundespost verlautet, können die UHF-Fernsehsender für 
das Dritte Fernsehprogramm (produziert von der im Aufbau be­
griffenen Länder-Anstalt) wegen Lieferschwierigkeiten in der sen­
derbauenden Industrie nicht vor Ende 1963 aufgestellt werden. Zu­
nächst ist die Bundespost mit dem Errichten der 82 UHF-Fernseh­
sender für eine rund 99prozentige Versorgung der Bevölkerung mit 
dem Ersten Programm voll ausgelastet; diese Arbeit wird Ende 
1962 abgeschlossen sein. Als Ausweg wird erwogen, die Vollver­
sorgung mit dem Zweiten Fernsehprogramm langsamer als geplant 
durchzuführen und dadurch frei werdende UHF-Fernsehsender in 
den Bevölkerungsschwerpunkten für das Dritte Programm einzu­
setzen.

Technik verkauft. Der Verkauf der technischen Einrichtungen der 
Gesellschaft Freies Fernsehen, Frankfurt a. M., an die neue Anstalt 
für das Dritte Fernsehprogramm ist perfekt. Für rund 17 Millio­
nen DM werden übergeben: einige Gebäude in Eschborn, sechs 
Übertragungswagen, zwei fahrbare Ampex-Aufnahmestudios, zwei 
stationäre Ampex-Anlagen, Ausrüstungen für zwei kleine Studios 
einschl. l'ilmgeber ein Filmkopierwerk, Ausrüstungen für Film­
schneideräume, Anlagen für den Meß- und Prüfdienst sowie Aus 
rüstungen für zwölf Ifi-mm-Kamera-Teams. Nicht bekannt ist. ob 
im Kaufpreis die bereits in Auftrag gegebenen, von den Herstel­
lern aber noch nicht ausgelieferten weiteren zwei Ü-Wagen und 
zwei fahrbaren Ampex-Studios inbegriffen sind.

Eidophor-Projektor im Fernsehbetrieb. Die amerikanische Fern­
seh-Programmgesellschaft CBS wird Eidophor-Projektoren lür die 
Übertragung von in letzter Minute eingehendem Film- und Foto­
material benutzen. Dieses wird mit dem Eidophur-Gerät in das 
Studio projiziert und dort zusammen mit dem Nadirichtenspreeher 
von den üblichen Kameras direkl aufgenommen, ähnlich wie es in 
der deutschen Tagesschau mit Sprecher und Rückprojektions-Dias 
geschieht. Ein Eidophor-Projektor aus schweizerischer Fertigung 
kostet in den USA rund 25 000 Dollar.

Farbfernsehen ab 1965. Dr. Ing. Neidhardt. Ost-Berlin, hielt vor 
2200 Tagungsteilnehmern im Sendesaal des Rundfunksenders 
Weimar einen Farbfernseh-Experimentalvortrag, wobei er Farb­
generatoren und im eigenen Laboratorium entwickelte 43-cm-Farb- 
bildröhren [nach dem Shadow-Mask-Prinzijt der RCA) vorführte. 
Der Vortragende erklärte, daß die Versuchsserienfertigung von 
43-cm Rechteck-Farbbildröhren in Ost-Berlin bis Ende 1962 an­
laufen kann; eine 53-cm-Farbbildriihri‘ wird im Labor noch in 
diesem Jahr hergestellt werden. Die Einführung eines beschränkten 
Farbfernseh-Programmbetriebes in Ost-Berlin, beginnend mit täg­
lich einer Stunde Filmübertragung, wird für 1965 vorhergesagt.

Elektronischer Normwandler. Die amerikanische Fernsehgesell­
schaft ABC hat einen Fernseh-Normwandler für die beliebige Uni 
formung von 405, 525, 625 und 819 Zeilen entwickelt, der nicht wie 
die bisherigen Anlagen auf optischem Wege, sondern rein elek­
tronisch arbeitet. Einzelheiten sollen erst im November anläßlich 
einer Tagung in New York bekanntgegeben werden.

Neues vom Stereo-Rundfunk in den USA. Die Übertragung von 
Hintergrundmusik mit dem zweiten Hilfsträger über UKW nach der 
neuen US-Stereo-Norm verlangt, wie sich jetzt herausslellt, den 
Einbau besonderer Stereo-Filter in die Empfänger für diese be­
zahlte Hintergrundmusik; jedes kostet rund 20 Dollar Die ersten 
Stereo-Adapter werden jetzt für 25 bis 40 Dollar angeboten, billi­
gere Ausführungen aus Japan sollen bereits unterwegs sein. Die 
Aussichten des Stereo-Rundfunks in den USA werden unterschied­
lich beurteilt. So fehlen beispielsweise in 40 amerikanischen Groß­
städten UKW-Rundfunksencler überhaupt. Manche finanzschwachen 
Besitzer von UKW-Rundfunksendern scheuen z. Z. noch den Ein­
bau von Stereo-Zusätzen; sie kosten rund 3000 Dollar.

Spezialsdiallplatten für den Herzarzt. Für Medizinstudenten und 
für Spezialärzte hat die Deutsche Grammophon GmbH von Lem­
merz, Heigl und Haan vier 17-cm-Schallplalten mit Auskultations­
befunden zusammenstcdlen lassen. Beigegeben sind ein 48 Seiten 
umfassendes Textbuch, 68 Fotokardiogrammi' und 10 Tabellen, die 
die Klangphänomene nach teilweise neu geprägter Terminologie 
ordnen.

§
SIEMENS

HALBLEITER

Für die moderne Elektronik 
Siemens-Dioden

Ob für kommerzielle Anwendungen 

oder für die Rundfunk- und Fernsehindustrie - 

zu jedem Anwendungsfall finden Sie 

in unserem umfassenden Lieferprogramm 

die geeignete Diode.

Germanium-Richtleiter

Siliziumdioden 
und Zenerdioden

Germanium-Fotodiode

Silizium-Fotoelemente

Das Fotokopieren aus der FUNKSCHAU ist nur mit ausdrücklicher Genehmigung des 
Verlages gestattet. Sie gilt als erteilt, roenn jedes Fotokopierblatt mit einer 10-Pf-Wert- 
marko versehen roird {oon der Inkassostelle für Fotokopiegebühren, Frankfurt/Main, 
Gr. Hirschgraben 17/19, zu beziehen). — Mit der Einsendung oon Beiträgen übertragen 
die Verfasser dem Verlag auch das Recht, die Genehmigung zum Fotokopieren laut 
Rahmenabkommen vom 14. 6. 1958 zu erteilen.

Kundhtnk- and Fcrasehtcllnrhmer am
A) nundfunkteilnehmcr

Bundesrepublik 15 237 393 (+26 620)
West-Betlin 847 709 (- 1 713)

.Juli 1961
B) Fernsehteilnehmer
9 097 248 (+ 71 235)

270 089 (+ 1 8S0|

zusammen 10 085 102 (+ 24 907) S 268 137 (4 72 865)

B 7
9

SIEMENS & HALSKE AKTIENGESELLSCHAFT
WERNERWERK FÜR BAUELEMENTE

FUNKSCHAU 1961 / Heft 15
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KURZ-NACHRICHTEN

Die angekündigte Produktionsbegrenzung der deutschen Fern­
sehgeräteindustrie wurde im Mai erstmalig erkennbar. Die Ferti­
gung erreichte nur rund 147 COD Geräte gegenüber 185 000 im Mai 
1960. * In London wurde ein Funktaxi-Netz mit 6-Kanal-Anlagen 
für zuerst 200 und später 800 Fahrzeuge eingerichtet. * Wie der 
Amerika-Dienst meldet, hat der amerikanisdie Ingenieur G. W. 
Bryan jr. einen direkt von der menschlichen Stimme betriebenen, 
batterielosen Transistor-Sender entwideeit. Die Reichweite beträgt 
vorerst nur 30 m. nach weiteren Verbesserungen werden 2,5 ktn 
erwartet. * Die UdSSR kaufte in England eine auf 405. 525 und 
625 Zeilen umschaltbare Farbfernsehkamera mit drei Vidicun-Bild- 
aufnahmeröhren im Werte von rund 165 000 DM. Audi Ostberlin 
und die Volksrepublik China haben in England Farbfemsehgerate 
erworben. * Die Hamburger Hochbahn macht Versuche zur Stand­
ortüberwachung ihrer Omnibusse mit Funksignalen. * Im vergan­
genen Jahr hat der Deutsche Amateur Radio-Club (DARC) etwa 
1,5 Millionen QSL-Karten in 4250 Sammelsenduilgen im Inland 
verteilt bzw. in das Ausland geschickt. ♦ Auf der Londoner Einzel­
teileausstellung zeigte Mullard eine 3G-cm-Bildröhre mit 90’ Ab­
lenkung, bestimmt für Transistor-Fernsehempfänger. Die Heizung 
(11,5 V/165 mA) kann direkt einer 12-V-Batterie entnommen wer­
den. * Am 30. Juni stellte der australische UKW-Rundfunk seinen 
Betrieb ein; die Australian Broadcasting Corp. unterhielt zwisdien 
90 und 97 MHz lediglich vier kleine Sender. Der UKW-Bereich soll 
dem Fernsehen zugeteilt werden. * Für Versuche mit Leistungs­
transistoren entwickelten die Owens Laboratorien (Pasadena/ 
Calif.) einen Wasserkühler für die Wärmeableitung. Es laufen je 
Minute 0,33 Deziliter Wasser durch. * Das Versandhaus Quelle 
bietet einen offenbar aus italienischer Fertigung stammenden, mit 
EC 88 und E'C 86 bestückten UHF-Konverter für den bisher niedrig­
sten Preis (128 DM) an.

Lizenzfreie Vorführplatte
Immer wieder wird in der Öffentlichkeit die Frage des Urheberschutzes 

bei Schallplatten und Tonbandgeräten diskutiert. Alle interessierten 
Kreise machen dieses Thema zu einem Gegenstand lebhafter Auseinander­
setzungen.

Inzwischen laufen weitere Prozesse um die gleichen Fragen. Sie konnten 
bis heute von keiner Seite schlüssig beantwortet werden. Diese Rechts­
streitigkeiten verbreiten Unruhe und Ärger und bringen für alle Betei­
ligten Kosten und Zeitverlust, insbesondere auch für den Fachhändler. 
Um ihm Schwierigkeiten zu ersparen, hat Telefunken eine Vorführplatte 
mit lizenzfreien Musikstudien herausgebracht, die nach Belieben vor­
geführt und auch auf Tonbandgeräte überspielt werden kann.

Die Telefunken-Vorführplatte T 72 6 78 (9.80 DM) enthebt den Fach­
händler bei Vorführungen jeder Überlegung, was erlaubt ist und was

nicht. Die eine Plattenseite enthält unterschiedliche Musikstücke in 
monauraler Aufzeichnung, die andere Plattenseite gleiche musikalische 
Stücke in stereofoner Aufzeichnung. Dadurch bieten sich dem Fachhändler 
beim Verkaufsgespräch interessante Vergleichsmöglichkeiten. — Die Platte 
enthält u. a. Musikstücke von Verdi, Suppe, Strauß, Tschaikowskij, Hän­
del und Bethoven. *

Zweijähriger Lehrgang für Radiotechnik
Das Technologische Gewerbemuseum in Wien veranstaltet an seinem 

radiotechnischen Institut einen zweijährigen Tageslehrgang mit theore­
tischer und praktischer Sonderausbildung in den Fächern Funktechnik 
und Elektronik, vorwiegend für Oberschulabsolventen; Beginn 4. Okto­
ber 1961.

Nähere Auskünfte und Prospekte: Technologisches Geiverbemuseum 
(Technische Bundeslehr- und Versuchsanstalt), Wien, IX., Währinger- 
straße 59; Fernsprecher 42 36 55, Fernschreiber 01 2100.

iHUl/CPhQH Fernsehtechnik und Schallplatte und Tonband 
rUHnSibiluU Fachzeitschrift für Funktechniker
vereinigt mit dem Herausgegeben vom FRANZIS-VERLAG MÜNCHEN 
RADIO-MAGAZIN Verlag der G. Franz’schen Buchdruckerei G. Emil Mayer
Veriagsleitung: Erich Schwandt • Redaktion: Otto Limann, Karl Tetzner 

Anzeigenleiter u. stellvertretender Verlagsleiter: Paul Walde
Erscheint zweimal monatlich, und zwar am 5. und 20. jeden Monats.
Zu beziehen durch den Buch- und Zeitschriftenhandel, unmittelbar vom 
Verlag und durch die Post.
Monats-Bezugspreis 2.80 DM (einsdil. Postzeitungsgebühr) zuzügl. 6 Pf 
Zustellgebühr. Preis des Einzelheftes 1.40 DM. Jahresbezugspreis 32 DM. 
Redaktion, Vertrieb und Anzeigenverwaltung: Franzis-Verlag, München 37, 
Postfach (Karlstr. 35). — Fernruf 551625/27. Fernschreiber/Telex: 05/22 301. 
Postscheckkonto München 57 58.
Hamburger Redaktion: Hamburg-Meiendorf, Künnekestr. 20 — Fernr. 638399 
Berliner Geschäftsstelle: Berlin W 35, Potsdamer Str. 145.— Fernr. 24 52 44. 
Postscheckkonto: Berlin-West Nr. 622 66.
Verantwortlich für den Textteil: Ing. Otto Limann; für den Anzeigenteil: 
Paul Walde, München. - Anzeigenpreise nach Preisliste Nr. 11. - Ver­
antwortlich für die Österreich-Ausgabe: Ing. Ludwig Ratheiser, Wien. 
Auslandsvertretungen: Belgien: De Internationale Pers, Berchem-Ant­
werpen, Cogels-Osylei 40. — Dänemark: Jul. Gjellerups Boghandel, Kopen­
hagen K., Solvgade 87. — Niederlande: De Muiderkring, Bussum, Nijver- 
heidswerf 19—21. — Österreich: Verlag Ing. Walter Erb. Wien VI, Maria­
hilfer Straße 71. — Schweiz: Verlag H. Thali & Cie., Hitzkirch (Luzern).
Alleiniges Nachdruckrecht, auch auszugsweise, für Holland wurde dem 
Radio Bulletin, Bussum, für Österreich Herrn Ingenieur 
Ludwig Ratheiser, Wien, übertragen. -
Drude: G. Franz’sche Buchdruckerei G. Emil Mayer, /j\
München 37, Karlstr. 35. Fernsprecher: 551625/26/27. /
Die FUNKSCHAU ist der IVW angesdilussen /W\

SCHNITTBANDKERNE KAK
VACUUMSCHMELZE

aus TRAFOPERM® N2/OR für Anwen

düngen bei Netzfrequenz, bei höheren 
Frequenzen und bei Impulsbetrieb.

Geringes Gewicht und 
Einbauvolumen 
Große Streuarmut 
Einfache Montage 
Hohe Belastbarkeit

A eingetragenes Warenzeichen

ACUUMSCHMELZE AKTIENGESELLSCHAFT-HANA
Heft 15 / F U N KS C HAU 1961
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an die F U N K S CH AU - Redaktion
Nachstehend veröffentlichen roir Briefe unserer Leser, bei denen mir ein 

allgemeines Interesse annehmen. Die einzelnen Zuschriften enthalten die 
Meinung des betreffenden Lesers, die mit der der Redaktion nicht über­
einzustimmen braucht.

Das Jedcrmann-Funksprechgerät und Amateurgeräte für 
Segelflieger
Leitartikel FUNKSCHAU 1960. Heft 10

Briefe an die FUNKSCHAU-Redaktion 1960, Heft 14 und 23
Die Einführung von Jedeimann-l-unkgeräten ist nicht nur Sache 

der Bundespost, sondern von der Zuteilung von Frequenzen für 
den privaten Funkdienst durch den CCIR und der Funkvollzugs­
ordnung (VO-Funk) abhängig. Wenn von dem CCIR eine solche 
Frequenz freigegeben ist, wird die Bundespost diese Funkanlagen 
ohne weiteres genehmigen. Die bis jetzt für den beweglichen Land­
funkdienst freigegebenen Frequenzen werden dringend für die 
Dienste von Polizei, Feuerwehr und von kommunalen Verbänden 
benötigt. Für den Jedermann-Funkverkehr bleibt in diesen 
Bereichen kein Platz.

Zu dem Thema der Amateurgeräte für Segelflieger möchte ich 
bemerken, daß in dem Bereich 117,975 bis 136 MHz (beweglicher 
Flugfunkdienst) eine Frequenz für den Segelflug-Schulbetrieb frei­
gegeben ist.

Verständigung im Segelflugbetrieb bei Sichtflugbedingungen.-
123.5 MHz für den Sdiulbetrieb
122,5 MHz für überlandilüge

Private Bodenfunkstelle — Schulflugzeug — FS-Kontrollstelle:
122,7 MHz Funksprech-Verkehr bei VFR-Flügen in Deutsch 
119.7 MHz Funksprech-Verkehr bei IFR-Flügen in Englisch 
123,5 MHz Verständigung mit Fluglehrer

Der durchschnittliche Frequenzabstand von ca. 0.2 MHz (entspre­
chend 0.15 %) verlangt von den Funkgeräten eine sehr hohe Fre­
quenzkonstanz. weshalb von dem CCIR eine Frequenztoleranz 
von 0,01 % vorgeschrieben ist. Diese Konstanz läßt sich nur mit 
Quarzsteuerung erreichen. Wenn ein Amateurgerät die verlangten 
Werte einhält, wird der Genehmigung nichts im Wege stehen.

Die Frequenz von 1,3 bis 2,4 GHz wird sich mit amateurmäßigen 
Mitteln kaum ausbauen lassen, da dies doch einen größeren Auf­

wand und gute feinmechanische Arbeit voraussetzt. Außerdem 
fällt der Bereich in den Flugnavigationsdienst, so daß er aus Sicher­
heitsgründen nicht für Amateurgeräte freigegeben werden kann.

Zum Schluß möchte ich noch bemerken, daß vun der Leistungs­
fähigkeit der Geräte auch das Leben und die Sachwerte abhängen. 
Gerade in schwierigen Situationen ist es wichtig, daß die Geräte 
funktionieren, und dies ist bei Amateurgeräten nicht immer ge­
währleistet. Ing. Rolf Münz, VVelzheim/Wttbg,

Es inuß bezweifelt roerden, ob bei enlspiechend scharfen tech­
nischen Bedingungen nicht doch die Möglichkeiten für das Jeder- 
mann-Funksprecligerät bestehen. Schroeden roird uns ein Beispiel 
geben, denn ab Sommer dieses Jahres roerden entsprechende Sen­
der/Empfänger mit 5 W Ausgangsleistung innerhalb des Bereiches 
26,1...27,5 MHz auf einfachen Antrag hin zugelassen. Freigegeben 
ist der Bereich 26,965...27,255, aufgeteilt in 23 Kanäle. Innerhalb 
dieser Bandgrenzen liegt die sogenannte industrielle Frequenz 
27,12 MHz ± 0,6%, die u. a auch für Diathernnegeräte bestimmt 
ist, so daß hier Störungen nicht ausgeschlossen sein morden. Kleine 
tragbare Sender/Empfänger sollen demnächst in Schroeden für 
425 skr (= rund 330 DM) in den Handel kommen.

Die Redaktion
Wendeltopfkreise in UHF-Kanalstreifen
Zu FUNKSCHAU 1961, Heft 10, Seite 261

Diese Wendeltopfkreise scheinen mir gar nicht mehr so neuartig 
zu sein. Idi kann mich noch sehr gut an Dezi-Topfkreise dieser Art. 
erinnern, die mir 1955 beim Umstellen eines amerikanischen Fern­
sehgerätes auf unsere Norm in einem Kanal-Einsatzsireifen für 
UHF aufgefallen waren. Es waren in einem normalen Streifen, der 
genauso groß war wie die anderen Einsätze, sowohl der Oszilla­
torkreis, eine Siliziumdiode für die Verzerrung der Grundwelle, 
der Dezikreis für die Oberwelle des Oszillators, eine Mischdiode 
und ein Dezi-Eingangsbandfilter untergebradit. Der Streifen be­
stand aus einer Metallegierung und war in den Bohrungen, in 
denen sich die spiralförmigen Kreise befanden, versilbert.

Schade ist nur, daß hierüber nicht sehr viel bekannt wurde. Nach 
meiner Meinung müßte sich, da wir vorerst ohnehin nur mit zwei 
weiteren Programmen zu rechnen haben, durch solche Streifenein­
sätze eine billige Möglichkeit für die Erweiterung älterer Geräte er­
geben. Die Störstrahlung könnte man sicher durch entsprechende 
Konstruktion der Streifen kleinhalten, so daß nur noch die ge­
ringere Empfindlichkeit gegenüber Röhrengeräten dagegen spricht. 
(Könnte man hier nicht die Tunneldiode brauchbar anwenden?)

Gerd Körner, Füssen/Allgäu
Weitere Briefe bringen wir aut Seite 406

Drei wichtige Punkte

• FÜR HEUTE FERTIGEN

• FÜR MORGEN ENTWICKELN

• FÜR ÜBERMORGEN FORSCHEN

TELEFUNKEN
TELEFUNKEN-ROHREN UND -HALBLEITER

immer zuverlässig und von hoher Präzision. Sie vereinen in sich alle technischen Vorzüge, die TE LE FUNKEN 

in einer fast 60 jährigen steten Fortentwicklung erarbeitet hat. TELEFUNKEN
ROHREN-VERTRIEB
ULM-DONAU

FUNKSCHAU 1961 / Heft IS
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für Zentral- oder
Schränklappenbefestigung

Kleinstausführung freitragende Ausführung mit Kunststoff- bzw. Metallsockel 
für gedruckte Schaltungen

Um in V_ C In |i.F Un in V- C in Un in V- C in |xF Un in V_ C in (+F

6 bis 100 50 bis 10000 3 bis 100 0,5 bis 500 6 bis 100 25 bis 2500 3 bis 100 1 bis 1000

150 bis 450

350

8 (8+8) bis 100 (100+100) 

8+50+50 bis 100+100+50

150 bis 350 0,5 bis 8 150 bis 450 4 bis 100 150 bis 350 0,5 bis 50

Siemens-Elektrolyt-Kondensatoren 
für alle Spannungen 
in allen Kapazitätswerten:

Geringer Reststrom 

Niedriger Verlustfaktor 

Hohe Lebensdauer 

Kleine Abmessungen

Unser Programm 
umfaßt außerdem:

Verlangen Sie bitte 
ausführliche Druckschriften

Tantal-Elektrolyt-Kondensatoren

Elektrolyt-Kondensatoren 
für erhöhte Anforderungen

Ungepolte Kondensatoren

Elektrolyt-Anlaßkondensatoren

WERNERWERK FÜR BAUELEMENTE

Hefl 15 ' F U N KS C H AU 1961
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FACHZEITSCHRIFT FÜR FUNKTECHNIKER

lh den USA

Erfahrungen einer Amerika-Reise
Schon bald nach Einführung des Fernsehens in der Bundesrepublik stellte sich 

die Frage nach der Möglichkeit, Fernsehprogramme zu konservieren — weniger 
als neues Produktionsverfahren, sondern vielmehr um Programme archivieren 
bzw. später wiederholen zu können. Die einzige technisch brauchbare Lösung 
war damals die 16-mm-J lalbbildaufzeichnung. Damit war zwar Programm- 
speidierung grundsätzlich möglich geworden, aber der Unterschied zwischen 
Originalsendung und Filmaufzeichnung wurde von Fachleuten und Zuschauern 
gleichermaßen als unbefriedigend vermerkt. Der durch die Aufzeichnung ent­
standene Qualitätsverlust war nicht ohne weiteres auszugleichen. Er lag im 
wesentlichen in der mehrfachen Umsetzung (Studiobild, elektronische Kamera, 
Zerlegung in Impulse, Verstärkung, Bildröhre, Filmkamera, Belichtung einer foto­
empfindlichen Schicht, Entwickeln, elektronische Abtastung). Außerdem redu­
zierte sich die Zeilenzahl durch die benutzte Filmkamera auf die Hälfte, was 
einem Auflösungsverlust von 50 % in vertikaler Richtung gleichkommt.

In Amerika wurde die Magnelbildaufzeichnung entwickelt, vor allem um den 
Zeitunterschied zwisdien Ost- und Westküste auszugleichen: dort bestand die 
Forderung, die Fernsehsendung zur gleichen Ortszeit im gesamten Netz auszu­
strahlen, an ein neues Produktionsverfahren war zunächst nicht gedacht.

Die ersten Magnetbildaufzeichnungs-Maschinen in Deutschland bewiesen, daß 
zunächst noch ein gewisser Unterschied zwischen einer Originalsendung und 
diesem neuen Speicherverfahren merkbar blieb, daß aber die Magnetbildspeiche­
rung der Filmaufzeichnung überlegen war. Heute kann man feststellen, daß ein 
neues Produktionsoerfuhren entstanden ist.

Ob das Magnetbild die unmittelbare Filmaufnahmetechnik verdrängen wird, 
ist heule noch unsicher. Aber erste Anzeichen in dieser Richtung sind vorhanden. 
In Hollywood, das in einem starken Konkurrenzkampf als Fernsehproduktions- 
zcntrum mit New York liegt, ist es für den Besucher überraschend festzustellen, 
daß ausgerechnet die Hochburg des Filmes als erste dazu übergegangen ist, das 
Schwergewicht in Planung und Produktion auf das Magnetbild zu legen. Das 
Mammutstudio der Paramount Television Production (PTP) in Los Angeles ist 
ausschließlich für die Produktion von Fernsehprogrammen auf Magnetband aus­
gestattet und seit Ende Sommer 1960 in Betrieb. Wenngleich man bei den übrigen 
Stationen an der Westküste nicht derart große Produktionsstudio.s findet (das 
Studio 6 der PTP ist nur rund 1500 qm groß), so überrascht es doch, daß in den 
Betriebsräumen keine Filme zum Abspielen bereit liegen, sondern daß Magnet­
band verwendet wird. Die Maschinen sind in einer kleinen Halle zentral zusani- 
rnengefaßt. Das parallele Aufzeichnen von fremden Bildquellen und der eigenen 
Produktion — weitere Maschinen modulieren den eigenen Sender—läßt erkennen, 
daß man in Amerika das Bildband so handhabt, wie wir es bei uns vom Hörrund­
funk her seit Jahren mit dem Tonband gewöhnt sind. Die Fernsehstudios sind 
fast ausschließlich mit 41'2-Zoll-Image-Orthikons ausgerüstet: durdi den Zwang 
des Umspielens von einem Bildträger auf den anderen für Kopien, Tricks und 
ähnliches kann nicht immer das Band der „ersten Generation“ zur Sendung ge­
langen. Übertragungswagen haben eingebaute Magnetbildaufzeichnungsgeräte 
und werden bei aktuellen Einsätzen den Filmteams gegenüber bevorzugt.

Sicherlich sind die Möglichkeiten dieser Technik noch nicht völlig ausgeschöpft 
und sicherlich hat das Verfahren zunächst noch gewisse Grenzen. Man kann 
einem Magnetband nicht ohne weiteres ansehen, ob es moduliert ist und der 
Versatz von Bild- und Tonspur läßt ein Redigieren durch Schnitt nicht ohne 
weiteres zu. Selbst in Amerika gibt es noch kein allgemeingültiges Rezept für das 
Schneiden, sondern man experimentiert mit verschiedenen Verfahren, die von 
Station zu Station unterschiedlich sind. Entweder hilft man sich durch Umspielen 
der Tonspur, damit diese mit der Bildspur synchron liegt, um nach dem Schnitt 
die Tonspur auf den erforderlichen Abstand wieder zurückzusetzen, oder man 
nimmt den Ton auf einem besonderen perforierten Magnetband auf, um ihn nach 
dem Eingriff auf die Tonspur des Bildbandes zurückzuspielen. Aber der euro­
päische Besucher gewinnt den Eindruck, daß dies für die Zukunft keine unüber­
windlichen Hindernisse sein werden. Der Verfasser ist sicher, daß auch in den 
nächsten Jahren in Deutschland gegen ein gespeichertes Fernsehprogramm vom 
Zuschauer her keine Aversion mehr bestehen wird. Schließlich spricht beim Hör­
rundfunk wohl kaum jemand abfällig über das Tonband.

Oberingenieur Horst A. G. Krieger
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Sabavision verspricht 
„zeHenfreies“ Fernsehen

Am 4. Juli informierte Saba in fünf Städ­
ten des Bundesgebietes und in West-Berlin 
zugleich die Tages- und Fachpresse über 
den Lieferbeginn von Sabavision. Hinter 
diesem Werbewort verbirgt sich eine der 
Bildröhre direkt, ähnlich wie eine Haft- 
sdiale, aufgesetzte Kunststoffscheibe, deren 
Oberfläche mit ungefähr 35 000 parallelen, 
sehr feinen Linien nach einem bestimmten 
System überzogen ist. Der Abstand der 
Linien beträgt 100 p. während ihre Tiefe 
(im Mittel 11 ft) entgegen den ersten Muster­
platten nicht einheitlich ist, sondern nadi 
einem bestimmten System variiert.

Alle technischen Einzelheiten können in 
FUNKSCHAU 1960. Heft 8, Seite 193, nach­
gelesen werden. Dort hatte der Leiter der 
physikalischen Entwicklung bei Saba. 
Dr. H Schulz, zum ersten Male die theore­
tischen Grundlagen und die praktischen Er­
kenntnisse des Verfahrens niedergelegt, 
und im Juni 1960 ist die Scheibe der inter­
nationalen Fachpresse auf einem Empfang 
in Villingen vorgeführt worden. Jedoch erst 
jetzt ist die Fertigung angelaufen.

Wirkung der 
Subuuislon- 

Scheibe. Oben: 
Ausschnitt aus 
einem Testbild, 

unten' dsgl., 
jetloch mit 

vorgesetzter 
Sabaaision- 
Scheibc. Dio 

Zellenstruktur 
ist oer- 

schrounden!

Die Scheibe besteht aus Celidor und wird 
bei 90" C mit einem Druck von 250 t geprägt. 
In einem Ziehverfahren erhält die Scheibe 
eine Wölbung, die etwas geringer ist als die 
Bildflächenwölbung der 59-cm-Bildröhre, so 
daß sie zunächst nur in der Mitte aufliegt 
und dann unter mäßigem Druck auf den 
Bildschirm aufgebracht und an den Rändern 
verklebt wird.

Bei der Vorführung erwies sich, daß die 
Scheibe in der Lage ist, die Zellenstruktur 
weitgehend ohne erkennbare Schärfeein­
buße zu unterdrücken, und zwar bis auf eine 
Sehentfernung von rund 70 cni. Der Trep­
peneffekt und das Zwischenzeilenflimmern 
— letzteres bei sehr geringem Betraditungs- 
abstand recht störend — werden ebenfalls 
fast gänzlich unterbunden. Wer in der Foto- 
tedmik erfahren ist, der wird die Wirkung 
etwa mit dem sogenannten Weichzeichner­
Effekt Dergleichen, der hier jedoch nur in 
vertikaler Richtung auftritt und dadurch die 
Zeilen zusammenfließen läßt

In der Praxis ist zu erwarten, daß sich die 
Scheibe vorwiegend dort bewähren wird. 
wro ein zu großer Fernsehempfänger in 
einem zu kleinen Raum steht, wo also der 
Betrachtungsabstand zu gering ist Der Auf­
preis für Ausrüstung mit Sabavision wird 
mit 50 DM genannt. K T

Beriditigting
Elektroakustik

Versuche mit Pseudo-Stereofonie
FUNKSCHAU 1961, Heft 10, Seite 251

Nadi neueren Versuchen ist es günstiger, 
den Werl des Kondensators G 1 in Bild 4 
und Hild 5 von 0,1 nF in 50 nF zu ändern

Infrarot-'TeIcton für alle... 
iu den US 4

Amerikanische Fernmeldnbehörden sind 
großzügig. Jeder US-Bürger darf ohne be­
sondere Formalitäten ein Jedermann-Funk­
gerät (vgl. FUNKSCHAU 1900. Heft 10. 
Seite 247) betreiben, sofern es gewissen 
technischen Auflagen entspricht. Die Ge­
nehmigung ist leicht zu erlangen. Kürzlich 
erschien uun audi ein Infrarot-Telefon auf 
dem Markt, das mit moduliertem Lidit ar­
beitet, bis zu 500 in überbrückt und für 
20 Dollar genauso formlos im Laden gekauft 
werden kann, wie bei uns etwa ein Rasier­
apparat oder eine Taschenlampu.

Äußerlich ähnelt das Ge­
rät einer Schmalfilmkamera 
(Hild) und es wird audi bei 
nahe wie eine solche gehand­
habt. Will man mit der 
Gegenstelle sprechen, so 
visiert man diese durch 
einen eingebauten Sucher 
an, betätigt den am Ge­
häuse sitzenden Batterie­
schalter und gibt seinen 
Text durch. Das Mikrofon 
befindet sich hinten am Ge­
rät, etwa in Mundhöhe des 
Sprechers, die ankommende 
Sprache hört man in einem 

angeschlossenen Gabel­
hörer. Jede Spredistelle ent­
hält einen Sende- und einen 
Empfangstell, so daß genau 
wie beim Drahttelefon Ge­
gensprechen möglich ist.

Deutsche Rundfunk-, Fernseh- und Phonoausstellung
Berlin 1961
Die Kurzwellenamateure auf der Funkausstellung

Der Deutsche Amateur Radio-Club e. V. (DARC) wird in der Ostpreuß enhalle die Stände 104 und 105 
belegen. Unter Betreuung durch den Ortsverband Berlin des DARC werden hier selbstgebaute und 
fertig erhältliche Kurzwellen-Empfänger, Sender und Meßgeräte zu sehen sein. Schautafeln zeigen 
die Mitarbeit der Amateure an wissenschaftlichen Projekten, etwa am Internationalen Geophysi­
kalischen Jahr. Eine Funkstelle mit dem Rufzeichen DLBN ist in Betrieb und wird Funkverkehr mit 
der ganzen Welt abwidceln und dabei Grüße vieler Amateure übertragen, die sich in Berlin ein Stell­
dichein geben wollen. Sachkundige Standbetreuer stehen bereit, um Auskunft zu geben und jeder­
mann zu erklären, was Amateurfunkerei ist.

Großer Abend aus dem Sendesnal des SFB
Unter der Regie von Dieter Finnern wird am Abend des 26. August aus dem großen Sendesaal des 

SFB eine vom Fernsehen übernommene Gala-Veranstaltung durchgeführt. Wenn sich alle Pläne 
realisieren lassen, so werden große Stars auftreten: etwa die Orchester Ted Heath und Mantovani; 
als Solisten u. a. Vico Torriani, Boyd Bachmann und Connie Stevens, evtl. Caterina Valente und 
Silvio Francesco.

Eine ähnliche Großveranstaltung findet am „Tage des Kindes" in Form einer Wohltätigkeits-Schau 
auf der Waldbühne statt.

* Vorläufige Angaben

Produktionszahlen der Radio- und Fernsehgeräteindustrie

Zeitraum

Heimempfänger Reise- und Auto­
empfänger

Phonosuper und 
Musiktruhen

Fernseh­
empfänger

Stüde
Wert 
(Mill. 
DM)

Stück
Wert 
(Mill. 
DM)

Stück
Wert 
(Mill. 
DM)

Stüde
Wert 
(Mül. 
DM)

1. Quartal 1961 572 770 80,0 522 819 65,1 112 482 50,6 541 959 344,8

April 1901 178 864 24,6 178 081 22.6 33 462 14.9 141 322 89.5

Mai 1961*) 16 t 391 23,5 192 602 25,6 32 640 14,0 146 734 95.3

1. Quartal 1960 636 320 87,4 445 611 52,4 112 978 52.2 492 309 271,9

April 1960 175 357 25,9 179 129 20,4 29 601 13,8 146 958 60,6

Mai 1960 185 525 26,0 196 036 22,5 30 455 14,5 184 752 104,0

Das Neueste

Direkte Siditverbindung ist zwar Vorausset­
zung, aber mit Hilfe entsprechend aufge-

' stellter Spiegel kann sie im wahrsten Sinne
des Wortes „umgangen“ werden.

Das neue Gerät nennt sich Infraphone'J- 
Es wird aus handelsüblichen Taschenbutte- 
rien gespeist und ist mit zwei Transistor­
verstärkern. zwei Optiken (für Senden und 
Empfangen) sowie einer Infrarotlampe 
(= Sender) und einem Fototransistor 
(= Empfänger) ausgerüstet.

i) Vertrieb' H. Dauber Associates Inc.. Mün­
chen 23, Leopoldstr 27.

Das Infraphonc-Lkhtspreriigeröt; links oon der Einspradio-Seitc, 
rechts Sende-Scheinmerfer und Aufnahmeoptik. Oben am Gehäuse 
der Peilsucher. — Siehe auch den Kurzbericht in Heft 10, Seite 250 

„Funksprechgeräte für Infrarot und Dltraoiolett"

25. August bis 3. September
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Schallplatte und Tonband

Bemerkungen zur Konstruktion von Tonbandgeräten

Es gehört zu den Legenden, daß nur ein 
Gegentakt-Oszillator denHochfrequenz-Vor- 
magnetisierungsstrom ausreichend frei von 
Oberwellen halten kann. Ein sauber aufge­
bauter Eintakt-Oszillator ist völlig ausrei­
chend. Wie aus Bild 1 zu entnehmen ist,

Vor einigen Wochen informierte Dipl.-Ing. Honsroernor Pieploro, Entroicklungsleiter für 
Tonbandgeräte der Grundig-Radio-Werke, die Fachpresse über einige Grundgedanken bei 
der Konstruktion der neuen Vierspnr-Stereo-Tonbandgeräte. Seine Ausführungen sind so 
interessant, daß mir sie nachstehend etroas gekürzt, aber in den Dom Vortragenden 
benutzten Formulierungen unseren Lesern zur Kenntnis bringen, zumal man selten genug 

die Möglichkeit hat, dem Entwickler derart in sein Laboratorium zu schauen.
muß für die zweite Harmonische Kg auf 
27% anwachsen, um den Rauschpegel um
knapp 1 dB zu erhöhen, d. h. um das Band­
rauschen von 12,8 dB auf 13,7 dB über das 
Grundrauschen des Verstärkers zu bringen. 
Immerhin ist Vorsicht geboten; sehr wilde 
Verzerrungen des Hf-Vormagnetisierungs- 
stromes rufen Polterfrequenzen hervor, die 
nicht in die Rauschpegelzahlen eingehen.

Eine ähnliche Legende ist der angebliche leiten:

Um nun die Tonhöhenschwankungen klein 
zu halten, muß man als eines von mehreren 
Mitteln das Schwungsdheiben-Trägheits- 
moment der Tonwelle genau bemessen. Aus 
energetischen Überlegungen heraus läßt sich 
für die am Tonband selbst wirkenden, brem­
senden oder beschleunigenden Kräfte P ab-

einem Gebiet liegen, in dem die Resonanz­
kurve des gekoppelten Systems schon weit 
genug unter 1 abgesunken ist — im allge­
meinen bei der dreifachen Resonanzfre­
quenz.

Amplitudenschwankung

Unterschied zwischen einem
Mit der Entwicklung der 1959 heraus ge-

jungfräulichen und einem ge- 
lösdiien Band. Mit den heute 
allgemein üblichen Ferrit-Lösch­
köpfen läßt sich hier ein Unter­
schied von bestenfalls 1 dB 
messen. Mu-Metall-Löschkople 
lassen allerdings einen höhe­
ren Rauschpegel zurück.

Unbeschadet aller Polemik in 
der Fachpresse und der im 
Hause Grundig anfangs sehr 
skeptischen Einstellung gegen­
über der Vierspurtechnik —1959 
hatte Grundig kein vitales In­
teresse daran — wurde im glei­
chen Jahr eine breit angelegte 
Entwicklung eingeleitet weil 
einmal der Wunsch des breiten 
Publikums nach der Vierspur­
Aufzeichnung ein Faktum ist, 
und weil zum anderen Male 
diese Technik entscheidende 
betriebliche Vorteile hat.

kommenen Tonbandgeräte war

Tonköpfe für schmale Spu­
ren können mit wesentlich 
exakteren Spalten, genaueren 
Spaltberandungen und korrek­
ten Fluchtungen für Stereo 
hergestellt werden, 10 daß

Bild 1. Bauschpegel in Abhängigkeit oon der Verzerrung der Vormagneti­
sierung (Hf = 1,15 mA, 80 kHz). Meßköpfe: Viertelspur-Sprechkopf mit 10
Spaltbreite, Viertelspur-Hörkopf mit 2 p Spaltbreite; Wiedergabeoerstärker 

entzerrt mit 200 psec

die Geräteindustrie weit vor­
ausgeeilt,■ sie hatte auf die 
Bandhersteller und audi auf 
die Benutzer der Geräte nicht 
allzu viele Rücksichten genom­
men, denn

a) die damals lieferbaren 
Tonbänder waren für die 
hohen Informationsdichten noch 
nicht brauchbar;

b) die Benutzer waren nicht 
vorgewarnt, was man von 
ihnen nunmehr in bezug auf 
Sauberkeit und mechanische 
Beschaffenheit der Bänder bzw. 
der Geräte erwartete; diese 
Forderungen müssen min­
destens ebenso hoch sein wie 
bei der Stereo - Schallplatte. 
Aussetzer (drop outs) sind bei 
niedrigen Bandgeschwindigkei­
ten ein Kapitel für sich.

Bild 3 zeigt, wie Aussetzfeh­
ler durch Staub entstehen. Hier 
spielt der Abstandseffekt eine 
große Rolle, der sich wie folgt 
ausdrücken läßt:

das Auflösungsvermögen an sich wächst; 
gleichzeitig verringert sich bei schmalen 
Spurbreiten der Einfluß einer Schiefstellung 
des Spaltes, was wiederum für die Aus­
tauschbarkeit der Bänder entscheidend ist.

A v P • t • rl V = 54,6 ' d/k [dB] (3)

I-v (1) V = Abstandsverlust

P — bremsende und beschleunigende Kräfte
v = Tonrollenradius

d — Staubkorn-Durchmesser

Die Vierspurtechnik erscheint daher als 
da» einzige Mittel, um ohne betriebliche 
Schwierigkeiten zu hohen Informations­
dichten zu gelangen Und diese hohen Infor­
mationsdichten — also 4,75 cm/sec Band­
geschwindigkeit und vier Spuren auf dem 
Band — müssen sein, um bespielte Tonbän­
der zu einem tragbaren Preis einzuführen. 
Somit ist die Notwendigkeit der Entwick­
lung von Vierspurgeräten mit niedriger 
Bandgeschwindigkeit unbestritten.

Je geringer die Bandgeschwindigkeit, 
desto enger muß die Tonhöhenschwankung 
bzw. der Gleichlauf toleriert werden. Grun­
dig hat sich seit Jahren als werksinterne 
Norm einen höchstzulässigen Gleichlauf­
fehler (bewertet nach EMT 418J von 0,5 ■% 
gesetzt. Besser sind 0,4% bzw. ±0,2 %; 
bezogen auf die Maschine sind das ± 0,1 %, 
weil sich der Fehler bei Aufnahme und 
Wiedergabe addieren kann. Bei 4,75 cm/sec 
bedeutet ±0,1% einen Absolutwert von 
± 50 [im/sec.

I = Trägheitsmoment der Schwungscheibe

Dazu kommen die möglichen Schwankungen 
der Reibungskräfte in den Lagern der Ton­
welle und der Gummiandruckrolle sowie 
deren Walkarbeitserscheinungen. Unter 
Auswertung empirischer Messungen kann 
man dann — bei plausiblen Annahmen — das 
notwendige Trägheitsmoment der Schwung­
scheibe wie folgt errechnen (vgl. Bild 2):

Inot = 90 • r1 + 105 • r [cm ■ g • sec*] (2)

Damit ist eine recht brauchbare Konstruk­
tionsgrundlage gefunden. Nun gibt es aber 
noch eine zweite Quelle von Gleichlauffeh­
lern. Das sind die vom Motor herrührenden 
Rüttelschwingungen, die Kopf und Tonwelle 
zu ungleichphasigen Bewegungen veranlas­
sen. Hier hilft nur die radikale Entkopp­
lung von Motorständer und Chassis durch 
federnde Gummizwischenlagen. Sie müssen 
derart abgestimmt sein, daß die Kopplung 
überkritisch wird. 100 Hz müssen also in

Bild 2. Notroendiges Sdiroungscheiben-Trägheits- 
moment für 4,75 cm/sec

Ähnliches tritt natürlich nicht erst bei der 
Wiedergabe auf, sondern bereits bei der 
Aufnahme, und zwar gelangt das abgeho­
bene Bandstück in eine schwächere Feld­
zone nicht nur des Signalstromes, sondern 
auch des Vormagnetisierungsstromes. Letz­
teres ist aber nichts anderes als die Ver-
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Bild 3. Mechanismus uon Aussetzfehlern bei 
unterschiedlichem Staubhorndurchmesser d

—► Vormagnetisierungsstrom 
in willkürlichen Einheiten

Bild 4. Abhängigkeit zroischen Aussetzern und 
Vormagnetisierungsstrom

Schiebung des Arbeitspunktes zu niedrigen 
Aufsprechempfindlidikeiten hin. Man kann 
diesen Effekt auch bemessen (Bild 4). Ohne 
quantitative Meßergebnisse bleibt das ganze 
Problem in der Zone eines unfruchtbaren

Subjektivismus; erst die Maßzahlen schaffen 
Klarheit. Grundig hat daher ein Meßgerät 
gebaut, um Maßzahlen für die Aussetzer zu 
bekommen.

Die Sauberkeit fabrikfrischer Bänder liegt 
innerhalb der Verantwortung der Lieferan­
ten. Von der Geräteseite her hat Grundig 
folgende Maßnahmen getroffen
1. die neuen Tonbandgeräte haben einen 

fest eingebauten Bandreiniger;
2. die dünnsten und schmiegsamsten Bän­

der sind aus akustischen Gründen die 
besten, daher müssen diese in den neuen 
Geräten unter allen Umständen verar­
beitet werden. Das bedingt besondere 
Kupplungen und Bremsen und besondere 
Vorkehrungen zur Herstellung eines in­
nigen Band/Kopf-Kontaktes. Die reine 
Umschlingung des Kopfes durch das 
dünne Band würde zu unzulässigen Band­
zügen führen, daher wurde ein beson­
deres Andrudeband entwickelt, denn der 
übliche Filzandruck hat zu viele Nachteile, 
insbesondere stören seine ungleiche 
Oberfläche und der nicht genau definierte 
Druck.

Kupplungen und Bremsen
Ein modernes Tonbandgerät, eingerichtet 

für schmiegsame und dünnste Doppelspiel­
bänder. muß verhindern, daß beim Anfah­
ren oder Bremsen im Schnellauf das Band 
gedehnt wird. Auch müssen Bandschlaufen 
beim Bremsen vermieden werden, denn die 
dünnen Bänder ziehen sich wegen ihrer ge­
ringen Quersteifigkeit leicht zwischen Spu­
lenwickel und Flansdi. Hier sind die Ver­
hältnisse besonders kritisch, wenn mit einer 
ziehenden 8er-Spule und einer abwickeln­
den 18er-Spule gearbeitet wird. Eine Durch­
rechnung ergibt für die bremsenden Mo­
mente an der aufwickelnden und der ab­
wickelnden Seite folgende Bedingungs­
gleichung:

(4)

Erklärung der Formelzeichen

M = Bremsmoment z = ziehend
I = Trägheitsmoment a = abwidcelnd 
r — Radius

Der Unterschied in den Bremsmomenten 
muß also mindestens gleich 3 sein. Weil bei 
Tonbandgeräten jede Seite sowohl ziehend 
als auch abwickelnd tätig ist, muß eine rich­
tungsabhängige Servobremse mit einem 
Servoverhältnis von mindestens 3 vorhan­
den sein. Konstruktiv bietet dos keine 
Schwierigkeiten, aber die Servobremse muß, 
wie alle selbstregelnden Systeme, genau 
justiert werden, woran weder die Fertigung 
noch der Service Freude hat; such verän­
dern sich die Bremsmomente bei geringer 
Abnutzung oder selbst bei nur kleinem Än­
derungen der Reibzahlen. Bel Grundig 
wurde dieses Problem durch die Entwick­
lung von bandzugbegrenzenden Mehrschei- 
ben-Sicherheitskupplungen in den Tellern 
gelöst.

Rauschen
Über die richtige Entzerrung, die gering­

stes Rauschen verbürgt, ist viel gesprochen 
und geschrieben worden. Grundsätzlich gilt: 
Solange das Rauschen des Eingangskreises 
im Wiedergabeverstärker einschließlich Hör­
kopf klein bleibt gegen das Bandrauschen — 
was auch bei Viertolspur noch der Fall ist —, 
spielt die Entzerrungsart keine Rolle. Maß­
gebend ist allein die Größe der auf dem 
Band befindlichen Signalamplitude im Ver­
gleich zur Rauschamplitude, und dies natür­
lich im Bereich der größten Rausch-Lästig­
keit, etwa zwischen 4000 und 6000 Hz. Wich­
tig ist also, daß möglichst viel remanente 
Magnetisierung auf das Band kommt 
(Bild 5).

Die Grenze der Verstärkungsanhebung ist 
durch das Einsetzen der Verklirrung gege­
ben, aber diese Grenze ist nicht scharf defi­
niert. Auch mit der Amplitudenstatistik 
kommt man hier nicht weiter; sie wird in 

Bild 5. Remanenter Oberflädienfluß bei eerschiedenen 
Köpfen und Bändern

Bild 7. Normuorsdilag für die Entzerrung bei 4,75 cm/sec 
nach DIN 45 513

Bild 8. Grundig-Vorschlag für eine neue Entzerrung für 4,75 cm/sec 
(punktiert: zusätzliche Rauschentzerrung, z. Z. noch nidit angeroendet)
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recht unterschiedlicher Weise veröffentlicht, 
teilweise fehlt dabei die Häufigkeitsver­
teilung.

Bei Grundig ist man daher einen recht 
unorthodoxen und unwissenschaftlichen 
Weg gegangen wobei man sich ausschließ­
lich auf die Erfahrungen aus der Praxis 
stützt. Man geht bei der Höhenanhebung 
auf 15 dB bei 10 kHz und darüber, ohne daß 
in den zehn Jahren, seit Grundig Tonband­
geräte herstellt, der Klirrfaktor reklamiert 
wurde, obwohl während dieser Zeit und bei 
der großen Produktion von Hunderttausen­
den von Tonbandgeräten seltsame und un­
vorhergesehene Beanstandungen eingegan­
gen sind. Man steht daher bei Grundig auf 
dem Standpunkt: 15 dB Anhebung bei 
10 kHz sind erlaubt — vielleicht noch mehr, 
aber 15 dB mit Sicherheit.

Untersucht man nun an Hand dieses 
Satzes, welche Entzerrung oder Aufspredi- 
anhebung bzw. welche Zeitkonstante (in 
Mikrosekunden) zulässig ist, so findet man, 
daß mit Bändern und Köpfen des Jahres

Tonträger-Geräte
Immer wieder geht aus den Zuschriften 

unserer Leser hervor, daß ihnen das Aus­
werten der technischen Daten von Magnet­
ton- und Phonogeräten große Schwierig­
keiten bereitet, weil die Angaben von den 
verschiedenen Herstellern uneinheitlich ge­
macht werden. Der kundige Praktiker weiß, 
daß das alles andere als böser Wille ist, 
... im Gegenteil: Der Techniker im Labor 
wird ganz von selbst jene Meßmethode 
wählen, die unter Berücksichtigung der vor­
handenen Geräte die zuverlässigsten und 
immer wieder am leichtesten reproduzier­
baren Ergebnisse liefert. Das erschwert 
natürlich das Vergleichen von Meßwerten 
sehr, und erst wenn bindende Vorschriften 
bestehen, lassen sich die Messungen aus 
verschiedenen Labors rasch und ohne nen­
nenswerte Fehlschlüsse zu ziehen mitein­
ander vergleichen.

Diesen Idealzustand streben drei Norm­
blatt-Entwürfe an, die der Fachnormenaus­
schuß Akustik erarbeitet hat. Zwar kann 
die endgültige und zur Norm zu erhebende 
Fassung noch Änderungen erfahren, aber 
bereits die Entwürfe — die Einspruchsfristen 
sind inzwischen verstrichen — lassen deut­
lich werden, in welcher Richtung die Verein­
heitlichung zu erwarten ist.

Meßgerät für Frequenzschwankungen bei 
Sdiallspeidiergeräten, Richtlinien, DIN 45 307

Dieser Entwurf erscheint dem aufmerk­
samen Leser besonders praxisnah, weil er 
die neuesten hörphysiologischen Erkennt­
nisse aus wert et und gleichzeitig berück­
sichtigt, daß die Messungen mit einem ver­
hältnismäßig einfachen Gerät durchgeführt 
werden können. Man mißt nämlich über 
ein Frequenzbewertungsfilter, das die unter­
schiedliche Empfindlichkeit unserer Ohren 
gegenüber Schwankungen verschiedener 
Frequenz berücksichtigt. Das Meßergebnis 
sagt dadurch unmittelbar etwas über die 
subjektiv empfundene Qualität der geprüf­
ten Anlage aus Zur Messung wird eine 
Pilotfrequenz von 3,15 kHz aufgezeichnet 
und ihre Schwankung bei der Wiedergabe 
gemessen. Der Entwurf enthält weitere An­
gaben über die Eigenschaften des zu benut­
zenden Meßgerätes, z. B. über den Anzeige­
bereich, die Übersteueiungsfestigkeit, zu­
lässige Anzeigefehler sowie über die Ein­
gangsimpedanz und den Eingangsspan­
nungsbedarf.

FUNKSCHAU 1961 ' Heft 15

1959 eine 100-|isec-Entzerrung für 9,5 cm 'sec 
noch Risiken birgt, während man bei Köp­
fen und Bändern von 1961 diese gleiche Ent­
zerrung sogar für 4,75 cm/sec anwenden 
darf (Bild 6). Der kürzlich veröffentlichte 
deutsche Normvorschlag DIN 45 513 sieht 
für 4,75 cm/sec eine Entzerrung von 70 + 
70 psec vor. wodurch man zu einer Wieder­
gabeentzerrung von etwa 210 psec und zu 
einer Wiedergabeanhebung von bereits 
4,5 dB bei 10 kHz für den idealen Kopf 
(Spaltbreite = 0 p) kommt (Bild 7). Das 
aber ist ein Wert, der bestimmt keinen 
optimalen Rauschabstand ergibt.

Grundig entschloß sich daher zu einer 
100-psec-Enlzerrung und darüber hinaus zu 
einer Voranhebung der Tiefen bei der Auf­
nahme von rund 1600 psec (Bild 8). Die ein­
punktierte Linie ist zunächst nur ein theore­
tischer Vorschlag, der noch nicht eingeführt 
ist. Er liefert eine zusätzliche Rauschunter­
drückung, weil die Geräuschbewertung des 
menschlichen Ohres ein Maximum bei etwa 
5000 Hz hat. K. T.

in der Normung
Begriffe für Sdiallplatten-Abspielgeräte, 
DIN 45 538

Dieser Entwurf dient der „Sprachrege­
lung“, denn er definiert genau, welche Be­
deutung den verschiedenen Fachausdrük- 
ken zukommt. So erfährt man beispiels­
weise, daß die Störspannung eines Schall­
platten - Abspielgerätes diejenige Span­
nung ist, die man an den Ausgangsklem­
men beim Abtasten einer Leerrille ermittelt. 
Sie setzt sich zusammen aus Störmodu­
lationen der Schallplatte aus Tonfrequen­
zen, die Rumpel- und Schüttereffekte des 
Antriebs erzeugen, und aus elektrischen oder 
magnetischen Störeinstreuungen auf den 
Abtaster oder die Leitungen.
Sdiallplatten-Abspielgeräte, Richtlinien für 
Messungen, Kennzeichnungen, Tonfrequenz­
Anschlüsse, DIN 45 539

Auch hier erscheinen uns die einleitend 
angegebenen Meßvorschriften besonders 
praxisnah, denn sie sind so abgefaßt, daß 
sie den wirklichen Betriebsbedingungen 
entsprechen. Man mißt nämlich bei Beach­
tung der Einbauvorschriften, bei Nennspan­
nung, bei Nennfrequenz, bei 20’ C Raum­
temperatur, nach 10 min Betriebszelt, bei 
einem anzugebenden Abschlußwiderstand 
und bei der betriebsmäßigen statischen 
Auflagekraft, die anzugeben ist.

Die Meßvorschrift für den Obertragungs­
bereich (= Frequenzbereich) lautet aus­
zugsweise wie folgt: „Bei Angabe eines 
Übertragungsbereiches sind die Bezugs­
kurve, die verwendete Meßschallplatte und 
die Abweichung des Übertragungsmaßes 
anzugeben." Zu diesem Punkt mag uns eine 
Anregung erlaubt sein, deren Berücksichti­
gung in der endgültigen Fassung sicher 
nützlich ist:

Immer wieder vergleichen technisch in­
teressierte Laien in den Fabrikangaben die 
oberen Grenzfrequenzwerte von Abspiel­
geräten und ziehen daraus falsche Schlüsse. 
Die Abweichungen in dB sagen ihnen zu 
wenig, und weil sie auch den Unterschied 
zwischen z. B. 16 000 Hz und 20 000 Hz nur 
zahlenmäßig aber nicht musikalisch be­
urteilen (nur eine Terz), verbinden sie da­
mit völlig falsche Vorstellungen. Läßt näm­
lich ein Fabrikant größere Abweichungen in 
dB zu — vielleicht in der bewußten An­
nahme, daß der Kunde damit nichts anzu­
fangen weiß —, so wird plötzlich die obere 
Grenzfrequenz hinausgeschoben, vielleicht 

Schallplatte und Tonband

gar um die soeben als Beispiel angeführten 
4000 Hz. Dem Laien erscheint das unge­
heuer wichtig, obwohl er mit ziemlicher 
Wahrscheinlichkeit oberhalb von 16 000 Hz 
weder etwas hören, noch vielleicht sogar 
nicht einmal etwas abstrahlen kann. Man 
sollte für diese Kreise eine „Zusatzmeß­
regel“ entwerfen, die die beiden Grenz­
frequenzen nennt, bei denen eine genau 
festgelegte Abweichung (z. B. — 6 dB) er­
reicht wird. Kühne

Tonarmaufsetzer zum 
nachträglichen Einbau

Es ist nidit unwahrscheinlich, daß der Ver­
schleiß von Schallplatten mit Mikrorillen erst in 
zweiter Linie durch das Abspielen verursacht 
wird. Die hauptsächlichen Beschädigungen rüh­
ren von den feinen Kratzern her, die beim Auf­
setzen und Abheben der Nadel im „Handbetrieb“ 
entstehen. Nur wenige Menschen haben ein so 
sicheres Fingerspitzengefühl, daß sie den Saphir 
wirklich sanft und präzis senkrecht aufsetzeu 
und ihn auch ebenso wieder abheben können. 
Davon weiß vor allem der Schallplatten-Lieb- 
haber ein Lied zu singen, denn er ist natürlich 
bestrebt, seine wertvollen Aufnahmen so weit 
wie möglich zu schonen. Da er aber häufig seine 
Abspieleinrichtung aus einem extraschweren 
Laufwerk und einem Studio-Tonabnehmer selbst 
zusammenstellt, muß er auf die handelsüblichen 
Spieler oder Wechsler mit automatischer Auf- 
setzvorriditung verzichten. Er sucht deshalb 
schon lange nach einem geeigneten Zusatz, der 
sich nachträglich am Gerät anbringen läßt. Eine 
solche Hilfseinrichtung mit dem Namen Detrafix 
sahen wir an der neuen Stereo-Anlage von Tele­
funken.

R 8

Der Detrafix (Bild 1) wird dicht beim Tonarm­
Drehpunkt auf die Plattenspieler-Platine ge­
schraubt. Der leicht gebogene Bügel B läßt sich 
auf der Hubstange S mit Hilfe der Kordel­
schraube K in der Höhe so einstellen, daß er bei 
nach hinten geklapptem Exzenterhebel E den 
Tonarm so weit anhebt, daß der Saphir im Ton­
kopf um 5...6 mm angehoben wird. Demzufolge 
kann man beim Aufsetzen den Arm aus seiner 
Auflagestütze heben und ihn so auf B legen, daß 
er beim Kippen von E nach vorn in die Einlauf­
rille gleitet. Während des Abspielvorganges 
kann durch Betätigen von E (nach hinten kippen) 
jederzeit das Spiel unterbrochen werden, ohne 
daß man den Tonkopf berührt und die Platten­
oberfläche verschrammt. Das gleiche gilt für das 
Abheben des Armes nach Plattenschluß.

Sehr sinnreich ist die Rastscheibe R einge­
richtet, denn sie bildet für den Arm einen auf B 
verstellbaren rechten Anschlag. Je nach Platten­
größe stellt man R so ein, daß bei ganz heran­
geschobenem Tonarm der Saphir genau über der 
Einlaufrille schwebt. R besteht aus Weichgummi 
und hält sich selbst durch Friktion auf B, so daß 
man die Einstellung beliebig oft und mühelos 
ändern kann (Bild 2).

Es wäre zu begrüßen, wenn Telefunken diese 
hübsche Hilfseinrichtung recht bald auch einzeln 
und als Nachrüstzubehör auf den Markt brächte.
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Verbesserte Schaltung für ein Magnettongerät
Die hier abgebildete Schaltung stellt eine 

Änderung und Verbesserung der in der 
FUNKSCHAU 1958, Heft 10, Seite 263, ver­
öffentlichten Schaltung für ein Koffer­
Magnettongerät dar. Das Gerät wurde da­
mals mit der Fernseh-Mischröhre PCF 82 
ausgestattet, da es zu dieser Zeit noch keine 
Nf-Verbundröhre Pentode/Triode gab. Die 
inzwischen herausgekommene Nf - Röhre 
ECF 83 eignet sich jedoch wesentlich besser 
für ein Magnettongerät, da sie klingfester 
ist und keine zusätzlichen Abschirmungen 
zwischen den Sockelstiften erfordert.

In der nun vorliegenden neuen Schaltung 
wurde der Grundentwurf beibehalten. Alle 
funktionellen Möglichkeiten wie Über­
blenden (Trick), Verhallen, Mischen usw. 
wurden nicht verändert. Dagegen wurde der 
Frequenzbereich erweitert (40...18 000 Hz bei 
19 cm/sec mit einem Geräuschabstand von 
etwa 60 dB) und die Baß-Wiedergabe der 
Endstufe wurde verbessert.

Im Wiedergabe-Entzerrer spielt die Spule 
L2 in Verbindung mit dem 1,5-nF-Konden-

sator einen Saugkreis dar, der den mittleren 
Frequenzbereich absenkt und somit eine 
Höhen- und Tiefenanhebung bewirkt. Auch 
im Endverstärker, der einmal für die Wie­
dergabe im Koffer und zum anderen als 
Aufsprechverstärker arbeitet, wurde die 
Doppeltriode durch eine ECF 83 ersetzt, da 
für den erweiterten Frequenzbereich und 
eine verbesserte Baß-Wiedergabe stärkere 
Gegenkopplungen notwendig waren. Der 
etwas größere Aufwand an R- und C-Glie- 
dern läßt sich bei den heute kleineren Bau­
teilen ohne weiteres in dem bisherigen 
Raum des Koffergerätes (FUNKSCHAU 1958, 
Heft 8, 9 und 10) unterbringen.

Die Schaltung läßt sich aber auch für jedes 
ältere Laufwerk verwenden, bei dem die 
Möglichkeit besteht, drei Tonköpfe unterzu­
bringen. Sie ist so universell aufgebaut, daß 
alle ii. der FUNKSCHAU 1958, Heft 10, 
Seite 265, beschriebenen Anwendungsmög­
lichkeiten ohne zusätzliches Mischpult durch­
geführt werden können. In Verbindung mit 
einer Hi-Fi-Endstufe und entsprechenden

Widceldaten und Köpfe

Bezeichnung Wickeldaten Kem, Best.-Nr. Hersteller

L 1

L2

L3

L 4

Lösdikopf 
Aufnahmekopf 
Wiedergabekopf
L 5

Brummkompen- 
sations-SpuIe

Saugkreis

dsgl. f. 9,5 cm/sec 
Saugkreis in 
Gegenkopplung

Hf-Generator- 
Spule

Nf-Übertrager

70 Wdg., 0,1 CuL

470 Wdg., 0,1 CuL

680 Wdg., 0,1 CuL

730 Wdg., 0,1 CuL

Körper 8 mm 0, 
ohne Kern
56 T 6 N—25 1100 
N 22 AL 50 
dsgl.

Körper 8 mm 0, 
ohne Kern

BV 206
Ferrit LF 4

AM 6
WH 3

zum Derroendeten 
Mikrofon passend

Siemens 
Siemens

1 Techn.-phys.
Labor 
Dipl.-Ing. 
Woelke, 
München

ECF83I EÇF83I ECF831

Lautsprechergruppen können die Bänder in
höchster Qualität wiedergegeben werden.

Abschließend sei noch darauf hingewie­
sen, daß die Schaltung nur für eine Band­
geschwindigkeit von 19 cm/sec ausgelegt 

' wurde. Sie läßt sich aber auch für 9,5 cm/sec 
verwenden. Es ändern sich dann lediglich 
die Wickeldaten der Spule I 2 (siehe 
Tabelle) sowie der mit der Spule L 3 in 
Serie geschaltete Kondensator von 10 nF in 
12 nF. Gegebenenfalls muß der Trimmer 
von 50 pF für die Vormagnetisierung in 
100 pF geändert werden. Durch einen Um­
schalter kann die Schaltung auch für beide 
Geschwindigkeiten eingerichtet werden.

Hans Vagt

Schallplatten für den Techniker
Einkana/ige SdiaUpIatten

Töne — gejagt und eingefangen
Preisgekrönte Aufnahmen vom IX. inter­

nationalen Wettbewerb der Tonjäger in 
Amsterdam 1960, zusammengestellt von 
Jörg Franz/Saarländischer Rundfunk (Tele­
funken T 72833, 17 cm, 331/» U/min).

Der internationale Tonjäger-Wettbewerb 1960 
wurde von der niederländischen „Vereniging van 
Geluidsjagers“ mit Unterstützung der VARA in 
deren Hilversumer Studios durchgeführt. Fünfzig 
Tonaufnahmen von Tonbandamateuren aus 
Europa kamen in fünf Kategorien in die engere 
Wahl. Sieben der preisgekrönten Tonaufnahmen 
sind auf dieser 17-cm-Platte, teilweise in Aus­
schnitten, zusammengefaßt; sie vermitteln einen 
ausgezeichneten und in mancher Hinsicht er­
staunlichen Eindruck von dem Leistungsstand 
der Tonbandamateure in England, Schweden, 
Frankreich und im Bundesgebiet. Den ersten 
Preis für Trickaufnahmen erhielt damals der 
Schüler Siegfried Neuenhaus (Bundesgebiet) mit 
der technischen Montage „Großstadtmelodie“. Zu 
den Preisträgern gehört auch Ronald Patrick 
Guttridge, von Beruf Vertreter. Ausgehend vom 
Schlag des menschlichen Herzens — und diesen 
dem Stück unterlegend — wird ein ganz simpler, 
aber raffiniert zubereiteter Rhythmus mit elek­
trischer Gitarre und Schlagzeug geboten. Diese 
Platte zusammengestellt zu haben, ist ein ver­
dienstvolles Werk, denn auf diese Weise werden 
die Spitzenleistungen der Tonjäger einem brei­
ten Publikum zur Kenntnis gebracht.
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Schaltung eines 
Tonbandgerätes zum 

Selbstbau. Die ausführ­
liche Bauanleitung für 
Koffer und Laufwerk 

erschien in der 
FUNKSCHAU 1958, 
Heft 8, Seite 197, 

Heft 9, Seite 233 und
Heft 10, Seite 263
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Schallplatte und TonbandEines der ersten auf dem Markte er­
schienenen, mit Transistoren bestückten
Batterie-Tonbandgeräte war die Magnette 
von Stuzzi1). Das Gerät wurde elektrisch 
und mechanisch so gut durchdacht, daß es 
Inst unverändert im Fertigungsprogramm 
bleiben konnte und manche Einzelheit als 
Anregung für andere Konstruktionen 
diente.

Einige der Vorzüge dieses Modells sind 
die von 4,75 auf 9,5 cm/sec umschaltbare 
Bandgeschwindigkeit sowie der schnelle 
Vor und Rücklauf. Diese Vorteile werden 
durch einen sinnreichen Antriebsmechanis­
mus mit zwei Motoren erzielt. Ein Spezial­
motor mit Transistor-Drehzahlregler treibt 
die Schwungmasse mit der Tonrolle und 
den Aufwickelteller bei Aufnahme und 
Wiedergabe an. Dieser Motor entnimmt nur 
eine geringe Leistung aus der Motor­
batterie (0,15 W bei 9,5 cm.'sec und 0,25 bei 
4,75 cm'sec). Der Wickelmotor dagegen ist 
kräftiger bemessen (1 WJ, er ermöglicht den 
zur Überprüfung von Reportagen so sehr 
willkommenen schnellen Vor- und Rücklauf, 
während beim Umwickeln mit der Hand be­
deutend mehr Zeit benötigt wird. Beim Um­
spulen sind Verstärker und Antriebsmutor 
abgeschaltel, so daß nur der Wickelmotor 
Strom verbraucht.

Bild 1 erläutert d is Prinzip dieses Lauf­
werkes. Um die Funktion besser zu über­
blicken, seien die verschiedenen Vorgänge 
einzeln beschrieben.

■) Vgl. FUNKSCHAU 1958, Heft 14, Seite 343.
■ Q PO

WM

Bild 1. Antriebsschema 
des Stuzzi-Batterie-Ton- 
bandgerätes Magnette. 
Bedeutung der Buch­

staben im Text

F 6

Bild 2. Blidi auf den Antriebsmechanismus. Vorn der kippbare Antriebs­
motor mit der abgesetzten Welle FG für die beiden Geschroindigkeiten.
Zroischen den beiden Reibscheiben A und L der kleinere Wickeimotor 

(ogl. Bild 1)

Antrieb für ein Batterie-Tonbandgerät
Tonrollen-Antrieb bei Aufnahme und 

Wiedergabe. Der Antriebsmotor AM bzw. 
D liegt mit seinem Achsstumpf F auf der 
Gummireibbahn der ringförmigen Schwung­
masse C auf und treibt sie an. Der Motor 
ist dabei etwas geneigt wie das Foto Bild 2 
zeigt. Die in Bild 1 durch den Motor ver­
deckte Achse E der Schwungmasse bildet 
auf der Frontplatte des Gerätes di« Ton­
rolle.

Antrieb des Aufroickeltellers bei Auf­
nahme und Wiedergabe. Die Schwung­
masse bzw. die ronrollenachse E treibt 
über den Riemen B den Aufwickelleller A. 
Die Stopptaste F hält beim Kurzstop den 
Aufwickelteller A mechanisch fest, so daß 
der Riemen B auf der Achso E schlüpft. 
Gleichzeitig wird durch die Sloptaste R die 
Gummiandruckrolle des Bandtransportes 
ein wenig abgehoben und in Bereitschafts­
stellung gebracht. Das Band bleibt sofort 
stehen, während die Schwungmasse weiter­
läuft. Beim Starten ist also die Tonrolle 
bereits auf voller Drehzahl und nimmt bei 
dem aus der Bereitsdiaftsstcllung erfolgen­
den schnellen, aber sanften Aufsetzen der 
Andruckrolle das Band sofort ohne Jaulen 
mit. Der Verstärker läuft in Stopstellung 
durch. so daß bereits die Lautstärke an der 
Anzeigeröhre eingepegelt werden kann.

♦
Bild 4. Die geöffnete 

Rückmand des
Tonbandgerätes 

Magnette mit dem 
Geschroindigkeits- 

umschalter fin dem
Ausschnitt links 
unten neben der

Lautsprecher­
öffnung) und 

herausgezogenem 
Motor-Batteriesatz. 
Links im Gehäuse 

die Verstärker­
batterien

Schneller Vor- und Rücklauf. Beim Drük- 
ken der entsprechenden Tasten wird der 
Wickelmotor WM mechanisch etwas um 
seine Querachse geschwenkt, so daß ent­
weder sein Achsstumpf O den Abwickel­
teller L berührt (Rücklauf), oder der Achs­
stumpf Q den Aufwickelteller A (Vorlauf). 
Das Umwickeln einer vollen 10-cm-Spule 
mit Doppelspielband dauert etwa 3 Minu­
ten. Bei ausgeschaltetem Wickelmotor sind 
beide Achsstümpfe von den Reibscheiben 
der Teller A und L abgehoben.

Stellung Aus. Beim Ausschalten durch 
Drücken der Taste P werden Verstärker und 
Motor ausgeschaltet und mechanisch wird 
durch eine Schubstange I. die am Punkt H 
des Antriebsmotors angreift, der Achs­
stumpf F1) vom Reibrad C abgehoben, damit 
die Gummireibbahn bei längerem Stehen 
nicht durch die Achse F eingedrückt wird. 
Ebenso werden die beiden Achsstumpfe O 
und Q des Wickelmotors von den Reib­
rädern abgehoben Außerdem legt die 
Schubstange I den Querhebel K mit seinen 
beiden Klemmenbacken an die Antriebs­
scheiben der Wickelteller, so daß sie beim 
Transport festsitzen und das Band keine 
Schlaufen bilden kann.

779
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£
Bild 3. Seitenansicht das Antriebsmotors mit dem Schroungmassen- 
ring. Der Antriebsmotor D ist hier mit seinem Zapfen T in die 
linke Endstellung des halbrunden l.ugeraussdinittei gebracht 
morden. Dadurch liegt der kleinere Wellendurchmesser G auf dem 
Reibrad der Schronngmassn auf. Sitzt der Zapfen T rechts im 
Ausschnitt, dann ist die dickere Welle F im Eingriff (ogl. Bild 2)
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Umschaltung auf 4,75 cm/sec. Der An­
triebszapfen F des Wickelmotors ist am 
Ende auf den kleineren Durchmesser G ab­
gesetzt. Zum Umsdialten auf 4,75 cm/sec 
wird einfach der federnd aufgehängte Mo­
tor mit Hilfe des in Bild 3 oben sichtbaren 
schwarzen Griffs S angehoben und leicht 
nach links gezogen. Dadurch gleitet die am 
Motor befindliche Achse T in die linke Encl- 
stellung des halbrunden Schlitzes und nun­
mehr liegt der dünnere Zapfen G auf dem 
Rand der Schwungmasse auf und treibt sie 
mit halber Geschwindigkeit an.

Der Lmschaltgriff ist nach Wegklappen 
der Rückwand bequem zu fassen, wie aus 
Bild 4 zu ersehen. Dieses Bild laßt zugleich 
die Anordnung des Lautsprechers und der 
Verstärkerbatterie links sowie der Motor­
batterie rechts erkennen. Die in beiden Fäl­
len erforderlichen zwei 4,5-V-Taschenlam- 
penbatterien lassen sich leicht in einen 
Kunststoffrahmen eindrücken, wo sie Kon­
takt geben; sie werden zur Sicherheit mit 
einem breiten Gummiband gehalten und 
dann wird der gesamte Rahmen in die vor­
gesehene Gehäuseöffnung eingeschoben.

Zählmerk. Das dreistellige Rollenzähl­
werk N (Bild 1) wird über den Riemen M 
von der Scheibe L aus angetrieben.

Der Antrieb der Magnette vermeidet so­
mit alle Zwischenrollen, der Hauptmotor 
treibt unmittelbar die Schwungmasse an 
und nur ein einziger Riemen B führt zum 
Aufwickelteller. Die beiden Riemen B und 
M bestehen nicht aus Gummi oder Kunst­
stoff, sondern aus einer Wendel aus sehr 
zäher Bronze. Die Übersetzung von C über 
B nach A ist so gewählt daß der Teller A 
bei allen Wickeldurchmessern schneller 
aufwickeln will als es der Tonbandtrans­
port zuläßt. Das bedeutet, daß der Riemen 
B auf der Achse E stets leicht schlüpfen 
muß. Trotzdem zeigte sich bei einem Test­
gerät, das bereits mehrere hundert Stun­
den in rauhem Betrieb (vorzugsweise auf 
Reisen) gewesen war nidit die geringste 
Ermüdung oder Abnutzung. Audi arbeiteten 
Antrieb, Schnellstop und schneller Vor- und 
Rücklauf während der gesamten Zeit stets 
mit größter Zuverlässigkeit.

Preis des Gerätes Stuzzi Magnette mit 
komplettem Zubehör 748 DM. Vertrieb der 
Stuzzi-Geräte, z. B. auch des von vielen 
Lesern angefragten Gerätes Memocord das 
in der FUNKSCHAU 1961, Heft 11, Seite 295, 
erwähnt wurde, in der Bundesrepublik 
durch die Firma Diotron, München 9, Wirth- 
straße 3.

Wie lange läuft das Band 
noch?

Unsere Leser kennen die mannigfachen 
Vorschläge für Nomogramme und Rechen­
hilfsmittel, um bei Tonbandgeräten fest- 
zustelien, welche Laufzeit ein Bandwickel 
bestimmten Durchmessers besitzt. Da in 
diesen Rechenhilfen sehr viele Veränder­
liche zu berücksichtigen sind, wird das Ver­
fahren meist ziemlich verzwickt, so daß 
man schließlich doch lieber die Laufzeit nur 
aus der Erfahrung schätzt.

Es wird jedoch wesentlich einfacher, 
wenn man sich auf eine Geschwindigkeit 
und ein oder zmei bestimmte Bandsorten 
beschränkt. Dies machte es der BASF mög­
lich, für ihre meist verwendeten Bänder 
LGS 52 (Standardband) und LGS 26 PES 26 
(Doppelspielband) sowie für die Geschwin­
digkeit von 9,5 cm'sec einen Satz von drei 
praktischen und handlichen Spielzeit-Anzei­
gern herauszugeben. Der zu der jeweils 
benutzten Spule passende Anzeiger wird 
einfach auf die Spule aufgelegt, wie aus 
dem Bild zu ersehen. An einer Skala kann 
man dann die restliche Spielzeit für den

Bild 1. Die Klebeschiene erhält einen unter 45» 
verlaufenden Schlitz

Spielzeitanzeiger für Tonbänder; aus dem Durch­
messer des Wickels kann sofort die restliche 

Laufzeit abgelesen roerden

Bandwickel mit einem Blick erkennen. Die 
drei Anzeiger sind für folgende Spulen­
durchmesser bestimmt:
A für Spulen 8, 9, 10, 11 und 13 cm Durch­

messer,
B für Spulen 15 cm neu (mit 50 mm Kern­

durchmesser),
C für Spulen 15 cm alt (mit 60 mm Kern­

durchmesser) und für 18-cm-Spulen.
Die drei Anzeiger sind in einer Tüte mit 

aufgedruckter Gebrauchsanleitung verpackt; 
sie sind kostenlos in Rundfunkfachgeschäf­
ten oder direkt bei der BASF, Ludwigs­
hafen am Rhein, zu erhalten. Dieses nette 
Hilfsmittel zeigt, daß man dem Tonband­
amateur nicht nur Bänder verkaufen, son­
dern ihn wirklich betreuen will.

Vereinfachtes Kleben
von Tonbändern

Zum Kleben (Cuttern) von Tonbändern 
gibt es einiges nützliches Zubehör, das die 
Arbeit wesentlich erleichtert. Sehr beliebt 
und nahezu unentbehrlich ist die Klebe­
schiene. Das schräge Zuschneiden und 
saubere Aneinanderfügen der Bandenden 
erfordert jedoch eine ruhige Hand und 
einige Übung Durch eine kleine Änderung 
an der Klebeschiene läßt sich das Schneiden 
wesentlich vereinfachen.

Die Klebeschiene wird mit einem etwa 
5...8 mm breiten Schlitz versehen, der im 
Winkel von 45» zur Schienenachse verläuft 
(Bild 1).

Hörspiele im eigenen Heim
Wer mit seinem Tonbandgerät nicht nur 

gelegentliche akustische „Schnappschüsse“ 
aufneKmen, sondern regelrechte Hörspiele 
gestalten will, muß sich mit der Arbeits­
weise der Hörspiel-Praxis vertraut machen. 
Hierzu gibt Nr. 5 der in Fachgeschäften 
kostenlos erhältlichen Agfa-Magnetton-Iliu- 
strierten wertvolle Ratschläge: Unerläßlich 
ist das Anlegen eines Drehbuches, dessen 
Seiten in drei nebeneinander angeordnete 
Spalten unterteilt werden. In der linken, 
die etwa */s der Seitenbreite einnimmt, steht

Text
Junge: Nanu, was soll’s. Das Bett bewegt sich ja. 
Dann mache ich eben eine Rundfahrt durch das 
Spukschloß I
Holla, jetzt kippt das Dtng auch noch um! 
[mit dumpfer Stimme) Nun mag damit fahren, 
wer will . . .
Da geh ich zurück an meinen alten Platz und 
lege mich aufs Ohr.

Bild 2. Die Band­
enden müssen sich 

überlappen

Bild 3. Mit einem einzigen Scherenschnitt 
roerden die Bandenden abgeschrägt

Bild 4. Zum Schluß roerden die Bandenden durch 
ein Stück Klebeband uerbunden

Die Bandenden werden so in die Klebe­
schiene gelegt, daß sie den schrägen Schlitz 
von beiden Seiten überragen (Bild 2). Mit 
einem einzigen Scherenschnitt werden die 
Bandenden abgeschrägt (Bild 3). Der oben 
liegende Bandrest wird entfernt und ein 
Stück Klebeband auf die Schnittstelle ge­
drückt (Bild 4).

Auf diese einfache Weise ergibt sich 
immer eine saubere, fugenfreie Klebever­
bindung. K. H. Wellinghoff

Der Tonband-Amateur
Der beliebte Ratgeber für die Praxis mit dem 

Heimtongerät und für die Schmalfilm-Vertonung 
von Dr. Hans Knobloch befindet sich z. Z. in 
sechster Autlage 1m Drude und wird Mitte 
August wieder lieferbar sein.

der Text Dahinter sind in der Spalte 
„Musik/Geräusch ‘ alle jene Effekte ver­
merkt, mit denen das Hörspiel untermalt 
wird. In der letzten Spalte „Technik" sind 
Anmerkungen für den Mann am Bandgerät 
oder für den Regisseur eingetragen, und 
zwar läßt die Zeilenfolge genau den zeit­
lichen Verlauf erkennen.

Als Beispiel sei ein Auszug aus einem 
Märchenspiel angeführt, das sehr gut zeigt, 
wie man vorzugehen hat:

Musik/Geräusch Technik
Rollendes Geräusch

Poltern

Höhen beschneiden
Schritte entfernen 
sidi
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FernsehtechnikÜberall dort, wo ein großer Personenkreis 
am Fernsehen teilnehmen soll oder beson­
dere Fernseh-Demonstrationen beabsichtigt 
sind - in Universitäten, in Instituten oder 
etwa beim in Vorbereitung befindlichen 
Schulfernsehen -, reichen Direktsiditemp- 
fänger oft nicht mehr aus. Für diese Zwecke 
entwickelte Philips den vor einiger Zeit der 
Öffentlichkeit vorgestellten Fernseh-Projek­
tor VE 2609; er erhielt die FTZ-Prüfnummer 
Z 203 zugeteilt.

Der Empfangsteil entspricht, mit einigen 
Abweichungen, ungefähr dem des Direkt­
sichtempfängers 21 TD 310 A (Leonardo- 
Tischgerät), jedoch ist anstelle einer 53-cm- 
Rildröhre die von Philips schon seit vielen 
Jahren gebaute Projektionseinrichtung mit 
der kleinen Bildröhre MW 6—2 und Schmidt- 
Optik eingefügt. Das von ihr erzeugte 35 X 
46 mm große Bild wird auf 1,2 X 1,6 m pro­
jiziert.

Das Projektionsgerät (Bild 1) steckt in 
einem Metallgehäuse, das vor allem auf 
gute Luftzirkulation Rücksicht nimmt, denn 
die zusammengedrängten Bauelemente er-
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zeugen eine beträchtliche Hitze. Immerhin 
werden dem Wechselstromnetz 200 W ent­
nommen und fast gänzlich in Wärme um­
gesetzt. Die Vorderseite des Gerätes mit der 
Öffnung der Schmidt-Optik läßt sich um 
rund 15° anheben, so daß auf eine höher 
liegende Bildwand projiziert werden kann.

In Bild 3 erkennt man die Aufteilung des 
Gehäuse-Innern mit VHF-Kanalschalter, 
UHF-Tuner, geätzter Verdrahtung und der 
Schmidt-Optik mit Bildröhre MW 6—2.

Im Schaltbildauszug (Bild 2)
sind einige Besonderheiten dargestellt. Das 
Pentodensystem Rö 1 ist die Videoverstär­
kerröhre; ihr Steuergitter liegt entweder an 
Kontakt 1 und damit am Ausgang des Zf- 
Gleichriditers oder an Kontakt 2. Diese 
zweite Schalterstellung dient zum Einspei­
sen eines von außen über die Buchsen des 
externen Video-Einganges zugeführten Vi­
deo-Signals einer Fernseh-Kamera. Jetzt ist
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die Triode Rö 2 als Vorverstärker in Tätig­
keit. Die PC-Kopplung zwischen beiden 
Röhren verhindert die Übertragung des 
Gleichstromwertes; dieser wird durch eine 
Diodenschaltung mit OA 81 wieder herge­
stellt.

Zur vollen Aussteuerung braucht die Bild­
röhre rund HO V Scheitelspannung, mehr 
also, als die Bildröhre eines Heimempfän­
gers. Ein weiterer Unterschied ist die grö­
ßere Kapazität der MW 8—2; sie muß, um 
den verlangten Video-Frequenzgang wieder 
herzustellen, durch die abstimmbare dop­
pelte Korrekturspule L ausgeglichen werden.

In der Horizontal-Ablenkstufe genügen 
ein relativ einfacher Ausgangsübertrager 
und die schwächere Endrölire PL 81, denn 
hier wird nicht wie im Heimempfänger auch

RÖ3 RÖ4
PCF 80 PLS1 3xEY51

Bi25m?l

. t5MI2

MW6-2
Bild 2. Schaltbildauszug des 
VE 2609. Rö 1 = Video Ver­
stärker, Rö 2 = Video-Vor- 
aerstärker für extern zuge-
führte 

und Rö 4 = Hochspan­
nungserzeugung 25 kV, 

llö 5 = Schutzschalter 
gegen Einbrennen der 

Projektionsröhre MW 6—2

Video-Signcde, Rö 3

Rechts: Bild 3. Blick auf 
die rechte Seite des Chassis 
nach Abnahme des Metall­

gehäuses. Links unten 
VHF-Kanalschalter und 

UHF-Tuner, daneben der 
streuarme Philbert-Netz- 
transformator. Im rechten 
Abteil: Sdimidt-Optik mit 
eingesetzter Projektions­

Bildröhre MW 6—2

Bild 1. Der transportable Phillps-Fernsehpra- 
jektor VE 2609 mit Schmidt-Optik für Bildgrößen 
oon 120 X 160 cm. Das komplette Gerät ruiegt 
30 kg und hat die Abmessungen 54 X 42 X 28 cm

noch die Hochspannung für die Bildröhre 
erzeugt. Diese entsteht vielmehr in einem 
separaten Hochspannungsteil. Dort arbeitet 
die Triode Rö 3 als Sperrschwinger mit f äs 
1000 Hz zum Ansteuern der Endröhre Rö 4 
(PL 81). Diese regt die Primärseite des 
Hochspannungstransformators zu gedämpf­
ten Schwingungen von f äs 35 kHz an. 
Sekundärseitig liegen drei Hochspannungs­
dioden EY 51 mit Impulsheizung in einer 
Spannungsverdreifacher-Schaltung und er­
zeugen dieserart die Anodenspannung von 
25 kV an der Bildröhre. Der Transformator 
ist völlig gekapselt und ölgefüllt, damit 
Spannungsüberschläge vermieden werden. 
Zum Ausgleich der Hochspannungsschwan­
kungen bei Belastungsänderungen ist eine 
Nachregelschaltung vorgesehen.

Die Bildröhre MW 6—2 ist magnetisch 
fokussiert; der Fokussierungsstrom fließt 
durch die Parallelschaltung einer (hiei nicht 
gezeichneten) Pentode P(C)F 80 und eines 
hochbelastbaren Widerstandes. Die Fokus­
sierungsspule liegt dabei im Katodenkreis 
der Pentode, die somit stark gegengekoppelt 
ist. Die Steuerung der Automatik erfolgt 
mit Hilfe einer Regelspannung, die vom 
Schirmgitter der Röhre Rö 4 abgenommen 
wird; Schirmgitterstrom bzw. -Spannung 
dieser Röhre ändern 
Schwankungen.

sich bei Belastungs-



Die direkt geheizte Pentode DAF 98 (Rö 5) 
dient als Schutzsdialter für die Bildröhre. 
Diese muß beim Ausfall der Zeilen- bzw. 
Bildablenkung unverzüglich dunkel gesteuert 
werden; anderenfalls brennt der Schirm 
wegen der hohen Strahlenergie ein. Aus 
der Schaltung Bild 2 ist zu erkennen, daß 
die Pentode DAF 9ß mit Bildimpulsen ge­
heizt wird; bei deren Ausbleiben wegen 
eines Defekts im Bildablenkteil verliert die 
Röhre sofort ihre Emission und ist gesperrt. 
Gleiches tritt ein, wenn die Zeilenimpulse 
infolge eines Fehlers im Horizontalablenk­
teil nicht erzeugt werden und somit nicht in 
Form von Tastimpulsen auf das Schirm­
gitter der Schutzröhre gelangen. Sobald 
aber die Röhre aus dem einen oder anderen 
Grunde (oder aus beiden Gründen) gesperrt 
ist, fehlt am Helligkeitsregler die positive

Fernseh-Umsetzer Helgoland
Um die unzureichende Fernseh-Versor­

gung der Insel Helgoland zu verbessern, 
wurde vom Norddeutschen Rundfunk Ende 
Dezember 1960 eine eigene Umsetzeranlage 
auf der Insel in Betrieb genommen. Vor 
dem Bau der Anlage wurden in Zusammen­
arbeit mit der Radiometeorologischen Ab­
teilung des Geophysikalischen Institutes 
der Universität Hamburg in langdauernden 
Meßreihen die Feldstärkewerte des vorge­
sehenen Muttersenders Heide (Kanal 10) ge­
sammelt, der 89 km entfernt liegt. Es wurde 
festgestellt, daß der Mittelwert der Emp­
fangsspannung des Tonsenders um 45 dB 
über dem Bezugspegel I icV/m liegt. Dies 
entspricht unter Berücksichtigung der ge­
wählten Registrierantenne (< lewinn 8 db) 
und bei gleichzeitiger Umrechnung auf den 
Synchronpegel des Bildträgers einem Wert 
von etwa 640 pV/m; die Abweichungen von 
diesem Wert infolge der wechselnden 
atmosphärischen Bedingungen und der 
Tageszeit betragen für den Monat Februar 
1960. z. B. etwa ± 16 dB, wenn der 1%- 
bzw. der 99%-Zeitwert als Betrachtungs­
grenze eingesetzt wird (Bild 1).

Der in Helgoland eingerichtete Umsetzer 
wurde so gebaut, daß er diese Schwankun­
gen des Eingangspegels im Ausgang auf 
± 1 dB ausregelt. Um die Anlage an die ge­
gebenen topografischen Verhältnisse - Auf­
teilung Helgolands in das Oberland und das 
etwa 30 m tiefer liegende Unterland — an­
zupassen, wurden zwei Umsetzer vorge­
sehen.

Bild 1 Häufigkeitsverteilung der Empfangs­
spannung des Tonsenders Heide/Holstein auf 
215,75 MHz. Die senkrechte Achse aerläuft nach 
dem Gaußschen Integral. Man kann in einer 
solchen Darstellung ablesen, roelche mittleren 
Schroankungen zu erwarten sind. Für 50*1» der 
Zeit beträgt demnach die mittlere Feldstärke 

45 dB über dem Bezugspegel 1 /W/m

Gegenspannung zur dort stehenden negati­
ven Spannung [aus dem Wechselstrom-Netz­
teil), so daß die Bildröhre augenblicklich 
dunkel gesteuert wird.

Der Tonteil zeigt keine Besonderheiten. 
Hier sind zwei Zf-Röhren P(C)F 80, ein Dis­
kriminator mit 2 X OA 81, die Nf-Vorröhre 
PC(L) 82 sowie eine „eisenlose“ Endstufe 
mit zwei Pentodensystemen P(C)L 82 und 
PL 84 vorgesehen. Ein großer, runder Laut­
sprecher strahlt im Gehäuse nach links ab; 
außerdem kann ein Außenlautsprecher bzw. 
eine Lautsprechergruppe angeschaltet wer­
den, die man dann zweckmäßig neben der 
Bildwand aufstellt.

Mit einer Fernbedienung lassen sich Hel­
ligkeit, Lautstärke und Fokussierung regeln; 
letztere greift am Steuergitter der Pentode 
in der Fokussier-Automatik an. K. Tetzner

Bild 2. Der Mast des Umsetzers auf dem Ober­
land. Oben: Zroei Empfangsantennen für Kanal 10 
(Vertikal polarisiert). Darunter: Sendeantenne 

für Kanal 5

Der eine Umsetzer zur Versorgung des 
Oberlandes wurde in der Nähe des Leucht­
turmes aufgestellt. Ein 20 m hoher Anten­
nenmast trägt an der Spitze zwei Empfangs­
antennen für den Empfang des Senders 
Heide auf Kanal 10 und in 15 m Höhe eine 
Sendeantenne (Bild 2). Die Abstrahlung er­
folgt im Kanal 5 mit horizontaler Polari­
sation, mit einer Leistung von 0,5 W und 
mit einem Abstrahldiagramm, das das be­
wohnte Oberland voll überstreicht.

Der Unterland-Umsetzer wurde unmittel­
bar an der Steilkante zwischen Ober- und 
Unterland im Keller eines Privathauses ein­
gerichtet. Er empfängt über eine Entfernung 
von rund 500 m bei direkter optischer Sicht 
die Energie des Oberland-Umsetzers im 
Kanal 5. Die hierfür erforderliche Empfangs­
antenne wurde auf dem Dach des Privat­
hauses aufgestellt. Nach Umsetzen auf den 
Kanal 8 wird die neue Frequenz über zwei 
Sendeantennen abgestrahlt, die aus breit 
bändigen Sendefeldern mit horizontaler 
Polarisation bestehen (Bild 3). Diese zwei 
Sendeantennen wurden 5 m unterhalb der 
Oberkante, unmittelbar an der schroff ab­
fallenden Steilkante zwischen Über- und 
Unterland, mit einer im Felsen verankerten 
Eisenkonstruktion angebracht. Mit der Steil-

Bild 3. Die aus zroei Feidern bestehende Sende­
antenne des Umsetzers für das Unterland 
(Kanal 8) ist an der Steilkanto Jes Oberlandes 

verankert

wand im Rücken strahlt diese Sendeantenne 
bei einem Öffnungswinkel von nahezu ±90° 
eine Leistung von 0,5 W über das gesamte 
besiedelte Unterland.

Empfangsbeobachtungen und Feldstärke­
messungen, die nach der Inbetriebnahme 
der Anlage vorgenotnmen wurden, bestä­
tigten, daß Außenantennen für den Emp­
fang in Helgoland im allgemeinen nicht 
mehr erforderlich sind. Breitband-Antennen 
mit drei oder vier Elementen, die auf dem 
Dachboden eingerichtet werden, dürften in 
den weitaus meisten Fällen für den ein­
wandfreien Empfang dieser Umsetzer in 
Kanal 5 bzw. 8 ausreichen. Diese Antennen 
sind dann auch gegen Einwirkungen der 
Witterung in den stürmischen und nassen 
Jahreszeiten gesmützt. Gilewitz

Ans der IXormungsarbeit
Vorschriften für Funksender, VDE 0866/6.61

Zum ersten Mal veröffentlicht der VDE 
Vorschriften für Funksender, und zwar für 
Geräte zwischen kleinsten und mittleren 
Leistungsklassen. Nach Begriffserklärungen 
werden Sicherheitsvorschriften für Errich­
tung und Bau, Schutzmaßnahmen und Sen­
derschutzeinrichtungen festgelegt. Sicher­
heitsvorschriften für den Betrieb befinden 
sich in Vorbereitung. Für diese 12seitige 
Druckschrift (Preis 1 DM) dürften sich auch 
die Funkamateure interessieren.

Bestimmungen für Antennenanlagen
Teil 2: Regeln für die Betriebseignung non 
Empfangs-Antennenanlagen, VDE 0855 
Teil 2/2.61

Diese Neufassung setzt die „Leitsätze für 
die Messung der elektrischen Eigenschaften 
von Antennenanlagen“, VDE 0857/IV.43, 
außer Kraft. Sie beiücksichtigt vornehmlich 
den Entwicklungsstand von Gemeinschafts­
antennenanlagen für Fernsehen, UKW-, 
MW- und LW-Bereich. Der Fernsehbereich 
IV wurde zunächst beiseite gelassen, weil 
sich die Entwicklung noch zu sehr im Fluß 
befindet. Für das Durchmessen von Anten- 
nen-Anlagen werden genaue Meßmethoden 
angegeben und Kopplungsdämpfungen vor­
geschrieben, um Störungen von außen oder 
Störungen der angeschlossenen Empfänger 
untereinander beurteilen zu können bzw. 
um sie zu vermeiden. Im letzten Para­
graphen werden Forderungen für den Auf­
bau und die Wartung gestellt, die sich 
hauptsächlich auf die benutzten Bauteile 
beziehen (8 Seiten, Preis —,60 DM).

Bezugsquelle für beide Blätter: VDE-Verlag, 
Berlin-Charlottenburg 2, Bismarckstraße 33
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VF ie die Erfahrungen gezeigt haben, ist 
auch der UKW-Empfang nicht absolut stö­
rungsfrei. Zündfunken von Motorfahrzeu­
gen und - in hügeligen Gegenden — witte­
rungsabhängige Reflexionen der ultrakurzen 
Wellen und die dadurch entstehenden lästi­
gen Klangverzerrungen machen die Störfrei­
heit auch beim UKW-Rundfunk vielfach zu­
nichte. Zwar hat man erkannt, daß sowohl 
Störungen von Zündfunken, wie auch den 
Empfang beeinträchtigende Reflexionen 
durch ausgeklügelte Schaltungen unterdrückt 
werden können, allerdings erfordert das 
einen erheblich größeren Aufwand.

Neben Störfreiheit sind auch hohe Emp­
findlichkeit, Trennschärfe und einwandfreie 
Wiedergabegüte technische Eigenschaften, 
die ein anspruchsvoller Käufer von einem 
Rundfunkgerät verlangt.

Die Forschungs- und Versuchsabteilung 
der schweizerischen PTT1) hatte sich vor 
einiger Zeit die Aufgabe gestellt, einen 
UKW-Empfänger zu entwickeln, der diesen 
Anforderungen gerecht wird. In Zusammen­
arbeit mit den beiden Schweizer Radio-Fa­
briken Biennophone und Sondyna entstand 
ein Gerät (Bild 1), das in bezug auf Stör­
unterdrückung (Zündfunken, Haushaltge­
räte Klangverzerrung durch Reflexionen) 
beispielhaft ist.

Das untenstehende Schaltbild zeigt den 
Aufbau des Empfängers. Zwei getrenn te Emp­
fangsteile für UKW und AM kennzeichnen 
dieses Gerät. Der Eingang des mit 6 Kreisen 
arbeitenden AM-Teils enthält die Misch­
röhre ECH 81, und die Zf-Stufe ist mit einer 
Röhre EBF 89 bestückt. Der Nf-Verstärker 
wird sowohl für AM wie auch für FM be­
nützt und enthält die Röhren ECL 86 und 
EAM 86. Auch die Schaltung des UKW- 
Empfangsteils entspricht mit 11 Kreisen im 
Prinzip der bei UKW-Empfängern seit lan­
gem üblichen Technik. Auf den UKW-Bau-

i) PTT — Post-, Telefon- und Telegrafen­
Verwaltung.

CURT M. MAYER Rundfunkempfänger

Biennophone-Celerina
Ein Schweizer Qualitäts-Rundfunkempfänger, 

ausgezeichnet mit dem UKW-Prüfzeichen der PTT.
Es ist interessant zu missen, daß der hier beschriebene Empfängertyp 
non der Postbehörde der Schroeiz propagiert roird, weil er Störungen 
unterdrücken hilft, also das Entstörungsproblem oon der anderen 
Seite her mit anpackt. Die Schaltung ist deswegen norwiegend im 
FM-Teil aon Interesse; Endstufe und Lautsprecher sind demgegenüber 

sparsam bemessen.

stein mit der Röhre ECC 85 folgt ein drei­
stufiger Zf-Verstärker mit drei Röhren 
EF 80. Der Unterschied gegenüber den üb­
lichen Industriegeräten liegt also im wesent­
lichen darin, daß nicht das Heptodensystem 
der ECH 81 im FM-Zf-Verstärker verwendet, 
sondern eine eigene Pentode EF 80 benutzt 
wird. Zur Gleichrichtung im Ratiodetektor 
dienen zwei Germaniumdioden des Typs 
OA 79.

Der Empfänger wurde auf Grund eines 
von der schweizerischen PTT geschaffenen 
Pflichtenheftes für UKW-Empfänger kon­
struiert und aufgebaut. Jeder Empfänger — 
gleichgültig welchen Fabrikates —, der die in 
diesem Pflichtenheft aufgeführten 16 Bestim­
mungen erfüllt, kann mit dem UKW-Prüf- 
zeichen der PTT (Bild 2) ausgezeichnet wer­
den. Dieses Signet wurde geschaffen, um 
auch dem technischen Laien die Möglichkeit 
zu geben, aus der Unzahl der verschiedenen 
Empfängertypen ein qualitativ hochwer­
tiges Gerät auszuwählen.

Einige wichtige im Pflichtenheft enthaltene 
Punkte sollen hier erläutert werden.

Die Empfindlichkeit wird definiert durch 
die gleichzeitige Festlegung des dabei er­
forderlichen Geräuschabstandes zwischen 
dem gewünschten Signal und den Störge­
räuschen. Dieser Geräuschabstand muß bei

UKW-PRÜFZEICHEN
Bild 2. Das Quali­
tätszeichen, das nur 
UKW - Empfänger 
führen dürfen, die 
bestimmten Forde­
rungen entsprechen

Bild 1. Biennophone-Celerina, ein sdimeizerisdier
UKW-Empfänger, entsprechend den 

Qualitäts-Richtlinien der PTT

Technische Daten
Röhren: ECC 85, ECL 88, ECH 81, EBF 89, 

EAM 86, 3 X EF 80
Gleichrichter: SH 250 B 100, 2 X OA 79
Kreise: 6 AM-Kreise

11 FM-Kreise
Wellenbereiche: UKW, MW, LW, Hf-Telefon- 

Rundsprudi (Drahtfunk)
Tastensatz: 4 Bereidistusten, 2 Klangtasten, Je

1 Taste für Tonabnehmer und Aus
Antenne: Ferritantenne für MW und LW, Ge­

häusedipol für UKW
Abmessungen: 56cm breit, 29 cm hoch. 23 cm tief

FU N KSC HA U-Schaltungssammlung 1961H4 Biennophone-Celerina
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Bild 3. Der Chassis-Aufbau des Gerätes; die 
Scheibe oben rechts enthält die drehbare 

Ferritantenne

5 [iV Eingangssignal mindestens 35 dB (1:56) 
betragen, während bei 1 mV sogar ein Ge­
räuschabstand von 55 dB (1 : 560) verlangt 
wird.

Selektivität. Die Zukunft wird audi auf 
dem UKW-Band, ähnlich wie auf dem LW- 
und MW-Bereich, eine Fülle von Sendern 
bringen, die von den Empfängern eine ge­
steigerte Trennschärfe zum Nachbarkanal 
erfordern. Das Pflichtenheft verlangt hier 
eine Nachbarselektivität von 60 dB (1 :1000). 
Gleichzeitig mit der hohen Selektivität wird 
eine ausreichende Bandbreite gefordert. Der 
Abfall der Resonanzkurve bei ± 75 kHz von 
der Nennfrequenz darf maximal 2 dB nicht 
überschreiten. Die Erfüllung dieser Forde­
rung verlangt hochwertige Filter mit stabi­
lem Aufbau, sorgfältigste Fabrikation und 
genaues Abgleichen

Die Verzerrungsfreiheit von Musiküber­
tragungen wird durch einen möglichst 
kleinen Klirrfaktor erzielt. Zugelassen wer­
den maximal 3 % Verzerrungen bei Voll­
aussteuerung im Frequenzbereich von 60 Hz 
bis 10 kHz.

Die Unterdrückung von Störungen durch 
kurzzeitige Impulse zwingt zu einem sorg­
fältigen hochfrequenztechnischen Aufbau 
des Empfängers und zur mehrfachen Ampli­
tudenbegrenzung im Zf-Teil. Die präzise 
Abstimmung der Hf- und Zf-Kreise und ihre 
Stabilität, die dabei gefordert wird, bedingt 
Zf-Kreise mit hohen Kapazitätswerten. Dar­
aus ergeben sich niedrige Impedanzen der 
Kreise, so daß, um die verlangte Verstär­
kung zu erreichen, entsprechend steile Ver­
stärkerröhren im Hf- und Zf-Teil notwendig 
sind.

Die zugelassenen Schroankungen der 
Oszillatorfrequenz dürfen 20 kHz oder 1/15 
des Kanalabstandes nicht überschreiten. Ge­
naue Dimensionierung der Temperatur­
Kompensation und Vermeidung unnötiger 
Erwärmung waren notwendig, diese guten 
Werte zu erreichen.

Die erwähnten Meßwerte beziehen sich 
auf den UKW-Empfangsteil. Es versteht sich 
abei von selbst, daß eine verantwortungs­
bewußte Radio-Fabrik nicht nur ein Augen­
merk auf die Verfeinerung des FM-Bereiches 
legt; ebenso wird der AM-Teil all jenen 
Wünschen gerecht, die heute ein Käufer an 
einen leistungsfähigen Empfänger stellt.

Entsprechend dem sdialtungsmäßigen 
Aufbau ist auch die mechanische Konstruk­
tion des Empfängers Biennophone-Celerina 
klar und sorgsam gestaltet (Bild 3). Das Ge­
häuse hat, unter Verzicht auf modische Lau­
nen, eine schlichte Form mit großer, auch im 
UKW-Bereich in Stationen geeichter Skala 
erhalten.
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Katodensperrkreise zum 
nachträglichen Einbau

In der unmittelbaren Nachbarschaft eines 
Senders kann es Vorkommen daß die 
Trennschärfe eines Empfängers trotz eines 
auf diesen Sender eingestellten Sperrkreises 
in der Antennenzuleitung nicht ausreicht. 
Bei der außergewöhnlich großen Feldstärke 
wirken die Leitungen innerhalb der Schal­
tung bereits als Antennen. In solchen schein­
bar hoffnungslosen Fällen lohnt sich ent­
sprechend der hier wiedergegebenen Schal­
tung ein Versuch mit Sperrkreisen in den 
Katodenleitungen aller Hochfrequenz ver­
arbeitenden Röhren. Die Parallelresonanz­
kreise sind auf die Frequenz des nahen 
Störers eingestellt und stellen für sie in 
jeder Stufe einen hohen Widerstand dar. 
Durch die drei gekuppelten Schalter können 
die Sperrkreise umgangen werden.

Auf den Störsender abgestimmte Katoden­
sperrkreise

Es ist darauf zu achten, daß die Kreise 
zwischen den Chassisanschluß und das 
möglicherweise vorhandene Katodenaggre- 
gat gelegt werden, wie es das Schaltbild für 
eine Hf-Vorstufe und eine Zf-Verstärker­
stufe andeutet. Dieses Verfahren hat den 
Vorteil, daß zu seiner Anwendung keine 
wesentliche Änderung an der Schaltung des 
Empfängers erforderlich ist. In ähnlicher 
Weise wird auch bisweilen die 9-kHz-Sperre 
zwischen Ableitwiderstand und Chassis der 
Endpentode geschaltet. -dy

Siuerman, N.: Novel BCI Trap. Radio-Electro­
nics, Dezember 1960

Ein-Transistor-Superhet
Immer wieder wurde versucht die Trenn­

schärfe auszunutzen, die sich durch das 
Prinzip des Superhets ergibt, ohne zugleich 
den üblichen Aufwand für Zf- und Nf-Ver- 
stärkung zu treiben. Durch die Verwendung 
einer selbstschviingenden, mit einem Tran­
sistor bestückten Mischstufe läßt sich dieser 
Gedanke verhältnismäßig einfach verwirk­
lichen, wie das Schaltbild erkennen läßt.

Der npn-Transistor 2 N 168—A arbeitet als 
selbstschwingende Misihstufe wobei der 
obere, auf die Empfangsfrequenz abge­
stimmte Resonanzkreis mit einer Ferritstab­
antenne versehen ist. Der auf die Zwischen- 
fiequenz (455 kHz) abgestimmte Kreis am 
Kollektor koppelt auf eine Spule, an die 
eine Diode als Demodulator angeschlossen

WnF
Schaltung eines npn-Transistors als 

selbstschmingender Mischer und Nf-Verstärker 

ist. Die Niederfrequenzspannung gelangt 
erneut an die Basis des Transistors, so daß 
hier Niederfrequenzverstärkung eintritt. Ob 
diese Verstärkung der Rede wert ist, müßte 
durch Versuch festgestellt werden. Wie dem 
auch sei, auf jeden Fall gestattet die Schal­
tung die Verwendung von drei abgestimm­
ten Kreisen bei einem einzigen Transistor.

-dy
Eslick, W. G.: One-Transistor Superheterodyne. 

Radio-Electronics, Dezember 1960

Netzanschlußgerät 
für Transistorempfänger

Oft wird gewünscht, einen Transistor­
Kleinempfänger, der mit Monozellen ge­
speist wird, bei passender Gelegenheit als 
Zweitgerät am Lichtnetz zu betreiben. Ein 
kleines Netzgerät für Transistor-Kleinemp­
fänger ist ohne Schwierigkeiten leicht her­
zustellen und kann in einem kleinen Holz- 
oder Preßstoffkästchen bequem unterge­
bracht werden.

CI

820/16-88
Hl

ÍM/w"
Kleinst- 

Elekfrolyh 
kondensstor

WO flF,30135V

Schaltung eines einfachen Netzgerätes zum 
Betrieb uon Transistorempfängern

Zu beachten ist nur, daß für den Netz­
transformator kein handelsüblicher Klingel­
transformator verwendet werden kann. Be­
nötigt wird vielmehr ein Kleintransformator 
mit 15 V Sekundärspannung. Beim Anschluß 
des Netzgerätes muß vorher stets die Bat­
terie aus dem Transistorempfänger ent­
fernt oder durch einen zusätzlichen Schalter 
am Gerät ausgeschaltet werden. Außerdem 
ist auf die richtige Polung der Gleichspan­
nung zu achten. Als Spannmgsteiler-Wider­
stand R 2 kann ein 2-W-Preh-Potentiometer 
Typ Standard 2 verwendet werden. Damit 
wird vor der Inbetriebnahme bzw. vor dem 
Anschluß an den Transistorempfänger die 
vorgeschriebene Batteriespannung einge­
stellt. Hans-Joachim Henske

Diodenmischer 
zum Frequenzvergleich

In der Meßtechnik sind oft zwei Frequen­
zen zu vergleichen, wobei es in der Regel 
auf die Feststellung des Punktes der Über­
einstimmung ankommt. Dieser Fall ist bei­
spielsweise gegeben, wenn einHf-Generator 
nach einem vorhandenen Gerät geeicht oder 
mit der Frequenz eines Quarzoszillators 
verglichen werden soll.

Mit geringem Aufwand vereinfacht die 
Anordnung nach dem Schaltbild solche Auf­
gaben. Die zu vergleichenden Generatoren 
werden an die Anschlüsse AC und BC ge­
legt. Durch die gekrümmte Kennlinie der 
Diode und Gleichrichtung tritt Mischung der 
Frequenzen ein, so daß im Kopfhörer an E 
und D das bekannte Überlagerungspfeifen 
zu hören ist und auf Schwebungsnull ein­
gestellt werden kann. Dann stimmen die 
Frequenzen der beiden angeschlossenen 
Generatoren überein.

Jennings Daoid; Simple Crystal Mixer. Elec­
tronics World, April 1961.

Schaltung des 
Diodenmischers 
zum Vergleich 

zweier Frequen­
zen durch Sdiroe- 

bungsnull

5pF 0A160
*0

^E
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Ingenieur-Seiten

Kleintransformatoren mit MD-Blechen
Von HELMUT HESSELBACH

MD Bleche sind eine besondere Form oon Transformatorblechen. Sie ähneln im Prinzip den bekannten M-Schnit- 
ten, jedoch sind die Querstege um 50 % breiter als die Seitenschenkel und die zum Einfuhren der Bleche in 
den . Spulenkörper erforderliche Trennfuge oerläuft nicht quer über den Mittelsteg, sondern es sind zroei 
Fugen vorhanden, die etroa diagonal oon den Fensterecken aus über einen Quersteg verlaufen. Aus der Zu­
sammenfassung und Abkürzung der Begriffe M-Schnitt und Diagonal-Fuge ergibt sich die Bezeichnung MD- 
Blech. Diese Bleche bieten besondere Vorteile, roenn statt des üblichen Dynamobleches kornorientiertes 
Blech verwendet wird, das in Richtung der Längsschenkel einen besonders niedrigen magnetischen Wider­

stand besitzt.

Seit langem wird als Kemwerkstoff für Großtransforma­
toren nur noch kornorientiertes Transformatorblech verwen­
det, weil die Transformatoren hiermit wirtschaftlicher arbei­
ten. Bei der Herstellung von Kleintransformatoren hat sich 
dieser Werkstoff noch nicht im gleichen Maße durchsetzen 
können. Dies ist einesteils dadurch bedingt, daß hier die 
niederen Betriebskosten eine untergeordnete Rolle spielen, 
dagegen aber niedere Anschaffungskosten vorgezogen wer­
den. Ebenso ist festzustellen, daß die bisher weitgehend 
verwendeten Kernbleche in den genormten EI- und M-For- 
men nur eine mangelhafte Ausnutzung der Korn-Orientierung 
ermöglichen.

Als Folge des gerichteten Kristallgefüges bei den sog. 
Texturblechen ist hauptsächlich bei Flußdichten um 
1.5 Wb/m2 (= 15 Kilo-Gauß) ein Unterschied in der relativen 
Permeabilität von 1 :100 quer und längs zur Walzrichtung 
festzustellen (Bild 1). Infolgedessen wird der Magnetisie­
rungsstrom in diesem Induktionsbereich fast ausschließlich 
von den quer zur Walzrichtung magnetisierten Basisteilen der 
Kernbleche bestimmt. Die starke Abhängigkeit der Permea­
bilität von der Flußdichte bewirkt bei höheren Induktionen 
eine starke Abnahme des Magnetisierungsstromes, wenn in 
den quer magnetisierten Basisteilen die Flußdichte verringert 
wird.

Auch der relativ große Restluftspalt einer wediselseitigen 
Blechschichtung verhindert eine hohe Betriebsinduktion. Die 
in den durchlaufenden Blechbahnen auftretende Sättigung in­
folge des Übertrittes der Kraftlinien aus den dazwischen lie­
genden unterbrochenen Blechteilen hat einen störend hohen 
Magnetisierungsstrom bei hoher Betriebsinduktion und bei 
Überspannungen zur Folge. Bei den MD-Kcrnblechen werden 
beide Nachteile überwunden Die um 50 % verbreiterte Basis 
dieser Schnittform ergibt eine Verringerung der Flußdichte in 
allen Kernteilen, die quer zur Vorzugsrichtung magnetisiert 
werden. Die diagonale (daher MD) Lage der Trennstellen 
bewirkt, daß diese in der Zone der geringsten Flußdichte 
liegt. Die Verringerung der Flußdichte in den quer magneti­
sierten Basisteilen beträgt im Mittel 35 %, während längs den 
Trennfugen der Querschnitt nahezu auf das Doppelte erhöht 
ist. Bild 2 zeigt die Form eines MD-Schnittes, Tabelle 1 bringt 
die Abmessungen der einzelnen Typen.

WalzrichtungInduktion und 
Permeabilität

90°90

Bild 1. Richtungsabhängigkeit der magnetischen 
Eigenschaften non orientiertem Transformator­
blech Typ Armco M 6; a = Permeabilität bei 
Flußdichte B^^ — 1,5 Wb/m*, b = Flußdichte 

bei Feldstärke = 8 A/cm (konst.)

Rechts: Bild 2. Abmessungen non 
MD-Kernblechen (Mantelkern­
bleche mit diagonaler Trennfuge)

Maßbezeichnungen in Bild 2Typen-

Tabelle 1. Abmessungen der MD-Kernbleche

Kurz­
zeichen a b c d e f g h i k in n 0 r

140 55 55 64 13 3.5 38 17 10.5 8.5 56 4 2 1.5 47 3
MD 65 65 75 15 4.5 45 20 12.5 10 66 4.5 2 2 56 3
MD 74 74 86 17.5 4.5 51 23 14 11.5 76 5 2 2 64 3
MD 85 85 100 22 4,5 56 29 13.5 14.5 90 5 3 2 75 5
MD 102 102 120 26 5.5 68 34 17 17 109 5.3 3 2.5 91 5

Infolge dieser besonderen Form kann bei diesen Blechen 
die Flußdichte bis auf 1,7 Wb/m2 erhöht werden, ohne daß 
ein störender Magnetisierungsstrom auftritt. Infolge der ge­
ringen Ummagnetisierungsverluste kann außerdem auch die 
Stromdichte erhöht werden, da dann größere Kupferverluste 
bis zur gleichen Übertemperatur zugelassen werden können. 
Tabelle 2 enthält die Rechnungswerte für Kleintransforma­
toren aus MD-Blechen.

Ein Vergleich der Leistungswerte der MD-Kernbleche 
gegenüber Ausführungen mit normalen Dynamoblechen er­
gibt, daß für die gleiche Leistung ein wesentlich geringeres 
Materialgewicht erforderlich ist. Bei gleicher Kerngröße und 
Übertemperatur können bis um 60% höhere Leistungen 
übertragen werden (Bild 3). Auch der Wirkungsgrad liegt 
durchwegs bei höheren Werten, so daß die Verwendung von 
Netztransformatoren mit MD-Kernblechen vorzugsweise in 
hochwertigen Meß- und Nachrichtengeräten zweckmäßig ist, 
bei denen eine geringe Erwärmung angestrebt wird. Ein 
Nachteil ist der höhere Preis dieser Kernbleche. Er wird je-

Bild 3. Magnetisierungs-Scheinleistung von ver- 
schie denen Kernformen und Kernrverkstoffen; 
a = Schichtkern aus marmgeroalztem Dynamo- 
bledi, b = Schnittbandkem aus orientiertem 
Blech mit lm = 16 cm, c — Schichtkern MD 85 
aus orientiertem Blech, d = Ringbandkem aus 

orientiertem Blech zum Vergleich
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Tabelle 2. Redinungsroerte für MD-Kernbleche

1. Korngröße MD- 55 65 74 85 85 102 102
2. Pakethöhe 20 27 32 35 45 35 52 mm
3. Nennleistung N« 20 40 80 120 150 200 260 VA
4. Leistungsprodukt 13 30 48 . 75 98 135 206 cm4
5. Eisenquerschnitt 3.25 5.1 7.0 9.6 12.3 11.4 16 5 cm*
6. Eisenweglänge 14 16.5 18.8 21.2 21.2 25.6 25.6 cm
7. Flußdidite 1.75 1.75 1.75 1.72 1.72 1.72 1.65 Ts
8. Magn. Fluß 57 87 120 163 212 194 272 mWb
9. Wickelbreite 31 38 44 49 49 61 61 mm

10. Widcelhöhe 7.5 9.5 11 11 11 14 14 mm
11. Fensterfläche 3.9 5.62 7.15 7.55 7.55 11.6 11.6 cm*
12. Kupferquerschnitt 90 145 204 230 225 360 355 mm*
13. Stromdidite 4.6 3.6 3.3 3.1 3.0 2.75 2.6 mm*
14. Strombelag primär 206 260 335 357 340 495 460 A
15. Windungslänge unten 9.8 12.1 13.9 15.1 17 17.2 PO cm
16. Windungslänge oben 12.1 15.1 17.3 18.3 20 21.6 25 cm
17. Eisengewicht 0.35 0.65 1.0 1.55 2.0 2.2 3.3 kg
18. Kupfergewidit 0.09 0.18 0.29 0.34 0.37 0.60 0.70 kg
19. Wärmewiderstand 11.7 8.9 6.7 5.6 5.3 4.2 3.7 •C/W
20. Gesamtverluste 6.0 7.9 10.5 12.5 13.1 16.9 19 W
21. Eisenverluste 0.8 1.4 1.8 3.0 4.0 4.4 6.5 W
22. Kupferverluste 5.2 6 5 8.7 9.5 9.1 12.5 12.5 W
23. Wirkungsgrad 77 8’. 90 91 92 92.5 93.5 %
24. Leistungsfaktor cos cf 0.93 0.93 0.94 0.95 0.94 0.95 0.96 —

25. Blindleistung (Leerl.) 10 20 30 40 60 70 80 VA
26. Spannungsabfall 15 10 8 6 5 4 3 %
27. Windungszahl/V 7.9 5.2 3.7 2.7 2.12 2.3 1.65 —
28. Windungsspannung 0,127 0.19 0.27 0.37 0.47 0.435 0.605 V

Umgebungstemperatur 40° C
Übertemperatur 70* C
Orientiertes Transformatorenblech mit Eisenverlust Vig = l,2 W/kg

Fortsetzung uon Seite 393

doch in Kauf genommen, wenn zwingend 
Transformatoren mit geringen Abmes­
sungen und geringem Gewicht gefordert 
werden Audi bedingt der Einschalt­
stromstoß infolge der hohen Remanenz 
der Kemform und des Kernwerkstofies 
besondere Sidierungsmaßnahmen, z. B. 
zur Verwendung von femperuturbegren- 
zern an Stelle von Schmelzsicherungen. - 
Kembleche aus orientiertem Transfor 
matorbledh werden von den Firmen 
E. Blum KG, Enzweihingen/Wiirltem- 
berg, und Roland Zeissler, Troisdorf,' 
Rhld.. gelieferrt.

FUNKSCHAU-Sammelmappen 
wieder lieferbar

Die Sammelmappen mit Stäbdien-Media- 
nik sind jetzt, nachdem sie einige Monate 
vergriffen waren, wieder lieferbar. Die Kon­
struktion konnte weiter vervollkommnet 
werden; die Rückenbreite wurde auf 5 cm 
vergrößert, damit die im Durchschnitt stär­
ker gewordenen Hefte Platz finden. Wie 
bisher werden den Mappen selbstklebende 
Etiketten mit Bandnummer (I und II | und 
Jahreszahlen für fünf Jahre beigegeben, da­
mit die Mappen für die Jahrgänge 1958 bis 
1962 passend bezeichnet werden können 
Preis der Sammelmappe lin robustem Ganz­
leinen mit Goldprägung) 6.50 DM zuzügl. 
70 Pf Versandkosten.
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Bemerkungen zu den Ziffern der ersten Spalte in Tabelle 2

3. Als Nennleistung gilt die Sekundärleistung bei den angege­
benen Betriebsbedingungen. Bei geringerer Umgebungstempe­
ratur sind etwas höhere Werte möglich.

4. Das Produkt aus Kernquerschnitt X Fensterfläche ist der 
Typenleistung des Transformators proportional, gleiche Be­
triebsbedingungen (Fluß- und Stromdichte, sowie Füllfaktoren) 
vorausgesetzt. Bei „guten“ Ausführungen ist die Nutzleistung 
größer als das geometrische Leistungsprodukt.

7. Die Flußdichte wurde für größtmögliche Leistung als Optimal­
wert errechnet. Geringe Abweichungen sind jedoch unbedenk­
lich. 1 Ts (Tesla) = 1 Wb/m! — 104 Gauß.

8. Der magnetische Fluß bestimmt die Windungsspannung 28. Die 
Einheit mWb entspricht 106 Maxwell.

9. 10. Die Wickeldaten und Abmessungen der Spulenkörper ent­
sprechen den Werten für die genormten M-Kernbleche.

12 Die angegebenen Werte sind Sollwerte unter Berücksichtigung 
üblicher Füllfaktoren.

14. Der Strombelag (aus 12 X 13), für die Primärwicklung be­
rechnet, ergibt mit der Windungsspannung nach Ziffer 28 die 
Eingangsscheinleistung.

19. Der Wärmewiderstand definiert die Abhängigkeit der Über­
temperatur von den Verlusten und ermöglicht die Bestimmung 
der zulässigen Gesamtverluste für andere Übertemperaturen. 
Durch eine gute (hohlraumfreie) Imprägnierung mit Harz kann 
der angegebene Wert noch um 10...20 % erhöht werden.

20. Grenzwerte für eine Übertemperatur von 70’ C.
21. Die Eisenverluste gelten als obere Grenzwerte für nicht nach­

geglühte orientierte Bleche (Armco M 7 X o. ä.). Die tatsäch­
lichen Verlustwerte liegen im Mittel um 10...20 % niedriger.

22. Grenzwerte für Betrieb bei hohen Temperaturen. Bei Betriebs­
temperaturen unter 100’ C sind die Kupferverluste geringer.

25. Maximalwerte der Blindleistung. Bei nachgeglühten Blechen 
sind kleinere Werte und kleinere Streuungen vorhanden.

im Juni und Juli
Die ELEKTRONIK, Fachzeitschrift für die gesamte elektronische Technik und 
ihre Nachbargebiete, brachte in den letzten beiden Monaten folgende wich­
tige Arbeiten:

Nr. 6 (Juni-Heft 1961)
Elektronenrechner rationalisieren die Verwaltungsarbeit
Behringer: DemonstrationsmodeU eines Koinzidenzgerätes zur Aktivitäts­

bestimmung von Co^-Präparaten
Modell eines Ziffern-Leseautomaten
Feststellung des Innenwiderstandes von Strommessern
Zeilinger: Über die Verwendung elektronischer Frequenzmesser für Durch­

satzmessungen an Flüssigkeitsströmen
Japanische Ausstellung für elektronische Einzelteile
Vielzweck-Gleichspannungsvoltmeter
Neues Universal-Röhrenvoltmeter
Lohrmann: Nahezu verlustfreie Gleichspannungsregelung für große 

Batteriespannungs- und Lastschwankungen
Punkt- und Zwerggleichrichter
Starke: Meßwertaufnehmer — Bausteine elektronischer Meßketten

Nr. 7 (Juli-Heft 1961)

Rupp: Mesucora 1961
Windischbauer: Anwendung der Fernsehtechnik zur berührungslosen

Messung von Längen
Neuer, batteriebetriebener Oszillograf mit Transistoren
Ehlbeck: Eine automatische Registriereinrichtung für kleine Gleichströme 
Fotografisch hergestellte Metallschilder
Wagner: Zeitmeßautomat mit Digital-Meßwertanzeige
Hantsche: Ein Differenzier-Verstärker für niedrige Frequenzen
Lennartz: Die Dimensionierung des allgemeinen Gleichstrom-Motorkom­

pensators (2. Teil)
Transistorstabilisierte Netzgeräte bis 100 Volt
Meßgeräte, Meßeinrichtungen und Zubehör auf der Deutschen Industrie­

messe Hannover 1961
Berichte von der Mesucora 1961

Jedes Heft enthält außerdem die „Berichte aus der Elektronik“ und viele 
interessante Fach-Informationen, dazu einen lesenswerten Anzeigenteil.

Preis des Heftes 3.30 DM portofrei, ^jährlicher Abonnementspreis 9 DM. 
Probenummer kostenlos! Zu beziehen durch den Buch- und Zeitschriften­
handel, durch die Post und den Verlag.
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LOEWE —OPTA

LOEWE —OPTA

LOEWE —OPTA

LOEWE —OPTA Vollautomatische Bild- 
und Zeilensynchronisation

B ERLIN/west • KRONACH/Bayern • DÜSSELDORF

Das vollautomatische 
Luxus-Fernsehgerät 
mit 59 cm-Großbild-Rechteckröhre und 
eingebautem UHF-Tuner für alle weiteren 
Programme in Band IV

Vollautomatische Scharf­
abstimmung für Bild und Ton

FUNKSCHAU 19«) / Heft 15
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Besuchen Sie uns auf der Deutschen Rundfunk-, Fernseh- und Phono-Ausstellung, Berlin. 25. 8. - 3. 9. 61, Halle I Ost, Stand 103
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SABAVISION® schafft Umsätze

Das starke Presse-Echo über SABAVISION und die vielen 
Anfragen, die uns täglich erreichen, beweisen deutlich: 
SABAVISION, das zeilenfreie Fernsehen, bringt Ihr Fern­
sehgeschäft in Schwung! Diese bahnbrechende SABA­
Entwicklung ist der Umsatzbringer, auf den Sie seit langem 
gewartet haben.

In Kürze setzt unsere Publikumswerbung für SABAVISION 
ein. Treffen Sie Ihre Dispositionen deshalb rechtzeitig, damit 
Sie SABAVISION vorführen können. Man wird Sie nach 
SABAVISION fragen. Erwarten Sie viel von SABAVISION 
- erwarten Sie viel von SABA!

Alles über SABAVISION® enthält unser Prospekt 1310. 
Das gesamte SABA-Programm finden Sie in ihm. Bitte 
fordern Sie ihn an.

® = eingetragenes Warenzeichen

SABA macht den Fortschritt sichtbar

FUNKSCHAU I9«l/Heft15
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Ein Programm 
für alle Wunsche

Starlet mw
5 Transistoren, 2 Germaniumdioden 
Peilantenne, Präzisions-Feintrieb 
nur 110 x 67 x 27 mm ; 210 Gramm

OM 89.—

Mikrobox MW, LW
Bewährter Volltransistor-Taschen­
empfänger von höchster Leistung

DM 119.—

Mamblno mw, lw
5 Kreise, 1-Watt-Gegentakt-Endstufe, 
Holzgehäuse, 4 Farbausführungen

DM 129.—

Mambo MW, lw
Heute wie seit Jahren ein Bestseller 
in seiner Klasse
Hervorragender Klang I DM159.—

Clipper mw, kw
Mit ausziehbarer Teleskop-Antenne 
und Kurzdrahtantenne
Schalter für Orts- und Fernempfang

DM 175.—

Präzision 
+ Fortschritt
Das ist ein marktgerechtes Lieferprogramm! Mit sieben Volltransistor-Empfängern, 

jeder in seiner Klasse ein durchschlagender Erfolg, erfüllt NORDMENDE alle 

Käuferwünsche. NORDMENDE-Transistorkoffer, vorbildlich in Technik, Ausstattung 

und Form, gehören schon lange zu den Bestsellern des Weltmarktes. Ihre 

Empfangseigenschaften sind vorzüglich, der Klang ist erstaunlich voll und weich, 

die Bedienung komfortabel, die Sender-Feineinstellung durch Planeten-Zahntrieb 

ideal. In Technik und Formgebung verkörpern sie hohes internationales Niveau!

Mit diesem Programm bestätigt NORDMENDE seine führende Stellung auf dem 

Sektor Transistorkoffer. Hier ist jedes Gerät ein Meisterwerk von höchster 

Präzision und optimaler Klanggüte! Schon immer galten NORDMENDE-Transistor­

koffer als zuverlässige Umsatz-Garanten. Heute sind sie es mehr denn je!

Condor ukw, mw
Der neue leistungsstarke U KW-Super 
9 Transistoren, 3 Germaniumdioden, 
5 AM-, 11 UKW-Kreise DM 199.—

Transita ukw. mw, lw
Auch mit KW lieferbar
Das Spitzengerät im NORDME N D E-
Transistorkoffer-Programm DM 238.— - der Zeit voraus -

Heft 15 / F U N KS C H AU 1961
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HELMUT HOSCHKE Autoempfänger

Transistor-Autosuper - selbstgebaut

Seit Januar 1960 sind Kraftwagenbesitzer 
von der zusätzlichen Rundfunkgenehmigung 
für einen Autosuper und den damit verbun­
denen Kosten befreit.

Der heutige starke Straßenverkehr ermög­
licht zwar nicht immer einen Musikgenuß 
während der Fahrt; aber es ist von großem 
Vorteil, wenigstens die Nachrichten, Polizei­
Durchsagen und Wetterberichte abhören zu 
können. Der hier beschriebene Autosuper 
läßt sich leicht nachbauen und die Fahrzeug­
batterie verträgt diese zusätzliche Belastung 
ohne Nachteil. Das Abgleichen und der Ein­
bau in den Wagen erfordern keinerlei Spe- 
zial-Werkzeuge und die Arbeiten sind rela­
tiv einfach durchzuführen.

Der Stromlauf (Bild 1)
Der verwendete Hopt-Zweifachdrehkon- 

densator Typ S 24-00 mit Spezial-Oszillator- 
schnitt besitzt eine Kapazität von 151,7 pF 
für den Vorkreis und von 69,5 pF für den 
Oszillator. Durch geeigneten Plattenschnitt 
des Oszillatorpaketes fällt der zum Gleich­
lauf erforderliche Verkürzungskondensator 
weg. Bei einer Zwischenfrequenz von 455 kHz 
ergibt sich ein Empfangs-Frequenzbereich 
von 520...1620 kHz.

Als Eingangskreis wird keine richtungs­
abhängige Ferrit-Antenne benützt, sondern 
ein Schwingkreis, an den die Auto-Antenne 
niederohmig angeschaltet ist. Die Antennen­
Kapazität einschließlich der des Hf-Kabels 
beträgt bei fast allen Fabrikaten zwischen 
40...55 pF.

Die Mischstufe arbeitet mit einer selbst­
schwingenden Dreipunkt-Schaltung, gemischt 
wird additiv. Über den Kondensator C 3 
liegt die Basis des Transistors T 1 (OC 410 
oder OC 44) hochfrequenzmäßig für die Os­
zillatorspannung an Masse. Um eine stabile 
Oszillatorfrequenz und eine hohe Schwing­
sicherheit bei schwankenden Batterie-Lade­
spannungen der Lichtmaschine zu erzielen, 
wurde der Kollektoranschluß des Transi­

stors T 1 in Serie mit dem ersten Zf-Über- 
trager Ü 2 und dem des Oszillatorkreises 
Ü 3 gelegt.

Die Oszillatoramplitude beträgt rund 
250 mV, hochohmig am Oszillatorkreis ge­
messen, der Emitterstrom ist dann 0,58 mA 
groß. Um eine etwa gleichbleibende Oszil­
latoramplitude über den Bereich- hinweg zu 
erzielen, liegt parallel zum Oszillatorkreis 
ein 160-kß-Widerstand. Da der Innenwider­
stand dieser Mischschaltung etwa 100 kß 
beträgt, wurde das L/C-Verhältnis des 
ersten Zf-Übertragers entsprechend gewählt 
und der Kollektor-Anschluß des Transistors 
T 1 an eine Anzapfung des Übertragers ge­
legt. Die Eingangswiderstände der folgen­
den Zf-Stufen liegen zwischen 120 und 
300 ß, sie sind in erster Linie vom verwen­
deten Transistor abhängig.

Die Zf-Spannung wird deshalb mit weni­
gen Windungen ausgekoppelt, wobei die 
Koppelwicklungen aller Übertrager in der 
Mitte der Dreikammern-Spulenkörper lie­
gen. Die Kreiskapazitäten der beiden 
Stufen wurden für maximale Verstärkung 
ausgewählt.

Bei einem Emitterstrom von etwa 0,2 mA 
bleibt der Einfluß der Änderungen der Ein- 
und Ausgangskapazitäten in geregeltem 
Zustand gering. Beide Zf-Stufen sind gleich 
aufgebaut; die Widerstände R 5, R 6, R 7 
dienen zur Stromstabilisierung, R 6 führt 
zum Dioden-Arbeitswiderstand R 24, die 
positive Regelspannung gelangt über R 6 an 
die Basis des ersten Zf-Transistors.

Eventuell auftretende Nf-Kippschwingun- 
gen wurden durch geeignete Größe der Ent­
kopplungskondensatoren C 10, C 13 sowie 
C 17 und C 18 unterbunden. Der Rückwir­
kungsleitwert wird durch die RC-Glieder 
Cll, CH', R20 sowie C15, C15', R19 
neutralisiert. Damit diese Gegenkopplungs­
spannung auch wirksam wird, muß die 
gegensinnige Polung der Koppelwicklungen 
(aus den Wickelvorschriften der Spulen zu 

ersehen) beachtet werden. Demoduliert wird 
mit der Diode D 2, C 20 dient als Lade-, C 21 
als Siebkondensator. R 13 und C 21 bilden 
eine Sperre für eventuell noch vorhandene 
Zf-Spannungen, zur Entkopplung der Regel­
spannung ist der bereits erwähnte Wider­
stand R 8 vorgesehen.

Als Dioden-Arbeitswiderstand dient der 
Schichtdrehwiderstand R 24. Von seinem 
Schleifer wird die an diesem Widerstand 
stehende Tonfrequenzspannung über den 
Kondensator C 22 der Basis der Treiberstufe 
mit dem Transistor T4 angeboten. Beim 
Nf-Verstärker muß ein Kompromiß zwi­
schen Verstärkung und Klirrfaktor ange­
strebt werden. In beiden Stufen ist deshalb 
eine Gegenkopplung vorgesehen. Die 
Gegentaktwicklungen der Nf-Übertrager 
sind als Paralleldraht-Wicklungen aus­
geführt, also zweidrähtig gewickelt; beim 
Nachbau gelten die in den Wickelvorschrif­
ten angeschriebenen Anfänge bzw. Enden. 
(Bei falschem Anschluß wird aus der Gegen­
kopplung eine Mitkopplung.) Die Laut­
sprecheranschlüsse sind für einen Schein­
widerstand von 4 ß ausgelegt.

Der Aufbau
Der Eingangskreis ist mit dem Oszillator­

teil gemeinsam in einem Gehäuse unter­
gebracht, in vielen Fahrzeugen, z. B. im 
Volkswagen, ist am Armaturenbrett eine 
Zierleiste angebracht, an deren Stelle der 
Abstimmknopf und das Lautstärkepotentio­
meter R 24 montiert werden können. Die 
gesamte Schaltung wird nach Bild 2 in ein 
geschirmtes Gehäuse (152 X 50 X 75 mm) 
aus vernickeltem Eisenblech eingebaut. Die 
elektrischen Bauelemente sind auf zwei Löt­
ösenplatten, die durch eine Schirmwand ent­
koppelt werden, befestigt. Die Bilder 3 
und 4 zeigen die Ausführung der erforder­
lichen Lötösenplatten. Die Anordnung der 
elektrischen Bauteile ist in den Bildern 5 
und 6 dargestellt.

Fahrzeug-Masse
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Bild 1. Mittelruelien-Super mit Transistoren für Fahrzeuge. Die Wicklungen der Spulen und Transformatoren sind nach den Bildern 7 bis 12 an­
zuschließen. Der Kondensator C 14 hat einen Wert uon 50 nF



densator von 45 pF nach Masse legen. Bei 
590 kHz wird mit dem Kern des Übertragers 
abgeglidien, bei 1225 kHz mit dem Trimmer 
C 2. Zur Anzeige dient wieder die Regel­
spannung, wobei das Meßgerät parallel zum 

• Kondensator C 9 angeschaltet wird. Der
Vorkreis-Abgleich ist bei 590 und 1225 kHz 
solange zu wiederholen, bis sich bei beiden 
Frequenzen mit der gleichen Generatorspan­
nung annähernd gleiche Regelspannung an 
C 9 ergibt. - Eine nachträgliche Einstellung 
des Trimmers C 2 im Fahrzeug ist nicht not­
wendig.

Gesomtselektion (alle Werte in kHz)
f 3-dB-Punkle 'M IB Punkte
555 -4.3..+ 6,5 -14...+ 17
620 -4,0...+ 6,0 -13...+ 13

1100 -5,0...+ 5,0 -12...+ 12
Frequenzgang fQ : fu (550/1000 kHz) 6 dB

Funktionsprüfung
Liegen am Antennen-Eingang etwa 1 mV 

bei einer Frequenz von 590 kHz, so können 
zwischen Emitter und Masse am Transistor 
T1 etwa 100 mV mit einem hochohmigen 
Hf-Röhrenvoltmeter (Re > 100 kQ) gemes­
sen werden. Bei dem gleichen Eingangspegel 
liegen an der Diode D2 etwa 0,25. ..0,5 V 
Hf-Spannung gegen -I- Batterie.

Gleichspannungsroerte

Regel­
spannung 
am Kon­
densator

C 9

Kollektor­
spannung 

am 
Wider­

stand R 8

Emitter­
spannung 
am Wider­
stand R11

Ohne Antennen­
signal - 0,50 V -5,0V -0,8 V
Mit 1 mV/590 
kHz am Anten­
neneingang - 0,25 V -5,3 V -0,7V

Das Abgleichen
Die Zf-Filter werden auf 455 kHz Nenn­

frequenz abgeglichen. Dazu ist der Koppel­
kondensator C 4 am Emitter des Transistors 
T 1 abzutrennen und der Abgleichsender vor 
dem Kondensator C 3 gegen Masse anzu­
schließen. Der Oszillator-Drehkondensator 
C 7 ist kurzzuschließen. Dann wird parallel 
zum Diodenarbeitswiderstand R 24 ein hoch­
ohmiges Instrument, z. B. das Multizet mit 
50 kQ/V von Siemens & Halske, angeschlos­
sen und die Kreise werden damit auf Maxi­
mum abgeglichen.

Bei dem Modell wurden folgende Zf- 
Trennschärfewerte erzielt:

Abfall auf 3 dB bei—5,0 kHz und H 4,5 kHz 
Abfall auf 20 dB bei —15 kHz und + 14 kHz

Oszillator-Abgleich
fu = 520 455 kHz bei hereingedrehtem

Drehkondensator mit der Spule Ü 3 ein­
stellen.

fo = 1620 + 455 kHz bei herausgedrehtem 
Drehkondensator mit dem Trimmer C 8 ein­
stellen.

Vorkreisabgleich
fu = 590 kHz f0 = 1225 kHz

Die Autoantenne anschalten, oder von der 
Anzapfung am Übertrager Ü1 einen Kon-

Transistor-Betriebsspannungen (gegen Masse 
gemessen)

Meßpunkt T 1 T 2 T 3 T 4 T 5, 
T 6

Kollektor 0,6 0,4 0,7 0,35 0,07
Basis 5,1 6,0 5,6 6.7 6,2
Emitter 5,1 6,3 5,9 6,4 6,4

Alle Spannungen mit einem Voltmeter mit 
mindestens 50 kQ. V gemessen. Batterie­
spannung: 6,7 V= (Autobatterie).

Prüfung des Nf-Verstörkers
Der dynamische Eingangswiderstand der 

Treiberstufe beträgt > 8 kQ. Ihre Eingangs­
spannung bei 1 mV an der Antenne ergibt 
sich zu > 200 mV. Der dynamische Kollek­
tor-Widerstand der Treiberstufe ist etwa 
100 Q. Die Lautsprecheranpassung ergibt 
sich zu 4 Q. Um den Arbeitspunkt des Tran­
sistors T 4 einzustellen, wird das Ende E 
der Wicklung n 4 des Transformators Tr 1 
aufgetrennt ein Milliamperemeter einge­
schaltet und mit einem Kondensator von 
50 p.F/25 V überbrückt, Meßbereich 3 mA. 
Dann ist der Widerstand R14 gegebenen­
falls so zu ändern, daß der Kollektorstrom 
0,5 mA groß wird. Danach ist ein Instrument 
in den Kollektorzweig von einem der Tran­
sistoren T 5 oder T 6 einzuschalten und R 18 
so zu ändern, daß sich Ruheströme von 
etwa 2 X 4,5 mA einstellen.

Wird zwischen dem Schleifer des Poten­
tiometers R 24 und + Batterie ein Tongene­
rator mit kleinem Innenwiderstand ange­
schlossen und auf 2,5 kHz bei 30 mV Aus-
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AutoempfängerC4 R15 R14 C19 R17 Tri

R13 C20 Ü5 C16 C17 C15 C18 C14

Bild 5. Anordnung der elektrischen Bauelemente zu Bild 3 Bild 6. Anordnung der elektrischen Bauelemente zu Bild 4

gangsspannung eingestellt, dann müssen in 
der Mittelanzapfung des Ausgangsübertra­
gers rund 100 mA fließen, bei dieser Aus­
steuerung ergeben sich c Iwa 1,2 Veff an 
Z = 4 Q Die Nf-Leistung beträgt dann 
360 mW bei einem Klirrfaktor von < 2 %. 
Bei größerer Aussteuerung erreidit man 
0,5 W Sprechleistung bei 10 % Klirrfaktor. 
Die mit Kühlschellen versehenen Transfor­
matoren werden dann 60° warm!

Frequenzgang-Kontrolle
Ein hochohmiger Nf-Generator ist parallel 

zum Lautstärkepotentiometer R 24 anzu- 
sdialten und ein Oszillograf parallel zum 
Lautsprecher zu legen. Meßfrequenzen: 400, 
1000, 3000 Hz. Bei 1000 Hz ist durch Ver­
ändern von R 14 und gegebenenfalls R 23, 
sowie R16 und R18 auf kleinsten Klirr­
faktor (geringste Verzerrung der Sinus­
kurve) einzustellen.

Der Verstärker ist zwischen 200 Hz und 
10 kHz linear. Die 3-dB-Punkte liegen bei 
140 Hz und la kHz.

Aussuchen der Endtransistoren
Können keine gepaarten Transistoren er­

halten werden, so sind diese entsprechend 
den folgenden Werten und auf gleichen 
Verstärkungsfaktor auszusuchen:
— Uce — 0,5 V — Iß = 2 mA
- Ic = 100 mA - Ube = 0,32 V

Entstörung (VW, Ford, Opel)
Aus der Erfahrung mit einigen Mustern 

des Empfängers ergab sich folgendes:
1. Die Batteriespannunp z. B. im VW 

steigt im Betrieb von 6,3 V auf 7,8 V.
2. Die Entstörung bei verschiedenen Fahr­

zeugen ist nur teilweise durchgeführt, die 
sogenannte Grundeutstörung ist nicht aus­
reichend.

Für den VW sh Baujahr September 1958 
gelten folgende Vorschriften:

1 Verteilerläufer entfernen, mit 5 kQ ent­
störte Läufer Bosch Nr. ZVVT 5 Z 4 ein­
setzen.

2. Die vier Zündkerzenstecker entfernen, 
vier Stück mit 1 kQ entstörte Stecker Bosch 
Nr. EM/W 1/14 einbauen.

3. Die vier Verteilerkabel dicht am Ver­
teiler abschneiden, je eine Rosch-Gummi­
tülle einsetzen, dann je einem kurzen Stek- 
ker Bosch Nr. EM/W 120 montieren. 
Gummitülle über den Stecker zum Verteiler 
schieben (wasserdichte Montage).

4. Hochspannungskabel von der Zünd­
spul - und von der Mitte des Verteiler-An­

Stüde Bez. Ausführung
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im Modell verwendete Einzelteile

Werte Bestellangaben

1 C 1, 7 Kleinst-Zweifach-Drehkond. 151 pF 4- 69,5 pF 4- Trimmer C , C 8 Hopt S 24
1 C 3 Klein-MP-Kondensator 10 nF ± 20 V« 200 V- B 26120
1 C 4 „ 10 nF ± 20 V# 200 V- B 26120
1 C 5 Ki-Kondensator») 500 pF ± 2,5 Vo 125 V- B 9111 Siemens &
1 C 6 Elektrolytkondensator 4 pF 10 V- Halske
1 C9 „ 10 pF 3 V-
1 C 10 Klein-MP-Kondensator 50 nF ± 20 Vo 200 V- B 26120 ,
1 C11 Keramik-Kondensator2) 100 pF ± 10 Vo 500 V— handelsüblich
1 C12 Kf-Kondensator 300 pF ± 2,5 Vo 125 V- B 3111
1 C13 Keramik-Kondensator 4,7 nF 4- 30 - 20 Vo 500 V- □lernens a

1 C14 Klein-MP-Kondensator 50 nF ± 20 Vo 200 V- B 26120 Halske
1 C15 Keramik-Kondensator2) 30 pF ± 10 Vo 250 V— handelsüblich
1 C 16 Kf-Kondensator 1 nF ± 2,5 Vo 125 V- B 3101
1 C17 Keramik-Kondensator 4,7 nF + 30 - 20 Ve 500 V- Siemens &
1 C10 Klein-MP-Kondensator 50 nF ± 20 Vo 200 V- n 20120 Halske
1 C19 Elektrolytkondensator 16 pF 25 V— handelsüblich
1 C 20 Klein-MP-Kondensator 10 nF ± 20 Vo 200 V- B 26120
1 C 21 Kf-Kondensator 1 nF ± 5 Vo 125 V- B 3101 Siemens &
1 C 22 MKL-Kondensator 1 pF ± 20 Ve 60 V- B 32110 Halske
1 C 23 Klein-MP-Kondensator 10 nF ± 20 Ve 200 V- B 26120
1 C 24 Elektrolytkondensator 10 pF 3 V-
1 G 25 MKL-Kondensator 0,1 pF ± 20 Vo 200 V- B 26120
1 R1 Sdiiditwiderstand 30 kß ± 5 •/• 0,1 W B 51263
1 R 2 „ 10 kß ± 5 Ve 0.1 W B 51263
1 R 3 „ 1,9 kß ± 5 Ve 0,1 W B 51263
1 R 4 » 500 ß ± 5 Ve 0,1 W B 51263
1 R 5 . 330 kß ± 5 Ve 0,1 W B 51263
1 R 6 . 10 kß ± 5 Ve 0.1 W B 51263
1 R 7 „ 1 kß ± 5 Vo 0,1 W B 51263
1 R 8 „ 4,7 kß ± 5 Ve 0,1 W B 51263
1 R 9 - 15 kß ± 5 Vo 0,1 W B 51263
1 R 10 „ 100 kß ± 5 Ve 0,1 W B 51263
1 R11 „ 1 kß ± 5 Vo 0,1 W B 51263 Siemens &
1 R 12 „ 1 kß ± 5 Ve 0.1 W B 51263 'Halske
1 R 13 „ 250 ß ± 5 Ve 0,1 W B 51263
1 R 14 „ 200 kß ± 5 Ve 0,1 W B 51263
1 R 15 « 15 kß ± 5 Vo 0,1 W B 51263
1 R 16 „ 2.5 kß ± 5 Ve 0,1 W B 51263
1 R 17 Thernewid K 11 100 ß K 11100 ß
1 R18 Sdiiditwiderstand 120 ß ± 5 Vo 0,25 W B 51264
2 R19, R20 „ 2 kß ± 5 Ve 0,1 W B 51263
1 R21 „ 150 ß ± 5 Vo 0,5 W B 51265
1 R22 „ 100 kß ± 5 Vo 0,1 W B 51263
1 R 23 „ 1,5 kß ± 5 Ve 0,1 W B 51263
1 R 24 „ 160 kß 0,1 W B 51263
1 R 25 Sdiidit-Drehwiderstand 5 kß log. m. Schalte! Fa. Preh
1 D1 Riditleiter RL 32 Siemens &
1 D2 „ RL 41 Halske
1 T1 Transistor OC 44 Valvo
2 T 2, T 3 . OC 45 Valvo

1 T4 TF 66 ß 50 1 $
2 T 5, T 6 Transistor-Paar TF 66 ß 100 | H

5 Ü 1, 2, Sdialenkernspule s. Bauvorschr.
3. 4, 5

1 Tr 1 Treiber-Transformator s. Bauvorschr.
1 Tr 2 Ausgangs-Transformator s. Bauvorschr.
1 Lautsprecher für Fahrzeug, 4 Q ± 10 ’fi Nr. P 915/19/8

Scheinwiderstand Isophon

l) Kf = Kunststoff-Folie *) Dazu Neutrali, ationstrimmer 6...15 pF
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Wicklungen nl und n2 (Anschlüsse 1-2—3)
2 X 375 Wdg. Widerstand je Wicklung «18 Q
2 Drähte 0,15 mm CuL verdrillen und damit
375 Wdg. wickeln, nach Bild 10 rechts zusam­
menschalten.

Schlusses entfernen, alte Metallkontakte ab­
löten, zwei Gummitüllen aufschieben, an 
jedem Kabelende (Länge 240 mm) je einen 
Stedcer Bosch Nr. EM/W 1/20 (wie an den 
Verteileransdilüssen) montieren. Beide Kap­
pen wasserdicht aufsetzen.

5. Leitung zur Klemme 15 an der Zünd­
spule auftrennen, einen Bosch-Kondensator 
Nr. EMKO 9 Z 18 Z einfügen.

6. Leitung zur Klemme 61 am Licht­
maschinen-Regler auftrennen, zwischen Reg­
ler und Leitung einen Bosch-Kondensator 
Nr. 15 Z 10 Z einfügen.

7. Leitung zur Klemme 51 am Lichtmaschi­
nen-Regler auftrennen, einen Bosch-Konden­
sator Nr. 15 Z 12 Z einschalten.

8. Leitung zur Klemme DF am Regler 
trennen, eine Drossel Bosch Nr. EM SD/3/1 
einbauen.

In mehrere auf diese Weise entstörte 
Volkswagen konnte eine 10-m-Sende-Emp- 
fangsstation eingebaut werden; Störungen 
bzw. das Grundgeräusch vergrößerte sich 
dadurch während des Empfanges nicht.

Bau- und Widcelvorsdiriften
(Die Kurzbezeichnungen beziehen sich auf 
handelsübliche Spulenbauteile von Sie­
mens & Halske)

Eingangsspule Ü 1

Aufbau 9 Rei sp 5, Tz 14; Wickelkörper: 6 Zub 
spk 56, T 13

Typ 9 Rei sp 5 f
Kernschalen 9 Rei sp 5, T 17, T 17
Werkstoff 550 M 25
Aj-Wert 100
Abgleidistift 9 Rei sp 5, Tz 13 (T 29)
Draht Hf-Litze 20 X 0,05
Wicklung [hierzu Bild 7)
1-2 6 Wdg.
1—3 62 Wdg., verteilt gleichmäßig In Kam­

mer 1 und 3
4—5 7 Wdg., gewickelt in Kammer 2, mit Styro-

flex aufpolstern.

Zf-Filter Ü 4

Aufbau und Wickelkörper wie bei Ü 1
Draht Hf-Litze 20 X 0,05
Wicklung (hierzu Bild 10)
1-2 51 Wdg.
1—3 59 Wdg., gleichmäßig verteilt in Kammer 1 

und 3
4—5 5 Wdg., gewickelt in Kammer 2, mit Styro­

flex aufpolstern
Li _ 3 = 350 |xH, C = 300 pF, f = 455 kHz

- Isolation 2 Lagen Styroflex, 0,05 mm dick
Wicklung n3 (Anschlüsse 4—5)

70 Wdg. 0,08 CuL, einlagig, R « 14 Ü 
Isolation 2 Lagen Styroflex, 0,05 mm dick

Drahtenden: 25mm

Bild 7. An­
schlüsse der 

Eingangs- 
spulc Ü 1

Zf-Filter Ü 2

Aufbau und Wickelkörper wie bei Ü 1
Draht Hf-Litze 15 X 0,07
Wicklung (hierzu Bild 8J
1-2 40 Wdg.
1—2 46 Wdg., gleichmäßig verteilt in Kammer 1 

und 3
4—5 8 Wdg., gewickelt in Kammer 2, mit Styro-

flex aufpolstern.
Lj _ 3 = 230 pH, C = 500 pF, f = 455 kHz

Bild 8. Zf-
Filter Ü 2

Oszillatorspulensatz Ü 3

Aufbau und Widcelkörper wie bei Ü 1
Draht Hf-Litze 20 X 0,07
Wicklung (hierzu Bild 9]
1-2 49 Wdg. !
1-3 53 Wdg. I
1-4 55 Wdg. J
I = 340 pH

Bild 10. Zweites 
und drittes Zf- 
Filter Ü 4 und 

Ü5

Aufbau und Wickelkörper wie bei Ü 1
Draht Hf-Litze 20 X 0,07
Wicklung (hierzu Bild 10)
1-2 29 Wdg.
1—3 34 Wdg., gleichmäßig verteilt in Kammer 1 

und 3
4—5 12 Wdg., gewickelt in Kammer 2, mit Styro-

flex aufpolstern
Lj _ 3 = 113 hH, C »

Bild 11. Treibertransfor­
mator, rechts bifilare Wick­

lung oon n 1 und n 2

nFt f « 455 kHz

Treiber-Transformator Tr 1

Blechschnitt M 30 oder E I 30
Blechstärke 0,35 mm
Schichtung wechselsinnig, ohne Luftspalt
Paketstärke 10 mm
Wicklung (hierzu Bild 11)

Wicklung n4 (Anschlüsse 6—7)
2100 Wdg., 0,08 CuL, ohne Lagenisolation wik- 
kein, da Widcelraum knapp, R « 450 ß

Deckisolation 3 Lagen Styroflex, 0,05 mm
Alle Wicklungen rechts herum gewickelt. Die
Schaltung der Wicklungs-Anfänge und -Enden
ist aus Bild 1 zu entnehmen.

Bild 12. Aus­
gangstransfor­

mator

Ausgangstransformator Tr 2

Blechschnitt M 30 oder E I 30
Blechstärke 0,35 mm
Schichtung wechselsinnig, ohne Luftspalt
Paketstärke 10 mm
Wicklung (Hierzu Bild 12)

nl + n2, je 35 Wdg., 2 Drähte 0,5 mm CuL 
verdrillen und gemeinsam wickeln, Schaltung 
der Enden nach Bild 11

Isolation 2 Lagen Styroflex, 0,05 mm
n3 + n4, je 165 Wdg., 2 Drähte 0,2 mm CuL ver­

drillen und gemeinsam wickeln, Schaltung der 
Enden nach Bild 11

Isolation 3 X Lagen Styroflex, 0,05 mm
Alle Wicklungen rechts herum gewickelt

Siliziumgleichrichter für Fernsehempfänger

Es zeigt sich, daß man mehr und mehr zur 
Verwendung von Siliziumgleidirichtern In 
Netzteilen von Fernsehempfängern über­
geht. Die unter der Bezeichnung TAB­
Dioden erhältlichen Gleichrichter sind sehr 
klein und leicht und lassen sich freitragend 
in die Verdrahtung einlöten; so hat der 
500-mA-Gleidirichter einen Kerndurchmes­
ser von 7 mm bei 8 mm Baulänge.

Das Programm der amerikanischen Firma 
TAB, die sich der Herstellung von Silizium­
dioden widmet, reicht bis 1200 V/35 A, bei
zusätzlicher Luftkühlung sogar bis 100 A.
Die Typenreihe der für Fernsehempfänger
geeigneten 500-mA-Serie beginnt mit der
Diode T-5-A, die für 50 V Spitzenspannung 
und 35 Veff bemessen ist, und reicht bis zur 
T-5-X für eine Spitzenspannung von 1200 V 
bzw. 845 Veff. Der Dauerrichtstrom bei 
ohmscher oder induktiver Last wird mit

Ry

Bild 2

800 mA, bei kapazitiver Last mit 500 mA an­
gegeben, der maximale Spitzen-Rüdes trom 
bei der listenmäßigen Spitzen-Sperrspan­
nung und 100° C Umgebungstemperatur mit 
3,5 mA. Bei 25° C ergibt sich ein maximaler 
Rückstrom von 100 pA.

Für die drei gebräuchlichen Gleichrichter­
schaltungen ergeben sich die folgenden Be­
triebswerte, die hier gemäß den amerika­
nischen Unterlagen für eine Netzspannung 
von 117 V genannt sind.

Wärmeableitung oder Chassis-Montage 
sind bei den Silizium-Gleichrichtern nicht 
erforderlich; die Gleichrichter werden viel­
mehr unmittelbar in die Verdrahtung ein­
gelötet. Dabei ist zu beachten, daß die 
Drahtanschlüsse nicht zu sehr gekürzt wer­
den dürfen. Es wird empfohlen, die An­
schlußdrähte dicht an der Lötstelle mit einer 
langen flachen Justierzange zu halten, damit 
die Lötwärme gut abgeführt werden kann.

Zu beziehen von H. u. Wichmann KG, Hamburg.

Kammer 1 und 3 je 18 Wdg., 
Kammer 2 erhält 19 Wdg.

Bild 9. Oszil­
latorspulen­

satz Ü 3

Bild 1

Bild 1. Einroeg- 
schaitung. - 
Bild 2. Einroeg- 
□erdoppier. — 
Bild 3. Zroei- 
rueguerdoppler

Bild 3

Einweg- 
Gleich­
richter

Bild 1

Einweg- 
Ver- 

doppler

Bild 2

Zwei­
weg- 
Ver- 

doppler
Bild 3

Gleichstrom mA 350 300 300
Schutzwiderstand ß 6,8 7,5 7,5
Ladekondensator nF 100 200 100
erzielte Gleich-

Spannung V 136 285 283
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1. Grundsätzliches zur Schwingungs­
erzeugung

HANS SCHWEIGERT Tüt diu TuMethMkec
11 Rückkopplungsnorgang

Mit einem Verstärkerelement, sei es eine 
Röhre, ein Transistor, ein Magnetverstärker 
oder dgl., kann man nicht mir verstärken, 
sondern auch Schwingungen erzeugen. Wird 
ein Teil einer verstärkten Wechselspannung 
wieder auf den Eingang des verstärkenden 
Organs (Röhre) zurückgeführt, so kann sich 
diese bei richtiger Phasenlage zu der ur­
sprünglich dort vorhandenen Spannung ad­
dieren. Das bewirkt aber auch wieder eine 
Vergrößerung der Ausgangsspannung der 
Röhre, wodurch sich die neuerdings zurück­
geführte Spannung ebenfalls erhöbt und 
sich zu der schon vorhandenen Gitterwech­
selspannung addiert. So kommt eine Art 
Aufschaukelung der Wechselspannung zu­
stande, die sich theoretisih bis ins Unend­
liche steigert, praktisch jedoch durch die 
stets verhandenen Verluste begrenzt ist.

1.2 Schroingungserzeugung mittels Rück­
kopplung

Den soeben beschriebenen Vorgang nennt 
man Rückkopplung, weil c in Teil der ver­
stärkten Ausgangsspannung wieder auf das 
Gitter der Röhre rückgekoppelt wird. Ver­
wendet man nun als Auöenwiderstände 
Schwingungskreise, so kann man eine 
Selbsterregung hervorrufen. Das bedeutet, 
daß die Zuführung einer Wechselspannung 
von außen gar nicht mehr erforderlich ist, 
da der Anodenkreis auf den Gitterkreis 
koppelt und so die zur Aufschaukelung und 
Aufrechterhaltung einer Schwingung erfor­
derliche Energie liefert. Die Schaltung 
(Bild 1) ist dadurch zur Erzeugung von un­
gedämpften Schwingungen befähigt, deren 
Frequenz der Eigenfrequenz der verwen­
deten Schwingkreise entspricht.

Bild 1. Selbst­
erregter Oszil­

lator zur Erzeu­
gung uon Hf- 
Schroingungen

Bild 2. Meißner- 
schaltung mit auto­
matischer Gitteroor- 
spannungserzeugung

Die Verstärkung der Röhre darf um so 
kleiner sein, je größer der Rückkopplungs­
faktor ist, d. h. je mehr Energie der Anoden­
kreis auf den Gitterkreis zurückzuführen 
imstande ist. In einer Gleichung ausgedrückt 
sieht das so aus:

k =
Ug 

Ua

1

V
Darin ist k der Rüdckopplungsfaktor, Ug die 
Gitterwechselspannung und Ua die Anoden­
wechselspannung. Der Rückkopplungsfak­
tor k muß also dem reziproken Wert der 
Verstärkung V entsprechen, damit Schwin­
gungen entstehen. Dabei ist zu beachten, 
daß die Rückkopplung phasenrichtig erfolgt, 
d. h. die zurückgeführte Spannung muß sich 
zu der schon vorhandenen addieren, da 
andernlalls das Gegenteil einer Rückkopp­
lung, nämlich eine Gegenkopplung, eintritt. 
Dies läßt sich durch entsprechendes Polen 
der Koppelspule im Gitterkreis von 
Bild 1 erzielen.

2. Einteilung der Schwingungserzeuger
Auf den beschriebenen Tatsachen beruhen 

sämtliche Schwingungserzeuger oder Gene­
ratoren. Werden große Hodifrequenzlei-

Hochfrequenzgeneratoren und ihre Schaltungen

jüngere Leser und auch Fachschul-Lehrer baten uns miederholt, die Grundlagen der Funk­
technik non Zeit zu Zeit in der FUNKSCHAU zu behandeln. Nachstehend soll deshalb eine 
leichtoerständliche Einführung in die Wirkungsmeise und Schaltungstechnik der Schroin- 
gungserzeuger gegeben roerden. Dabei kommen nur diejenigen Schaltungen in Betracht, die 
in der Rundfunkempfangstechnik eine roichtige Rolle spielen. Dies sind vormiegend LC- 
Generatoren für sinusförmige Hochfrequenzspannungen. Eine übersichtliche Tafel hierzu 

findet sich auch im Hilfsbuch für Hodifrequenztediniker, Band 2, Seite 534.

stungen erzeugt, so spricht man von Sen­
dern. Generatoren kleinerer Leistung nennt 
man Oszillatoren.

Ebenso wie Verstärker lassen sich auch 
Generatoren nach verschiedenen Gesichts­
punkten einteilen. Ani naheliegendsten ist 
die Einteilung nach der Frequenz Man 
unterscheidet dann zwischen Niederfre­
quenz-, Hochfrequenz- und Höchstfrequenz­
generatoren. Eine weitere Unterscheidungs­
möglichkeit bietet sich in der Kurvenform 
der erzeugten Schwingung. Dabei gibt es 
zwei große Gruppen, die Sinusgeneratoren 
und die Generatoren, die nicht sinusförmige 
Spannungen erzeugen, also z. B. Rechteck­
spannungen, Kippspannungen usw. Die 
nachstehend beschriebenen Schaltungsarten 
beziehen sich ausschließlich auf Hochfre­
quenzgeneratoren für sinusförmige Schwin­
gungen, da diese für die Rundfunkempfän­
gertechnik am wichtigsten sind. Dabei ist 
es zum Verständnis gleichgültig, ob diese 
Generatoren mit Röhren oder Transistoren 
als verstärkendem Organ ausgestattet sind.

3. Schaltungsarten von Hochfrequenz­
generatoren

3.1 Meißnerschaltung
Die Meißnerschaltung in Bild 2 ist die 

älteste Schaltung zur Erzeugung von Hoch­
frequenzschwingungen. Wir finden wieder 
den uns bereits bekannten Anodenschwing­
kreis und die Rückkopplungsspule im Gitter­
kreis. An die Stelle des Katodenwiderstan- 
des in Bild 1 zur Erzeugung der negativen 
Gittervorspannung tritt hier ein RC-Glied. 
Beginnt nämlich die Schaltung zu schwingen, 
so kann die gitterseitig induzierte Span­
nung so groß werden, daß ein Gitterstrom Is 
auftritt. Dieser lädt den Kondensator C in 
der eingetragenen Polarität auf, so daß am 
Gitterableitwiderstand R eine mittlere 
Gleichspannung entsteht, die als Gittervor­
spannung für die Röhre dient. Die erzeugte 
Vorspannung stellt sich automatisch auf den 
richtigen Wert ein, da zu einer großen Wech­
selspannungs-Amplitude auch eine große 
mittlere Gleichspannung gehört. Auf diese 
Weise kann die Röhre niemals übersteuert 
werden und die Wechselspannung wird 
weitgehend stabilisiert.

3.2 Induktive Dreipunktschaltung
Eine zweite und sehr wichtige Schaltung 

ist in Bild 3 dargestellt. Es handelt sich um 
den Dreipunkt- oder Hartley-Oszillator. 
Audi hier liegt im Anodenkreis der Röhre 
ein Schwingkreis, bestehend aus Lj, Lg und 
Cp Die Spule ist also hier durch die An­
zapfung a in zwei Teile unterteilt. Die 
Enden des Schwingkreises liegen an der An­
ode und über den Kondensator C am Gitter 
der Röhre. Der Anzapfungspunkt a, über 
den die Anodenspannung zugeführt wird, 
entspricht wechselspannungsmäßig dem

Schaltungs-Nullpunkt. Dies wird durch den 
Erdungskondensator C 2 erreicht Man er­
kennt nun, daß die Spule als Spannungs­
teiler wirkt; der obere Spulenteil führt die 
anodenseitige Ausgangsspannung, deruntere 
Teil die gitterseitige Wechselspannung. Um 
die Rückkopplungsbedingung zu erfüllen, 
muß die Gitterwechselspannung in ihrer 
Phase gegenüber der Anodenwechselspan­
nung um 180® gedreht werden, was durch 
den Anschluß an die entgegengesetzten 
Enden der Spule bewirkt wird. Das Verhält­
nis der Windungszahlen von Lj und Lg ent­
spricht etwa dem Rückkopplungsfaktor:

n2 Ug
----  — TT~ ~ k ni---- U.

Da die Spule an drei Punkten angeschlossen 
ist, wird die Schaltung Dreipunktschaltung, 
oder nach ihrem Erfinder auch Hartley­
Schaltung genannt.

Bild 3. Induktiver 
Dreipunktoszillator 
(Hartley-Sdialtungl

Bild 4. Kapazi­
tiver Dreipunkt­

oszillator 
(Colpi tt-

Schaltung)

3.3 Kapazitive Dreipunktschaltung

Anstatt mit einer Spulenanzapfung läßt 
sich die Spannungsteilung nach Bild 4 auch 
kapazitiv durchführen. Der Schwingkreis­
kondensator wird hierbei in zwei Einzel­
kapazitäten Cj und Cg aufgeteilt. Das untere 
Ende des Schwingungskreises liegt wie 
bisher über den Kondensator C am Gitter 
der Röhre, das obere an Anode. Der An­
zapfungspunkt a liegt wieder am Schaltungs­
nullpunkt (Masse). Die Anoden-Gleichspan- 
nung wird über den Widerstand R; zuge­
führt. Die Schaltung arbeitet im übrigen 
genauso wie die nach Bild 3.

Die richtige Phasenlage der rückgekop­
pelten Wechselspannung ist hier durch den 
entgegengesetzten Anschluß an die beiden 
Teilkapazitäten gegeben. Der Rückkopp­
lungsfaktor ergibt sich zu

Nachteilig bei dieser Schaltung ist bis­
weilen, daß die Anodenspannung über 
einen Widerstand zugeführt werden muß. 
Der Widerstand liegt nämlich wechselspan­
nungsmäßig parallel zum Schwingkreis und 
dämpft diesen unnötig. Man kann Ri jedoch 
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auch durch eine Drossel entsprechend gro 
ßer Induktivität ersetzen. — Die soeben be­
sprochene Schaltung wird Colpitt-Schaltung 
genannt und wird hauptsächlich zur Erzeu­
gung von UKW-Schwingungen verwendet.

Bild 5. Elektronen­
gekoppelter 
Oszillator 

(ECO-Schaltung)

3.4 ECO-Schaltung
Bei Bild 5 wird eine Pentode als Verstär­

ker-Element verwendet. Als schwingungs­
erzeugendes System dienen die Katode, das 
Steuergitter und das Schirmgitter. Die Rück 
kopplung erfolgt wieder nach dem Prinzip 
der Dreipunktschaltung. Als Außenwider­
stand Ra kann ein ohmscher Widerstand 
oder ein Schwingkreis dienen, der ebenfalls 
die erzeugte Wechselspannung führt, weil 
der Anodenstrom von der erzeugten Schwin­
gung gesteuert wird. Die Schaltung hat den 
Vorteil, daß Veränderungen am Außen­
widerstand die Frequenz nicht beeinflussen, 
da der Anodenkreis mit dem frequenzbe­
stimmenden Schwingkreis nur elektronisch, 
d. h. durch die den Anodenstrom bildenden 
Elektronen, gekoppelt ist. Daher auch die 
Bezeichnung „ECO-Schaltung“ (electronic 
coupJed-osziJlator = elektronisch gekop­
pelter Oszillator).

3.5 Huth-Kühn-Schaltung
In der Schaltung Bild 6 wird ein Effekt zur 

Schwingungserzeugung ausgenützt, der, 
wenn er in Verstärkern auftritt, als sehr 
störend empfunden wird. Es handelt sich 
hierbei um wilde Schwingungen, die durch 
die Kopplung von der Anode auf das Gitter 
über die natürliche Anoden-Gitterkapazität 
Cga entstehen können Diese Erscheinung 
läßt sich also auch zur Erzeugung von

Eichspannungsteiler hoher Genauigkeit
Bereits mehrfach wurde die Frage behan­

delt, wie man ohne größeren Aufwand die 
Eichung von Spannungsmessern nachprüfen 
könne. Vor diese Aufgabe sieht man sich 
nicht nur dann gestellt, wenn der Meß­
bereich eines Voltmeters geändert worden 
ist, sondern auch beim Vergleich der An­
zeige mehrerer Instrumente an der gleichen 
Spannungsquelle. Dann stellt sich heraus, 
daß seit der Eichung durch den Hersteller 
recht erhebliche Abweichungen eingetreten 
sind. Es wäre daher wünschenswert, eine 
Reihe genau definierter Spannungen zur 
Verfügung zu haben, um die Größe der Ab­
weichungen feststellen zu können.

Eine interessante Lösung des Problems 
bietet die im Schaltbild dargestellte Anord­
nung. Eine durch die Röhre 150 C 2 stabili­
sierte Gleichspannung des Netzteils wird 
über den einstellbaren Widerstand R 3 dem 
Spannungsteiler aus den Widerständen R 4 
bis R12 zugeführt, an dem der Stufenschal­
ter Teilspannungen abgreift. Dieser Span­
nungsteiler ist so bemessen, daß die ange­
schriebenen Teilspannungen auftreten, wenn 
an R4 die Spannung von 100 V herrscht; sie 
kann mit Hilfe des Widerstandes R 3 ein­
gestellt werden. Als Kontrolle ist die Queck­
silberzelle B in Reihe mit einem Milli­
amperemeter vorgesehen, dessen Nullpunkt 
in der Mitte der Lkala liegt. Diese Queck-

Schwingungen in Sendern ansnützen. Jedoch 
dürfen dabei keine Pentoden verwendet 
werden weil ihr Cga zu klein ist, um eine 
hinreichend große Rückkopplung zu ergeben.

Bild 6. Selbst­
erregter Oszil­

lator durch 
Rückkopplung 

über die Gitter- 
Anodenkapa­

zität C(Z0 
(Huth-Kühn- 
Sdialtung)

Die besprochene Schaltung wird Huth-Kühn­
Schaltung genannt.

4. Schwingungsnachweis
Um festzustellen ob eine Schaltung 

Schwingungen erzeugt, bedient man sich 
folgender einfacher Methoden;

a) Messung des Gitterstromes
Werden Schwingungen erzeugt, so fließt 

ein Gittersirom durch Gleichrichtung der er­
zeugten Gitterwechselspannung. Dieser kann 
mit Hilfe eines Milliamperemeters an der 
Stelle zwischen Gitterableitwiderstand und 
Masse gemessen werden.

b) Messung des Anodenstromes
Im schwingenden Zustand sinkt der An­

odenstrom durch das negativ werdende 
Gitter. Dies kann ebenfalls durch ein Mil­
liamperemeter zwischen Anodenspannungs­
quelle und Anoden-Schwingkreis festge­
stellt werden (nicht zwischen Anode und 
Schwingkreis!).

c) Messung der erzeugten Wechselspannung
Die Messung der erzeugten Hf-Spannung 

kann unmittelbar entweder am Anoden­
schwingkreis oder an der Koppelspule im 
Gitterkreis mit einem Hf-Röhrenvoltmeter 
erfolgen. Dabei ist zu beachten, daß die 
Kreise nicht durch zu lange Meßleitungen 
verstimmt werden dürfen.

silberzelle ist an Punkte des Spannungs­
teilers angeschlossen, die die gleiche Span­
nung aufweisen müssen, nämlich 1,35 V, 
wenn die Gesamtspannung 100 V beträgt. 
Wenn das der Fall ist, wird der Zelle kein 
Strom entnommen und das Milliampere­
meter zeigt keinen Ausschlag. Dieser Zu-

Schaltung eines Eichspannungsteilers mit stabili­
siertem Netzteil und Vergieichsspannuag aus der 

Quecksilberzelle B 

stand wird also mit dem Widerstand R 3 
eingestellt, worauf an den Stufen des Span­
nungsteilers die vorgesehenen Spannungen 
herrschen und zu Eichzwecken zur Ver­
fügung stehen. Die Zelle B dient also als 

'Spannungsnormal, dessen Wert leistungslos 
durch Widerstände hinreichender Genauig­
keit (mindestens ± 1 %) im Spannungs­
teiler auf die übrigen Spannungen übertra­
gen wird. —dy

Morgan G. H.: A D. C. Voltage Calibrator. 
Electronics World, Mal 1961.

Balance-Prüfer 
für Stereo-Anlagen

Zur Einstellung gleicher Verstärkung in 
den beiden Kanälen einer Stereoanlage wer­
den zwei gleichartige Anzeigevorrichtungen 
benötigt, damit der Gesamtzustand mit 
einem Blick zu erfassen ist. Das Gerät nach 
dem Schaltbild besteht aus einem Glimm- 
röhren-Tongenerator, dessen beide Aus­
gänge gleiche Spannung abgeben; sie wer­
den mit je einem der beiden Eingänge des 
untersuchten Verstärkers verbunden. Nun 
können zwei Tonfrequenzen fj und fo ab­
wechselnd mit Hilfe des Schalters S auf die

WMß WOkß

Generator-Ausgänge 
zum Stereo-VerstärkerSchaltung eines Ton­

generators und zroeier
Verstärker mit Anzeigeröhren zur Balance­

Regelung non Stereo-Verstärkern

Stereokanäle gegeben werden, ein hoher 
Ton fg bei offenem Schalter S und ein tiefer 
Ton fj bei geschlossenem. Die Verstärker­
ausgänge werden mit den Eingängen des 
Gerätes verbunden. Nach weiterer Verstär­
kung durch je ein System der Doppeltriode 
ECC 83 wird die Niederfrequenzspannung 
durch die Dioden OA 150 gleichgerichtet und 
die hervorgebraditen Richtspannungen den 
Steuergittem der Anzeigeröhren EM 84 zu­
geführt. Die Größe der Schattenwinkel der 
Anzeigeröhren ist also ein Maß für die Höhe ■ 
der an den Eingängen herrschenden nieder­
frequenten Spannungen. Mit Hilfe des Ba­
lancereglers am Stereoverstärker werden 
diese beiden Spannungen derart einregu­
liert, daß die Winkel der Anzeigeröhren 
gleich groß sind. —dy

Shields, J. P.: The „Audio Check“; Electronics 
World, lanuar 1961

Es lohnt sich, zu lesen:
RPB 99, Wie arbeite ich mit dem Elek­
tronenstrahl-Oszillografen ?
64 S., 87 Bilder, 1.60 DM - Franzis-Verlag
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Reiseempfänger

Schaub-Lorenz-Reiseempfänger Amigo T 20 L

Das Gerät Amigo T 20 ist eine Neukon­
struktion, die wir bereits kurz in der FUNK­
SCHAU 1961, Heft 6, Seite 142, verstellten. 
Es bestehen davon zwei Ausführungen: 
Typ T 20 L mit UKW-, MW- und LW-Bereich 
und T 20 K mit UKW/KW/MW-Bereich.

Die hier vorliegende Schaltung T 20 L 
zeigt, wie stark sich heute bereits die Tran­
sistorempfänger un die Schaltungstechnik 
der Röhrenempfänger angeglichen haben. 
Würde man die Transistorsymbole im 
Schaltbild abdecken, dann glaubt man, 
einen 8/10-Kreis-Röhrensuper vor sich zu 
haben.

Für den UKW-Empfang ist ein UKW- 
Baustein mit Vorstufe und selbstschwingen­
der Mischstufe vorhanden. Eine eingebaute 
Teleskopantenne liegt über 27 pF direkt am 
breitbandigen, fest abgeglichenen Eingangs­
kreis. Die Hf-Stufe mit dem Transistor 
T 1 = AF 114 arbeitet in Basisgrundschal­
tung, so daß keine Neutralisation erforder­
lich ist. Zwischen- und Oszillatorkreis wer­
den durch einen Zweifach-Drehkondensator 
abgestimmt. Der Oszillator-Transistor T 2 
arbeitet in der bekannten Schaltung mit 
einer Induktivität in der Basiszuführung, 
um die Phasenbedingung für das Schwingen 
im UKW-Bereich herbeizuführen. Um beim 
AM-Empfang Strom zu sparen, wird die 
Gleichstromzuführung für die Emitter bei­
der UKW-Transistoren durch den Schalter 
U 14—15 unterbrochen.

AM-Eingangsstufe und Zf-Verstärker bil­
den eine Einheit, ähnlich wie die Röhre 
ECH 81 und der Zf-Teil im Röhrensuper. 
Beim FM-Empfang dient der AM-Misch- 
transistor T 3 als erste Zf-Verstärkerstufe 
für 10,7 MHz Die Primärspule des ersten

Zf-Bandßlters ist angezapft um über 3,9 pF 
die Rückwirkung des Transistors zu neu­
tralisieren. Ähnlich arbeitet der Transistor 
T 4 als zweite Zf-Stufe beim UKW-Empfang. 
Hier hat man jedoch einen Trimmer von 
2...6 pF vorgesehen, um die Stufe optimal 
zu neutralisieren. Die dritte Stufe mit dem 
Ratiofilter ist dagegen wieder fest über 
5,6 pF neutralisiert Der Ratiodetektor wird 
mit dem 5-kQ-Trimmwiderstand im Dioden­
zweig symmetriert. Infolge der hohen Ver­
stärkung der drei Stufen ist die Begrenzer­
wirkung des Ratiodetektors sehr wirksam.

Für den AM-Empfang ist eine Ferritan­
tenne eingebaut, deren Wicklungen gleich­
zeitig die Induktivitäten der Eingangskreise 
bilden. Lang- und Mittelwellenwicklung 
sind je in zwei Teilspulen unterteilt, durch 
Verschieben zueinander wird jeweils am 
langwelligen Ende des Bereiches abge­
glichen.

Eine Zusatzantenne wird über eine Hilfs­
wicklung auf dem Ferritstab angekoppelt. 
Da das Gerät auch im Kraftwagen verwen­
det werden soll, liegen Drosseln Dr zum 
Abriegeln hochfrequenter Zündstörungen 
in den Antennenleitungen. Ferner ist in der 
AM-Antennenzuführung eine Verlänge­
rungsspule L enthalten, um Spiegelfrequenz­
störungen zu unterdrücken. Der Transistor 
T 3 bildet beim AM-Empfang die selbst­
schwingende additive Mischstufe. Darauf 
folgen zwei Zf-Verstärkerstufen für 460 kHz 

mit den Transistoren T 4 und T 5. Genügend 
große Kreiskapazitäten (1,8 nF) geben in 
Verbindung mit den beim FM-Stromlauf 
bereits erwähnten Neutralisationskonden­
satoren genügende Stabilität. Die Richt­
spannung der AM-Diode regelt die Basis­
vorspannung des Zf-Transistors T 4.

Der Nf-Teil ist dreistufig mit Vorstufe, 
Treiber- und Gegentakt-Endstufe aufgebaut. 
Vier Monozellen ergeben eine Betriebs­
spannung von 6 V. Die beiden Transistoren 
OC 74 in der Endstufe liefern damit bis 
zu 0,8 W Sprechleistung bei nur 6 mA Ruhe­
strom im Leerlauf.

Die sehr ausführliche Kundendienstschrift 
beschreibt genau, wie die Gleichstrom-Ar- 
heitspunkte der Endstufe des geregelten 
Transistors T 4 und des Hf-Transistors T1 
einzustellen sind. Für den Zf-Abgleich ist 
ausdrücklich ein Wobbler vorgeschrieben. 
Dies erscheint gerade für einen Transistor­
super sehr wichtig, denn nur so kann man 
Trennschärfe, Arbeitsweise und Neutral! 
sation richtig beurteilen.

Mechanisch ist die Schaltung auf vier 
Druckplatten aufgeteilt. Die Batterien las­
sen sich bequem auswechseln. Die äußere 
Form des Gerätes entspricht der eines Reise­
empfängers, doch eignet es sich durchaus 
auch als schnurloser Heimempfänger; für 
diesen Zweck wären Tonabnehmer- und 
Tonband-Anschlußbuchsen eine willkom­
mene Ergänzung.

FUN K S C H A U - Schaltungssammlung 1961/15 Reiseempfänger Schaub-Lorenz Amigo T 20 L
T1 T2

AF 114 AF115
T3 T4 T5

AF 116 AF116 AF116
10,7MHz W,7MHz 10,7 MHz

10,7MHz

27pF

6-25pF

Neutralisation

ZOpF

220pF

AVR— bnF

NF

ZOkü
59V

1,6V
LW

5 80

0,22/iF

115 1111

T-Tontaste: Hell/Dunkel

w-
WpF

15 
PF

T6 
0C75

(7 
0C71 

(0C75J
TS, T9 

2«0C74

30V

5,5V 
]z2oa 
960kHz 

ISnF 1,8nF

2,2nF

T ^F ^F

Ströme und Spannungen sind 
gemessen bei Batteriespannung 
6Vmit UVATnstrument 33külV. 
Spannungen gemessen beizurück- 
gedrehfer Lautstärke

JO4O 7O7(M 

2° 5o 8° »W 
30609072*

-IH
6,8nF

Schalterskizze, Ansicht auf Anschlußfahnen.
Bei der Bezeichnung geben die Buchstaben an, auf welcher Taste sich der 
Schaltkontakt befindet. Oie Zahl in Verbindung mit der Schalter - 
skizze bestimmt die genaue Lage. Sämtliche Schaltkontakte 
sind in ungedrücktem Zustand gezeichnet.

5,5V

960kHz
1,8pF 1.8pF

W 0,3mA
220H
MOkHz
l,8nF 1,8nF

1,18V

4,7 
nF

18 
pF

tfnF
12c 
10c U 10 

nF
21^20

6,8 kii

T WnF

MH
U-
InF

MW
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Fernsehempfänger

Umbau älterer Fernsehgeräte auf Einhaltung der 
Störstrahlungsbestimmungen - ein industrielles Beispiel

Zur Vermeiduno van Funkstörungen, be­
sonders im Hinblick auf das kommende UHF- 
Femsehen, hatte die Deutsche Bundespost 
„Technische Vorschriften für Fernseh-Rund- 
fnnk-Anlagen' erlassen und in ihrem Amts­
blatt Nr 107 vom 24. 10. 1958 veröffentlicht. 
Die Vorschriften sind am 1. 10. 1959 in Kraft 
getreten Danach erteilt die Deutsche Bun­
despost auf Antrag für Fernsehgeräte, die 
den genannten Bedingungen bezüglich zu­
lässiger Störstrablung entsprechen, eine 
FTZ-Prüfnummer Diese FTZ-Nummer wird 
von den Herstellern der Gerätes an passen­
der Stelle angebracht und mub vom Käufer 
bei der Anmeldung des Fernsehempfängers 
bei der Post angegeben werden. Nach Ab­
lauf einer gewissen Übergangszeit werden 
jetzt von der Deutschen Bundespost Fem- 
seh-Rundfunk-Genehmigungen nur noch für 
solche Fernsehgeräte erteilt, die eine FTZ- 
Prüfnummer besitzen Fast alle in Deutsch­
land hergestellten Fernsehempfänger des 
Baujahres 1959/60 tragen eine FTZ-Nr. Für 
viele Typen der Bauserie 1958/59 wurde sie 
noch nachträglich erteilt. So sind z. ß. für 
alle Siemens-Fernsehgeräte ab Saison 1958/59 
(Typen der 8ter-Serie wie TM 843, TS 843 
usw ) FTZ-Prüfnuiumern zugeteilt worden1).

Die vor dem 1. 5. 1960 auge meldeten Fern­
sehgeräte dürfen, auch wenn sie keine FTZ- 
Prüfnummer besitzen, weiter betrieben wer­
den, solange keine Störung Dritter durch 
unzulässig hohe Störstrahlung festgestellt 
wird. Auch bei Umzug oder zeitweiliger Ab­
meldung (Urlaub) bleibt diese Ausnahme­
genehmigung erhalten. Sie entfällt aller­
dings, wenn das Gerät (z. B durch Verkauf 
odec Schenkung) seinen Besitzer wechselt.

Die Gefahi. daß gegenseitige Störungen 
auftreten, ist zwar relativ gering, da sich im 
allgemeinen nur solche Geräte stören, die 
nahe beieinander stehen, z. B. im gleichen 
Haus oder Wohnblock. Außerdem wird bei 
der Verteilung der UHF-Frequenzen durch 
die Post auf die Störmöglichkeiten durch

>) Siehe auch FUNKSCHAU 1960, Heft 18, 
Seite 457; dort ist das Verfahren, das zur Er­
langung der Prufnummer durch die Fernseh­
empfänger-Fabrik durchzuführen ist, ausführlich 
beschrieben; außerdem wurde der Gang des Um­
baues in einer Service-Werkstatt am Beispiel 
eines industriellen Fernsehempfängers genau­
estens beschrieben.

Neuer, störstrahlungssldwrer VHF-Kanaisdialter, roie er 
zum Umbau älterer Siemens-Fernsehempfänger zur nach­
träglichen Zuleitung einer FTZ-Prüfnummer eingebaut 

roird

Oszillatoroberwellen bei VHF - Empfang 
weitgehend Rücksicht genommen. Trotzdem 
kann es, zumal in Fernempfangsgebie­
ten, u. U doch zu einer Störung kommen.

Wird von der Deutschen Bundespost eine 
solche Störung festgestellt so erhält der 
Benutzer die Auflage, sein Gerät nachträg­
lich entstören zu lassen. Das gleiche gilt, 
wenn ein älteres Gerät ohne FTZ-Prüf­
nummer seinen Besitzer wechselt. Die ein­
zelnen Gerätehersteller haben nun für ihre 
Fernsehempfänger ohne Prüfnummer Um­
bauvorschriften heruusgegeben und ent­
sprechende VHF-Umbausätze bereitgestellt, 
nach denen die Fachwerkstätten einen Stör­
strahlungsumbau durchführen können. Die 
nach dieser Anweisung umgebauten Geräte 
erhalten dann nachträglich eine FTZ-Prüf­
nummer und gelten im Sinne der Stär­
strahlungsvorschriften wie neugefertigte 
Empfänger.

Für die Siemens-Fernsehgeräte der Bau­
jahre 1957/58 (T 743, T 753, FTR 1) und 
1956 57 (T643, T 653) sowie für die ent­
sprechenden Noratypen sind die VHF-Um-

Neuer 47- cm - Fernse hempfänger 
verringerter Abmessungen

Seit Mitte Juli liefert Philips das mit der 
47-cm-Bildröhre AW 47—91 ausgestattete 
Fernsehgerät Raffael-Automatic (19 TC 
330 A), dessen technischer Aufbau den Bel- 
Jini-Leonardo-Geräten ähnelt, also ge­
druckte Schaltung, Vertikal-Schwenkchassis, 
Baugruppen-Aufteilung und gewölbte Rück­
wand für bessere Lüftung verwendet. Die 
Schaltung umfaßt 22 Röhren und 10 Dioden 
einschließlich Silizium-Netzgleichrichter bei 
insgesamt 44 Funktionen.

Das neue Modell hat recht geringe Ab­
messungen (48 X 39 X 37 cm) und eignet 
sich daher für kleinere Wohnräume beson­
ders gut. Zwei griffartige Vertiefungen an 
der rechten und linken Seitenwand machen 
das Gerät leicht transportabel, so daß man 
dafür bereits den Begriff mooable (engl. 
to mooe = bewegen) geprägt hat.

Der VHF-Kanalschalter hüt die Speicher­
Scharfabstimmung nach dem Memomatic­
Prinzip mit koaxialer Anordnung der Me- 
momatic-Bedienung. Er ist mit den Spann­
gitter-Röhren PCC 189 und PCF 86 bestückt, 
während der UHF-Tuner in der Vorstufe 
die neue Spanngitter-Triode PC 88 aufweist.

Das Pentodensystem der Misch­
röhre PCF 86 im VHF-Kanal- 
wähler arbeitet bei UHF-Emp­
fang als zusätzliche (erste) Zf- 
Verstärkerröhre. Die Zwischen­
frequenz wird dann nochmals

Raffael-Automatic mit 
47-cm-Bildröhre 

bausätze schon lieferbar, für ältere Modelle 
sind sie in Vorbereitung. Der Listenpreis 
für diese VHF-Umbausätze beträgt einheit­
lich 98 DM zuzüglich Montagekosten. Ein 
Umbausatz besteht aus dem neuen stör­

, strahlungssicheren VHF-Kanalschalter (siehe 
Bild) sowie den zugehörenden Einbauteilen 
einchließlich Zuleitungen. Eine genaue Um­
bauanweisung liegt bei, ebenso eineUmbau- 
bescheinigunq mit der FTZ-Prüfnummer 
UZ 258, die vom Fachhändler nach erfolgtem 
Umbau an der Geräterückwand angebracht 
wird.

Störfälle
Wenn die Bundespost ein ältere» Siemens­

Fernsehgerät als Störer ermittelt und der 
Besitzer eine entsprechende Störmeldung 
der Post vorlegen kann, wird der Umbau 
in den Kundendienst-Werkstätten der Sie- 
mens-Electrogeräto AG vorgenommen. In 
diesen Fällen wird dem Gerätebesitzer nur 
ein Pauschalbetrag von 60 DM in Rechnung 
gestellt, der auch die Montagekosten ein­
schließt.

Wenn an einem Fernsehgerät ohne FTZ- 
Prüfnummer ein Defekt am VHF-Kanal­
schalter auftritt, empfiehlt es sich, diesen 
gleich durch den neuen stöi strahlungs­
sicheren VHF-Tuner zu ersetzen. Der Mehr­
preis macht sich auf jeden Fall durch die 
Zuteilung einer FTZ-Prüfnummer bezahlt.

Dipl.-Ing. Peter Pils

dreifach mit den Röhren EF 183 und 
2 X EF 184 verstärkt. Bild- und Zeilen­
synchronisation sind vollautomatisch. In 
der Zeilenendstufe steckt die neue PL 500.

UHF-Konverter Grundig UC I
Nach längerem Zögern hat Grundig neben 

dem fest einzubauenden Universal-UHF- 
Teil — brauchbar für alle Grundig-Fernseh- 
empfänger bis zurück zum Jahrgang 1955 — 
nun noch einen UHF-Konverter herausge­
bracht. Er entspricht in seinem technischen 
Aufbau weitgehend den bekannten Model­
len anderer Firmen. Die Bestückung besteht 
aus den Röhren EC 88 und EC 86. Die VHF-

Der neue Grundig-UHF-Konaerter UC 1. Die bei­
den Bügel an der Unterseite des vernickelten 
Frontrahmens dienen zum Einhängen in die 
Rückroand des Fernsehempfängers, so daß der 

Konverter von oben bedient roerden kann

und die UHF-Antenne werden direkt am 
Konverter angeschlossen. Das vom Konver­
ter abgehende abgeschirmte Kabel führt 
zum VHF Antenneccanschluß, denn der Kon­
verter setzt das UHF-Signal in bekannter 
Weise in Kanal 3 oder 4 um. Wie üblich be­
findet sich am Konverter eine Steckdose 
zur Aufnahme des Fernsehempfänger-Netz­
steckers; nur der Netzstecker des Konver­
ters wird in die Wandsteckdose eingefühlt 
wobei ein Thermoschalter für automatisches 
Ein- oder Ausschalten des Konverters sorgt, 
sobald die Netztaste am Empfänger betätigt 
wird.
Abmessungen: 24 X 6,5 X 18 cm
Prüfnummer: Z 201
Montage: auf den Fernsehempfänger gestellt 

oder an dessen Rückwand gehängt.
Preis: 168.—DM
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Galvaniküberzüge ohne Galvanikbäder
Jeder Mechaniker kennt das Verfahren, blanke fettfreie Stahl­

flächen durch Einpinseln mit Kupfervitriollösung mit einer dünnen 
Kupferschicht zu überziehen, damit auf den so behandelten Flächen 
Anreißlinien besser zu sehen sind. Leider sind solche Kupferüber­
züge wenig dauerhaft.

Dieses Prinzip scheint judoch Pate gestanden zu haben bei der 
Konstruktion des Elektro-Splendor. Hierbei werden Metallüber­
züge ebenfalls mit oinem pinselartigen Auftragsgerät hergestellt, 
jedoch wird dabei zwischen dem Werkstück und den feuchten 
Pinselborsten über eine Anode eine Gleichspannung angelegt. Da­
durch ergibt sich ein regelrechter galvanischer Metallüberzug 
großer Haltbarkeit ohne die sonst notwendigen galvanischen 
Bäder. Gegenüber der einfachen Verkupferung mit Kupfervitriol 
kann man auf diese Weise auch vernickeln, verchromen oder ver­
silbern.

Im Bild ist die einfachste Anlage dieser Art, der Elektro-Splen­
dor Modell C, dargestellt. Er besteht aus einem gekapselten Netz­
transformator mit Gleichrichter, der unmittelbar in jede Wechsel­
strom-Steckdose eingesteckt werden kann, und der Auftragsbürste 
mit dem Anodenblech und der zugehörigen Verbindungsleitung. 
Dazu gehören die Spezial-F lüssigkeiten (Elektrolyte) zum Her­
stellen von Kupfer-, Nickel-, Chrom-, Silber- oder Goldüberzügen.

Elektrolyt-Flüssigkeit, Netztransformator und Auftragsbürste mit An­
odenblech des Elektro-Splendor Modell C

Die zu überziehenden Metallgegenstände müssen vorher, wie bei 
jeder Galvanikbehandlung, äußerst sorgfältig gereinigt und evtl, 
gebeizt werden. Rost- und Farbreste sind durch Schleifen zu ent­
fernen. Nach dem Reinigen ist der Gegenstand mit einem sauberen 
Lappen und dem mitgelieferten Entfettungsmittel zu entfetten. Je 
glatter und glänzender die Oberfläche ist, um so besser und dauer­
hafter wird der Galvaniküberzug.

Dann werden die Pinselborsten des Auftraggerätes mit der vor­
gesehenen Elektrolyt-Flüssigkeit getränkt. Das mit der Klemme 
versehene Kabel wird mit dem Gegenstand, der Bananenstecker 
mit der Auftragbürste verbunden und der Strom eingeschaltet.

Fährt man nun langsam und gleichmäßig über die zu behan­
delnde Fläche, dann bildet sich sofort ein feiner Metallniederschlag, 
der sich durch mehrmaliges Überfahren verstärken läßt. Nach Be­
darf ist die Bürste erneut mit der Elektrolyt-Flüssigkeit zu tränken. 
In der Regel genügen 20 bis 25 Aufstriche für einen dauerhaften 
Überzug. Danach wird der Gegenstand gut mit Wasser abgespült 
und mit einem weichen Lappen poliert. Ausführliche mitgelieferte 
Anweisungen erläutern die Arbeitsweise bei den verschiedenen 
Grundwerkstoffen und Überzügen; so muß bekanntlich vor dem 
Vernickeln oder Verchromen meist ein Kupferüberzug aufgetragen 
werden.

Die Elektro-Splendor-Einrichtungen gibt es in mehreren Ausfüh­
rungen. Das im Bild dargestellte Modell C mit einfachem Gleich­
richter und begrenzter Leistung kostet rund 160 DM. Man kann 
jedoch auch nur die Bürste mit Anode und eine Flasche Elektrolyt 
für zusammen 43.50 DM beziehen, wenn der Gleichrichter (6 V/ 
0,8 A) selbst gebaut wird. Es empfiehlt sich also, genau zu kalku­
lieren; für einmalige gelegentliche Galvanisierungen kommt man 
wahrscheinlich billiger weg, wenn man sie in eine gewerbliche 
Galvanisieranstalt gibt.

Eine größere Ausrüstung mit Zusatzeinrichtungen für Massen­
teile, zwei Auftragsgeräten und der Möglichkeit, auch Glanzchrom­
überzüge, die besonders schwierig sind, herzustellen, kostet rund 
340 DM.

Vertrieb: Hubertus Bettln, Braunschweig, Kastanienallee 74

Wackeistörungen in einem Taschensuper
Bei einem Transistor-Taschensuper wurden beim Bewegen und 

Beklopfen des Gerätes Knack- und Prasselstörungen im Laut­
sprecher hörbar. Das eigenartige Knacken trat stets auf, wenn 
irgendein beliebiger Draht oder Widerstand mit einer Pinzette 
oder einem Stift aus Isolierstoff bewegt wurde. Es schien, als ob 
die Störung beim Berühren der Ferritantenne stärker in Erschei­
nung treten würde. Das bestätigte auch eine Prüfung mit dem 
Oszillografen.

Alle Anschlüsse der Antenne wurden daraufhin einer genauen 
Inspektion unterzogen docn ohne- Ergebnis. Nun wurde die ge­
druckte Schaltung in der Umgebung der Ferritantenne näher in 
Augenschein genommen: Mit einer starken Uhrmacherlupe und 
einer 100-W-Lampe zum Ausleuchten ließ sich an der Lötstelle der 
einen Antennen-Halteklammer ein winziger Riß entdecken. Beide 
Halteklammem der Antenne waren mit der allgemeinen Masse- 
(Plus-)Leitung verlötet, sie dienten also nur zur mechanischen 
Befestigung. — Die Bruchstelle wurde mit einem schnellfließenden 
Lötzinn neu verlötet, und die Störungen waren beseitigt.

Peter Kasel

Stabantenne am Ferritantenneneingang

Ergänzend zu dem Beitrag „Betrieb eines Transistorempfängers 
im Kraftwagen" in der FUNKSCHAU 1961, Heft 2, Seite 53, soll ein 
weiterer Vorschlag zum Anschluß eines Batterieempfängers mit 
Ferritantenne an eine Stabantenne folgen:

Die in Heft 2 beschriebene Vorrichtung ließ sich wegen Platz­
mangels in dem Gerät des Verfassers nicht unterbringen, auch 
war eine passende kleine Schaltbuchse nicht erhältlich. So wurde 
auf den Ferritstab selbst an dem der Eingangswicklung gegenüber­
liegenden Ende eine Zusatzspule aufgewickelt. Die Spule erhielt 
etwa 30 Windungen kräftigen isolierten Drahtes, an einem Ende 
frei auslaufend. Das innere Ende der Wicklung wurde an eine 
Antennenbuchse angeschlossen.

Mit einer 1 m langen Stabantenne wie sits ungefähr einer Auto­
antenne entspricht, wurden eine erhebliche Empfangsverbesserung 
und eine weitgehende Richtungsunabhängigkeit des Empfangs fest­
gestellt. Eine merkbare Verstimmung oder ein Pfeifen traten nicht 
ein. Klaus Niekamp

Valvo-Röhrenkoffer für rationellen Service

Als Gegenstück zum Röhrenschrank, der in vielen Werkstätten 
zu finden ist, erschien jetzt der Valvo-Röhrenkoffer (Bild) als ein 
wichtiges Hilfsmittel für die Prüfung und Reparatur eines Gerätes 
in der Wohnung des Kunden. In diesem Röhrenkoffer haben mehr 
als 90 Röhren Platz. Außerdem lassen sich in ihm ein Universal­
Meßgerät, Werkzeug und die wichtigsten Ersatzteile und z. B. die 
Röhren-Taschen-Tabelle des Franzis-Verlages unterbringen. im 
Innern des Deckels, den man mit wenigen Handgriffen vom Koffer 
trennen kann, ist ein großer Spiegel angebracht, der bei der Repa­
ratur von Fernsehempfängern zur Justierung des Bildes gute 
Dienste leistet.

Der stabile Holzkoffer ist 490 mm lang, 370 mm breit, 105 mm 
hoch; er wiegt 4,5 kg. Ein Sperrholzgitter enthält 15 1 6 — 90 
Fächer für Röhren, zusätzlich drei Fächer für Rohren vom Typ 
PL 36. Bestellungen für den praktischen Röhrenkoffer nehmen 
sämtliche Filialen der Deutschen Philips GmbH entgegen.

Röhrenkoffer für den Sernice unterwegs
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Fernseh*Service
Bild- und Tonempfang gestört

Ein Fernsehempfänger brachte ein verrauschtes Bild, das im 
oberen und unteren Teil dunkel war, im übrigen Bildteil jedoch 
hell erschien (Bild 1). Der dabei hörbare knatternde Ton im Laut­
sprecher war mit dem Lautstärkeeinsteller nicht zu beseitigen.

Oie Sender-Synchronimpulse liefen langsam durch das Bild, des­
halb mußte an irgendeiner Stelle eine unbeabsichtigte Einkopplung 
der Netzfrequenz stattfinden. Die in Frage kommenden Röhren 
wurden ausgewechselt, aber es stellte sich keine Besserung ein. 
Beim Durchprüfen der einzelnen Zf-Stufen mit dem Oszillografen 
zeigte sich ebenfalls kein 50-Hz-Brummen.

folgende Spannungsmessung und eine Überprüfung des 22-nF- 
Koppelkondensators C zum Zeilentransformator brachten keine 
neuen Gesichtspunkte. Nun wurden nochmals die Spannungen 
unmittelbar an der Wicklung des Zeilentransformators und an den 
Anschlüssen des Kondensators C überprüft. Dabei stellte sich her­
aus, daß der Zeilen-Rücklaufimpuls gar nicht in voller Höhe zum 
Kondensator C gelangte.

Mit dem Ohmmeter war dann schnell eine Bruchstelle in der 
Leitung zum Zeilentransformator gefunden. Die Drahtenden wur­
den durch die Isolierung noch eine Strecke weit aneinander ge­
halten so daß eine geringe kapazitive Kopplung zustande kommen 
konnte. Gerhard Bemick

PCC 88 HH?— Kontakt

Bild 1. Das Schirmbild 
zeigte in der Mitte eine 

größere Helligkeit

Rechts: Bild 2. Die Schal­
tung des Tuners, in dem 
der Schluß zroischen 
Anode (Lötfahne 6) und

2.7 t--------9-

öp?

820pF

Schadhaftes Hochspannungskabel
Nach der Fehlerangabe des Kunden sollten im Hochspannungs­

teil eines Fernsehgerätes iu unregelmäßiger Folge Überschläge 
stattfinden. — Zunächst muß dazu die Schaltung der Hochspan­
nungserzeugung betrachtet werden: An die Katode der Hoch­
spannungs-Gleichrichterröhre war eine etwa 1 m lange abge­
schirmte und aufgewickelte Leitung angelötet. Das Ende dieser 
Hochspannungsleitung führte sodann über einen 200-kQ-Wider- 
stand d an die Anode der Bildröhre. So ergab sich also für die gleich­
gerichtete Hochspannung eine regelrechte Siebkette, bestehend 
aus der Kapazität Innenleiter — Schirm des Kabels als Ladekonden­
sator, aus dem 200-kÜ-Widerstand als Siebwiderstand und der 
Kapazität Anode — Graphitbelag an der Bildröhre als Siebkonden­
sator. Die beanstandeten Überschläge traten, wie eine genaue 
Überprüfung zeigte, an dem genannten Siebwiderstand d auf.

Heizung
(Lötfahne 5) aufgetreten roar verzögerte AVR

Daraufhin wurde der Tuner {Schaltung Bild 2) untersucht. An 
einem außen zugänglichen 56-nF-Kondensator ließ sich eüie 50-Hz- 
Sägezahnspannung von 100 Va8 feststellen. Wenn die Eingangs­
röhre PCC HB dabei etwas bewegt wurde, konnte man die 
Störung für einen Augenblick zum Verschwinden bringen. Da der 
Kontakt an dem genannten Kondensator bei einwandfreier 
Funktion eine Gleichspannung und höchstens eine geringe über­
lagerte Brummspannung führte, war dies der Fingerzeig: Das 
Tunergehäuse war leicht zu öffnen; so konnte die Fehlerursache 
erkannt und beseitigt werden. Zwrei Fassungskontakte der Röhre 
hatten miteinander Schluß bekommen; die Anode berührte die 
Heizleitung (Lötfahnen 5 und 0) Helmut Rahna

Die Überschläge an dem 200-kD-Sieb- 
nuderstand hatten ihre Ursache in 
einem Schaden des daoorliegenden 
Hochspannungskabels a = Zeilen­
endröhre, b — Boostordiode, c — 
Hochspannungsdiode, d = Siebroider- 

stand

Bild seitlich verschoben durch Fehler in der 
Phasenvergleichsstufe

Das Bild eines Fernsehempfängers ließ sich mit der Zeilenfre­
quenzeinstellung etwa um die halbe Bildbreite nach rechts oder 
nach links verschieben. Die Zeilenfrequenz selbst kam aber erst 
dann außer Tritt, wenn man versuchte, das Bild mit dem Zeilen­
Einstellknopf in die normale Lage zu ziehen.

Offensichtlich arbeitete die Phasenvergleichsstufe mit der Röhre 
EAA 91 (Bild) nicht fehlerfrei. Bekanntlich hat dieser vor dem Zei­
lengenerator befindliche Schaltungsteil die Aufgabe, durch Ver­
gleich der Sender-Synchronisationsimpulse mit den Zeilen-Rück- 
laufimpulsen aus dem Zeilentransformator eine Regelspannung zu 
bilden, die der Phasendifferenz der beiden Impulse folgt, und mit 
dieser Spannung die Frequenz des Oszillators auf den richtigen

Die Drahtunterbrediung an 
der gekennzeichneten Stelle 
ließ nur noch eine schwache 
kapazitive Kopplung für 
den Vergleichsimpuls zu­
stande kommen, a = Syn­
chronisierimpulse oom Am­
plitudensieb, b — Zeilen­

oszillator mit Reaktanz­
röhre, c = Zeilentransfor­
mator, C = Koppelkonden­

sator

Die erste naheliegende Vermutung war, daß der Widerstand 
unterbrochen sei. Doch selbst bei vollem Strahlstrom war keiner­
lei Rückgang der Hochspannung an der Bildröhre zu beobachten.

Somit blieb nur noch die Möglichkeit, daß das Hochspannungs­
kabel schadhaft geworden war. Diese Annahme erwies sich auch 
als richtig. An einer bestimmten Stelle war die Isolierung zwischen 
Seele und Mantel nicht mehr fehlerfrei. Äußerlich war der Schaden 
jedoch nicht zu erkennen. Jedesmal wenn nun ein Überschlag an 
der schadhaften Stelle erfolgte, brach die Spannung am Kabel vor 
dem Siebwiderstand auf 2 kV zusammen. Der Siebkondensator 
bestehend aus dem Anode - Graphitbelag der Bildröhre hinter dem 
Widerstand, behielt seine 14-kV-Aufladung aber noch bei. An dein 
Widerstand lagen also kurzzeitig 12 kV, und es entstand ein gut 
hörbarer Überschlag C Lohs

Tonteil als Signalverfolger
Bei der Reparatur eines Fernsehgerätes kann man den Tonteil 

häufig als Signaiveifolger verwenden. Er eignet sich in Verbin­
dung mit einem Tastkopf gut zur Fehlersuche, wenn man wie folgt 
verfährt:

Man schließe das Gitter 1 der ersten Ton-Zf-Stufe gegen Masse 
kurz (Bild). Nun schalte man den Tastkopf an den Lautstärke­
regler an. Damit hat man einen einfachen, aber sicher wirkenden 
Signalverfolger Man kann bei genügender Verstärkung bereits die 
Bildimpulse vom Kanalschalter aus verfolgen. Unterbrechungen in 
den Zwischenfrequenzstufen lassen sich gut damit auffinden. Hält 
man den Tastkopf in die Nähe der Bildfrequenz- oder Zeilenfre­
quenz-Oszillatoren, so kann man bei einiger Übung feststellen, ob 
die Oszillatoren richtig schwingen. Diese Prüfmethode ist zwar 
sehr einfach, sie hat sich aber gut bewährt und wird weiterhin von 
mir angewendet. P. N.

Wert zu steuern. In diesem Fall lag parallel zum Sinus-Zeilenoszil­
lator eine gesteuerte kapazitive Reaktanzröhre. Die Zeilenfrequenz 
verlief mit den Impulsen aus dem Amplitudensieb synchron; der 
Zeileneinsatz lag jedoch falsch. — Als erstes wurde die Röhre 
EAA 91, dann die Röhre PCF 80 (Reaktanzröhre und Sinusoszilla­
tor) ausgetauscht. In beiden Fällen war keine Änderung zu ver­
zeichnen. ein Röhrenschaden konnte also nicht vorliegen.

Daraufhin wurde der Vergleichsimpuls aus dem Zeilentransfor­
mator mit dem Oszillografen überprüft, allerdings ohne die Ampli­
tude mit den Herstellerangaben vergleichen zu können. Der Impuls 
war vorhanden; damit schienen alle Voraussetzungen für ein ord­
nungsgemäßes Arbeiten des Phasenvergleichs erfüllt zu sein. Eine
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Ende dieses Monats erscheint das von den Fernsehtechnikern seit langem erwartete

Handbuch

mit 575 Bildern und 54 Tabellen. Preis in Ganzleinen im Schuber 44.- DM

FERNSEH-SERVICE-HANDBUCH des Franzis-Verlages

Während diese Anzeige im Druck ist, wandern die letzten Bogen in die Binderei. 
Das Buch wird rechtzeitig Ende August zur Auslieferung kommen, 
wobei Vorbestellungen als erste erledigt werden.

Das FERNSEH-SERVICE-HANDBUCH wird der Franzis-Schlager 
zur Funkausstellung sein.

Ein Kompendium für die Berufs- und Nachwuchsförderung 
des Fachhandels und Handwerks
von Ingenieur Günter Fellbaum in enger Zusammenarbeit 
mit einer Reihe von Fachkollegen.
496 Seiten in dem für den Werkstattgebrauch 
besonders zweckmäßigen Format DIN A 5,

Das vorliegende Buch ist aus dem Wunsche entstanden, den Technikern und Fachhändlern im 
Fernseh-Service - insbesondere den Nachwuchskräften - ein möglichst umfassendes Lehr- und 
Nachschlagewerk zu schaffen, das auch die UHF-Technik einschließt. Es ist in jahrelanger Arbeit 
aus der Praxis für die Praxis geschrieben worden und berücksichtigt neueste Gesichtspunkte der 
Rationalisierung im Fernseh-Service.

Die 4 großen Abteilungen mit fast 250 einzelnen Kapiteln:

1. Normale Dienstleistungen (Seite 17 bis 88),
2. Die Werkstatt und ihre Einrichtung (Seite 89 bis 150),
3. Uber den Gebrauch von Meß- und Prüfgeräten (Seite 151 bis 208),
4. Reparaturpraxis (Seite 209 bis 452), davon allein 45 Seiten über UHF
5. umfangreicher Tabellenanhang, Fachanschriften, Literaturverzeichnis, Stichwortregister 

(Seite 453 bis 492)

Der Fernseh-Service entwickelt sich zu einer immer 
größer werdenden, in ihrem Arbeitsumfang, aber 
auch in ihrem wirtschaftlichen Ertrag kaum abzu­
schätzenden Aufgabe. Mitte 1961 waren in der 
Bundesrepublik über 5 Millionen Fernsehempfänger 
in Betrieb; in Kürze werden es 10 Millionen sein. Von 
diesen 10 Millionen Geräten werden 9,5 Millionen 
nicht mehr unter Fabrikgarantie stehen. Der Jahres­
umsatz im Fernseh-Service wird von Sachkundigen 
dann auf 300 bis 400 Millionen DM geschätzt. Seinen 
Anteil an diesem Umsatz kann sich der Fernseh­
techniker genau wie die Service-Werkstatt nur dann 
sichern, wenn beide sich nicht nur der modernsten, 
zweckmäßigsten Werkstatteinrichtung und der fort­
schrittlichsten Meßgeräte bedienen, sondern wenn sie

rationell arbeiten und alle im Fernseh-Service ge­
sammelten Erfahrungen heranziehen.
Diese Aufgaben hilft das vorliegende Service-Hand­
buch meistern. Ein kurzes Durchblättern überzeugt 
davon, daß der Fernseh-Service hier sein ideales 
Lehrbuch erhalten hat. Durch mehrere sachkundige 
Mitarbeiter unterstützt hat der Autor ein Werk ge­
schaffen, das umfassend und erschöpfend eine Dar­
stellung der gesamten Service-Technik gibt, sowohl 
die großen Leitlinien vermittelnd als auch sich in 
kleine, scheinbar unwichtige, in Wirklichkeit sehr 
bedeutende Einzelheiten vertiefend. Allein die syste­
matische Fehlerortungs-Tabelle (Seite 223 bis 259) ist 
das Geld des Buches wert.

JlH .

Zu beziehen durch alle Buch- und viele Fachhandlungen. Bestellungen auch an den Verlag

FRANZIS-VERLAG . MÜNCHEN 3 7 . POSTFACH
FUNKSCHAU 1961 / Heft 15
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Briefe an die FUNKSC H AU-Redaktion

Sind die Magnettonbänder den heutigen Anforderungen 
noch gewachsen ?
FUNKSCHAU 1960, Heft 21, Seite 533

Obgleich mir in der Leserbriefspalte der FUNKSCHAU 1961, 
Heft 6, ankündigten, vorerst keine weiteren Zuschriften zum Thema 
Magnetbänder und Vierspurgeräte zu veröffentlichen, bringen mir 
hier nochmals zmei Schreiben, die deswegen so bemerkenswert 
sind, weil sie oon der Agfa und der BASF als Tonband-Hersteller, 
also oon den „Betroffenen", stammen. Der Leser roird unschwer 
erkennen, daß die Auffassungen beider Firmen sich in einigen 
Punkten unterscheiden. Die Agfa schreibt uns:

Wir möchten dazu zunächst sagen, daß uns die in dem Aufsatz 
geschilderten Mängel im allgemeinen nicht entgangen sind und daß 
wir sie, soweit es unsere Bänder betraf und es technisch möglich 
war, abgestellt haben. Ferner sei darauf hingewiesen, daß wir seit 
mehr als zwei Jahren für unsere Amateurband-Produktion aus­
schließlich Polyester-Material verwenden und damit eindeutig die 
besten Ergebnisse erzielen konnten. Ebenso haben wir seit vielen 
Jahren die Schaltkontakte am Anfang und Ende unserer Bänder 
aufgespritzt und damit Klebestellen erspart.

Es ist uns bekannt, daß sich unsachgemäße Klebestellen bei Ton­
bandaufnahmen sehr störend bemerkbar machen können, insbe­
sondere bei kleinen Bandgeschwindigkeiten. Die Klebestellen, die 
bereits bei der Auslieferung un Band vorhanden sind • ind jedoch 
sehr sorgfältig hergestelit und der Anteil solcher mit Klebestellen 
versehenen Bänder macht nur einen ganz kleinen Prozentsatz der 
gesamten ausgelieferten Menge aus. Wir sind auch weiterhin be­
müht, diesen Anteil soweit wie möglich zu verringern.

Agfa-Aktiengeseilschaft, Leuerkusen

Die Ausführungen der BASF lauten:
Der Aufsatz enthält ohne Zweifel eine Reibe zutreffender Beob­

achtungen aus der Praxis der Magnettonaufzeidinung, doch finden 
wir die Darstellung und die Folgerungen, die daraus gezogen wer­
den, etwas einseitig und zum Teil nicht ganz korrekt.

Zunächst fällt auf, daß im Aufsatz einerseits von den heutigen 
Anforderungen (d. h von den Anforderungen der heutigen Geräte 
an das B indmaterial) gesprochen wird, während andererseits 
ohne jede Einschränkung von Magnettonbändern ganz allgemein 
die Rede ist. Es ist aber bekannt, daß, bedingt durch die kleineren 
Bandgeschwindigkeiten, die engere Aufzeichnungsspalte und die 
geringeren Spurbreiten die Anforderungen an die Bänder laufend 
gesteigert wurden. Die Bänder wurden deshalb stetig weiter ver­
bessert, um mit dem raschen Fortschritt auf dem Gerätegebiet 
schrittzuhalten. Daher daif nicht überraschen, daß ein Band, das 
vor mehreren Jahren gefertigt wurde, heute auf einem modernen 
Gerät nicht in allen Punkten die gleichen günstigen Ergebnisse 
zeigt wie ein Band aus der augenblicklichen Produktion.

Es ist immei unser Bestreben, dem Benutzer ein Hand zu liefern 
das allen Anforderungen gerecht wird. So wurde bei unserem 
Doppelspielband LGS 26 bereits vor dem Erscheinen der Vierspur­
geräte eine wirksame Oberflächenvergütung eingeführt, die äußer­
lich durch den spiegelnden Glanz der Schichtseite zu erkennen ist. 
Als die ersten Vierspurgeräte auf den Markt kamen, zeigte es sich, 
daß mit dem Bandtyp LGS 26 auf diesen Geräten die besten Ergeb­
nisse erzielt werden konnten. Daraufhin wurde die Oberflächen­
vergütung auch bei den anderen Bandtypen eingeführt so daß 
heute in den Typen LGS 35, LGS 26 und PES 26 ein Bandmaterial 
zur Verfügung steht das eine drop-out-freie Wiedergabe auf Vier­
spurgeräten ermöglicht.

Wir stimmen mit Herrn Kröner damit überein, daß ein Standard­
band für diesen Anwendungszweck zu dick ist und haben unser 
LGS 52 auch nie für die Verwendung auf modernen Vierspur­
geräten empfohlen. Dieser Bandtyp hat aber für sehr viele Anwen­
dungszwecke auch heute noch seine Berechtigung und wird jetzt 
ebenfalls mit vergüteter Schichtoberfläche gelielert. Über die zweck­
mäßige Verwendung der verschiedenen Bandle pr-n werden die 
Benutzer durch unsere „Mitteilungen für alle Tonbandfreunde“ 
laufend unterrichtet.

In den Ausführungen über die mechanischen und thermischen 
Eigenschaften der Trägerfolie wurde in dem genannten Aufsatz 
als einziges Beispiel eines geeigneten Materials das Polyester an­
geführt Dadurch wird der Eindruck erweckt, als ob die Polyester­
folie besser sei als alle anderen. Dies kann nicht unwidersprochen 
bleiben. Auch wir führen in unserem Lieferprogramm Polyester­
bänder, denn es gibt Anwendungsgebiete, bei denen bestimmte 
Polyesterbänder vorzuziehen sind. Auf der anderen Seite ist zu 
erwähnen, daß nicht jede Polyesterfolie den an einen Tonträger 
zu stellenden Ansprüdien genügt.

Unsere Tonbänder vom Typ LGS 35 und LGS 26, die bekanntlich 
eine Luvitherm-Folie als Trägermaterial haben, besitzen thermi­
sche und auch mechanische Festigkeitseigenschaften, die auf den 
modernen Heimtongeräten nicht voll in Anspruch genommen wer­
den. Gerade bei Vierspurgeräten haben sich nach unserer Kenntnis 
Luvitherm-Bänder in mancher Hinsicht als zweckmäßiger erwiesen. 
Sie sind bei gleicher Dicke schmiegsamer als Polyesterbänder und 
gewährleisten daher einen besseren Band-Kopf-Kontakt. Sie sind 
weniger empfindlich gegen Prägungen und sind weicher, so daß sie 
sich leichter und sauberer schneiaen lassen.
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Natürlich kann eine Klebestelle zu Störungen führen, und wir 
sind daher auch bemüht, die Anzahl der Klebestellen in unseren 
Bändern so gering wie nur irgend möglich zu halten. Aus fabrika- 
tionstedimsdien Gründen lassen sie sich jedoch leider nicht ganz 
vermeiden da wir jede Fehlstelle im Band, die eine größere Stö­
rung als eine gut ausgeführte Klebestelle verursachen könnte, 
grundsätzlich herausschneiden. Im übrigen wird auf eine exakte 
und saubere Ausführung der Klebestellen bei uns ganz besonders 
geachtet. Da Luvitherm-Bänder naß geklebt werden können, ent­
fallen hier auch die mit Recht beanstandeten Schwierigkeiten, die 
bei der Verwendung von Trockenklebeband durch die Verschmut­
zung mit Klebemasse ausgelöst werden.

Dies gilt natürlich auch für das Einkleben der Schaltfolie. Die 
Möglichkeit, den Schaltkontakt direkt auf das Band aufzuspritzen, 
wurde bei uns auch schon untersucht. Wir mußten dabei feststellen, 
daß es Tonbandgeräte gibt, die den Schaltstreifen elektrisch sehi 
stark beanspruchen. Ein aufgespritzter Schaltstreifen wär bei die­
sen Geräten nach einigen Abschaltungen unbrauchbar. Da unsere 
Bänder aber auf allen Geräten einwandfrei arbeiten müssen, sehen 
wir keine Möglichkeit, von der Verwendung eines gesondert her­
gestellten Schaltstreifens, der leider eingeklebt werden muß, abzu­
gehen. Badische Anilin- & Soda-Fabrik AG, Ludroigshafen/Hhein

Entspricht die traditionelle Berufsausbildung nodi dem 
heutigen Stand der Technik?

In den zurückliegenden zwölf Jahren bereicherte die Industrie 
den Markt mit vielen Neuheiten — nennen wir den UKW-Rundfunk 
und das Fernsehen zuerst, dazu Langspielplatten mit Mikrorillen 
und daher neuen Tonabnehmern, das Tonbandgerät und vieles 
andere. Der Kofferempfänger der Vorkriegszeit wandelte sich zum 
Taschensuper, der Transistor dringt vor und die Zahl neuer Geräte 
wird immer größer. Selbst der Fachkaufmann hat bereits Schwierig­
keiten, sich laufend zu informieren und die Übersicht über das 
Lieferprogramm der Industrie zu behalten, unt seine Kunden fach­
gerecht beraten zu können. Weit schwerer fällt es dem Techniker, 
denn er muß der ungemein kompliziert gewordenen Technik folgen 
und die kompliziert gewordenen Geräte betreuen.

Noch vor einem Jahrzehnt war es nicht so schwer, sich die da­
mals für einen Rundfunkmeehaniker notigen Kenntnisse in einer 
dreijährigen Lehrzeit anzueignen. Jetzt aber übersteigt es durchaus 
die Leistungsfähigkeit eines normal begabten Menschen, auf dem 
gesamten Gebiet der Rundfunk-, Fernseh' und Ela-Technik sowohl 
praktisch als auch theoretisch perfekt zu sein . . . und zu bleiben! 
Wie groß mag erst die Überforderung der Techniker werden, wenn 
sie sich in den kommenden Jahren zusätzliches Wissen über die 
Transistoranwendung im Fernsehgerät, über die Farbfernseh­
empfänger, über Fernseh-Aufzeichnungsanlagen für den Heim­
gebrauch, über Stereo-Rundfunk, Stereo-Fernsehton usw., usw. 
aneignen sollen. Es ist nicht verwunderlich, daß der durchaus inter­
essierte .Nachwuchs vor einer Berufsausbildung als Rundfunk- 
Fernseh-Reparateur wegen der Fülle des verlangten Wissens zu­
rückschreckt, zur Industrie geht oder eine Praktikantenstellung 
annimmi Gefördert wird der Zustand durch den Mangel an 
Meisterbetrieben, die allein Lehrlinge ausbilden dürfen.

Schaut man sich in den Werkstätten des Einzelhandels um, so 
findet man erschreckend wenig Personal mit einer Berufsausbil­
dung nach dem traditionellen System. Die meisten Kräfte haben 
sich als Autodidakten oder in Kursen ihr Wissen erworben — 
manchmal sogar einigermaßen planlos. Über die Leistungen kann 
man daher geteilter Meinung sein, wenn es auch sicher ist, daß 
selbst diese unorthodoxen Methoden zu guten Kenntnissen führen 
können, vor allem dann, wenn sich der Betreffende auf ein be­
stimmtes Gebiet spezialisiert hat.

Im Interesse der Nachwuchsförderung ist dringend zu überlegen, 
ob die Berufsausbildung nach alter handwerklicher Tradition nicht 
stark reformbedürftig ist, zumal der Bedarf an Kräften fast pro­
portional zu den von der Industrie gefertigten Geräten steigt. 
Schließlich verliert doch der Beruf des Rundfunkmechanikers, 
dessen Bezeichnung ja schon zum Rundfunk/Fernseh-Techniker ge­
wandelt wurde, immer mehr seinen handwerklichen Charakter; er 
nähert sich der Ingenieurarbeit, so daß die Ausbildung ähnlich der 
auf einer höheren Fachschule (Ingenieurschule) ablaufen muß. 
Neben einer normalen praktischen Tätigkeit in einem Reparatur­
öder Industriebetrieb, dessen Zuständigkeit nicht von einem 
Meistertitel abhängig sein sollte, vermittelt die Berufsfachschule 
in den ersten Semestern allgemeines Grundwissen. Dieses aber 
muß so umfassend sein, daß sich darauf für die letzten Semester 
eine Spezialisierung des Lehrstoffes in bestimmten Fachrichtungen 
aufbauen läßt. Die Abgangsprüfung sollte sich dann auf diese vom 
„Lehrling“ gewählte Fachrichtung beschränken — und die Berufs­
ausbildung müßte mit der Ernennung z. B. zum Rundfunk- oder 
Fernsehtechniker (oder Ela-Techniker) enden. Dem so ausgebil­
deten Spezialisten muß die Möglichkeit offenstehen, die Berufs­
fachschule erneut zu besuchen, um zusätzliche Prüfungen auf 
anderen Spezialgebieten anzustreben.

In der Industrie ist Spezialistentum seit langem selbstverständ­
lich, und es hat sich bewährt. Früher oder später muß auch der 
Handel dieses System übernehmen. Das wäre in größeren Werk­
stätten kein Problem, wohl aber im kleineren Betrieb. Aber der 
kleinere Einzelhändler wird in Zukunft die Reparaturen ohnehin 
an Spezialwerkstätten vergeben müssen — eine Entwicklung, die 
die Industrie in ihrem eigenen Interesse fördern sollte.

Horst Neumann, Berlin-Friedenau
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Die Rundfunk- und Fernsehwirtschaft des Monats
Wie das Bundesministerium für das Post- und Fernmeldewesen 

soeben bekanntgab, ist die Zahl der Fernsehteilnehmer im Juni 
dieses Jahres um 72 885 auf 5 26b 137 gestiegen (siehe audi unsere 
Statistik in der Spalte „Kurz und iHtrakurz“, Seite *769). Dieser 
Zuwachs bedeutet gegenüber dem Juni 1960, der 43 235 Neuanmel­
dungen aufwies, eine Steigerung um 66,5 Prozent. Damit wurde in 
diesem Jahre zum zweiten Male ein höherer Zuwadis als im je­
weiligen Vergleidismonat des Vorjahres erreicht. Bekanntlich hatte 
bereits die Zunahme im Mai dieses Jahres mit 69 781 verkauften 
Geräten 4,7 Prozent höher gelegen als im Mai 1960. Beachtenswert 
ist audi die Tatsache, daß der Juni-Zuwadis über dem des Mai lag, 
eine Entwicklung, die vor drei Jahren zum letzten Male festgestellt 
werden konnte. Die Höhe der Anmeldungen im Juni 1961 konnte 
übrigens in keinem entsprechenden Monat des Vorjahres verzeich­
net werden.

Die Aufschlüsselung der Fernsehteilnehmer-Anmeldungen im 
Mai und Juni läßt erkennen, daß der Beginn des zweiten Fernseh­
Programms mit eine Ursache für die günstige Entwicklung bildet. 
Denn während sich die Zunahmen des Monats Mai 1961 vorwie­
gend auf das Sendegebiet des Hessischen Rundfunks beschränkten, 
in dem das Zweite Programm bereits ab 1 Mai ausgestrahlt wurde, 
verteilt sich der Zuwachs im Jun 1961 relativ gleichmäßig über das 
gesamte Bundesgebiet einschließlich West-Berlin, wo das Zweite 
Programm ab 1. Juni seine Sendungen begann.

Einen weiteren günstigen Einfluß auf die Marktlage hatte die 
Einschränkung der Produktion von Fernsehgeräten, die im Mai 
dieses Jahres mit 146 734 Stück um 20,6 Prozent niedriger als im 
Mai 1960 (184 752 Stüde) war.

Groß- und Einzelhandel waren im Juli durchweg gut beschäftigt, 
wobei — der Jahreszeit entsprechend — weniger der Verkauf von 
Fernsehgeräten im Vordergrund stand als vielmehr die Klein­
arbeit in Zusammenhang mit dem Zweiten Programm, wie An­
tennenbau und UHF-Umstellung. UHF-Konverter waren sehr ge­
fragt und konnten nicht immer flott geliefert werden.

Soweit Fernsehempfänger verkauft wurden, konzentrierte sich 
das Interesse des Publikums auf die sogenannten alten 59-cm-Ge- 
räte, die als Tischmodelle durchweg für einen um 800 DM pendeln­
den Preis verkauft wurden. Schleuderangebote waren nirgends zu 
bemerken; offensichtlich erhoffen sich die Einzelhändler ein gutes 
Herbstgeschäft, so daß keine Veranlassung besteht, sich von den 
an sich hochmodernen „alten“ 59-cm-Geräten mit Verlust zu 
trennen.

Dos Preisnineau steigt Die am 1. Juli neu auf den Markt gekom­
menen Rundfunk-Tischgeräte — gleichgültig ob Durchläufer oder 
neue Typen — sind nn Preis um durchschnittlich 10 % angehoben 
worden, in Einzelfällen um 15 bis 20%. Fernsehgeräte machten 
mit, hier erfolgten im Juni Juli gewisse Korrekturen nach oben 
um rund 50 DM. Diese Bewegung machte auch vor Tunern und 
Konvertern nicht halt Die Industrie begründet ihr Vorgehen mit 
gestiegenen Lohn- und Materialaufwendungen.

Von hier und dort

Wie jetzt bekannt wird, schied die Familie Graetz mit dem 
15. Juli gänzlich aus der Graetz KG aus. Beteiligt sind nur noch 
zwei Gruppen; Westfälische Kupfer- und Messing-Werke AG mit 
einer Sperrminorität von 25,5% und die Standard Elektrik Lorenz 
AG (SEL) mit dem Rest des Kapitals. Die Firma Graetz hatte im 
Vorjahr rund 200 Millionen IW umgesetzt, was knapp 10 % der 
Gesamt-Netto-Produktion der deutsdien Rundfunk Fernsehgeräte­
industrie entsprach.

Eine englische Wirtschaftsgruppe hat die Aussiditen verstärkter 
Elektronik-Exporte nach dein Bundesgebiet untersucht, nachdem 
der Anteil Großbritanniens auf diesem Gebiet am deutschen Markt 
zurückgeht. Aus dem Zahlenmaterial ist zu erkennen, daß das 
Bundesgebiet 1960 u. a. importiert hat:

Röhren. Fotozellen und Dioden: rund 77 Mill. DM, davon für 
44 Millionen DM allein aus Holland; die USA lieferten für rund 
20 Millionen DM und England für nur rund 5 Millionen DM.

Nf-Geräte, Tonband- und Diktiergeräte: rund 17 Millionen DM, 
davon für 11 Mill. DM aus den USA und für 1,4 Mill. DM aus Eng­
land.

Sende- und Empfangsgeräte für Telegrafie, Rundfunk- und Fern­
sehen: rund 122 Mill. DM, davon aus den USA für rund 50 Mill. 
DM und für 11 Mill. DM aus Großbritannien.

Im September des Vorjahres befragte infratest in einem reprä­
sentativen Querschnitt die Bundesbevölkerung: „Welche Marke 
hat ihr jetziges Fernsehgerät?“ Das Ergebnis: Philips und Grundig 
je 16%; Nordmende 12 %, Graetz 9%, Loewe-Opta 8%; Saba 
7 %, Telefunken, Siemens, Neckermann je 5 %, Blaupunkt 4 %, 
Schaub-Lorenz 3 %, sonstige 7 %, keine Angaben 3 %.

Philips gab den Geschäftsbericht für das I. Quartal 196 c bekannt. 
Hiernach stieg der Gesamtumsatz des Konzerns um 3 % auf 
1069 Millionen Gulden. Das ist weniger als erwartet, da der Um­
satz auf dem Fernsehgerätesektur in einigen Ländern hinter den 
Planungen zurückblieb. Der Konzern beschäftigte Ende März 
214 000 Personen (+ 3000). Der Reingewinn verminderte sich im 
1 Quartal 1961 gegenüber dem gleichen Vorjahrszeitraum um 
10 Millionen auf 77 Millionen Gulden, während sich die Vorräte 
um 5 % auf 35 % des Jahresumsatzes vermehrten. Die flüssigen 
Mittel gingen um 59 Mill. Gulden auf 609 Mill. Gulden zurück.
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Grundig liefert Bauelemente: Nachdem die Fürther Firma auf 
der Hannover-Messe 1961 zum ersten Male ein Sortiment eigener 
Bauelemente und Baugruppen gezeigt hatte, wird deren Vertrieb 
jetzt offiziell aufgenommen. Zu dem Angebot zahlen Netztransfor­
matoren mit Sduiittbandkernen. mit Spezialblechen oder flensch 
losem Wickel, Subminiatur-Nf-Übertrager. Filter und Spulen bis 
zu den Abmessungen 6.6 > 8,5 X 12 mm Filterbecherlänge herab, 
viele Typen Lautsprecher, darunter ein Kleintyp mit 41 nnn Durch­
messer und ein spezieller Langform-Lautsprecher. Für Fernseh­
geräte werden Kanalschalter, Bandfilter. Ablenkeinheiten und Spu­
lensätze offeriert, schließlich auch gedruckte Schaltungen nach Kun­
denwünschen.

Das neue Vertriebsprogramm stützt sich auf die große Eigen­
fertigung von Grundig für seine Tonband-, Rundfunk- und Fern­
sehgeräte; u. a. werden arbeitstägig 15 000 Lautsprecher gefertigt.

Pauschalreisen zur Funkausstellung
Zweitägige Pausdialreisen zur Funkausstellung in Berlin werden vom 

Amtlichen Bayerischen Reisebüro veranstaltet. Reisetermine täglich vom 
24. 8. bis 2. 9. Die Flugreise in der Touristenklasse ab München einschl. 
Übernachtung und Frühstüdc kostet 201.50 DM. Anmeldungen beim Amtl. 
Bayerischen Reisebüro, München, im Hauptbahnhof (Touristikabteilung}. — 
Telefon: 55 84 01.

Fernseh- und Musiktagung in Gravesano
Vom 6. bis 13. August findet im Experimentalstudio Gravesano/Tessin, 

das von Prof. Hermann Scherchen geleitet wird, unter dem Protektorat der 
Schweizerisdien Radio- und Fernsehgesellschaft (SRG), der UNESCO und 
des Kantons Tessin eine Tagung mit Vorträgen über Fernseh- und Musik­
probleme statt. Dr. Gerber/PTT ist Direktor der ersten Abteilung (Fern­
seh-Probleme vom 6. bis 8. August). Hier sprechen:

Dr. S am azaky/Tokio: Video-Magnetband und Farbfernsehen

Ing. Kosdte/Ost-Berlin: Reflex-Wand und Aufbauprojektion

Dr. Jensen/Hamburg: Eidophor-Großprojektion

Alfred Jetter/München: Electronic-Cam (vgl. FUNKSCHAU 1961, Heft 14, 
Das Neueste)

Generalsekretär Born off /Paris: Oper in Film und Fernsehen

Die beiden anderen Abteilungen befassen sich mit Heilkunde und Musik 
und mit Musik und Mathematik, u. a. sind hier ein Vortrag von Prof. 
Bürck/Mündien über Schwingung, Resonanz, Eigenton sowie Referate von 
Ing. Guttmann/Bell, New York, über Komposition aus Rechenmaschinen 
und von Dr. Hatay/Budapest über Geräuschtherapie und Wetterfühligkeit 
zu vermerken.

Neue Sender, neue Frequenzen
Deutsche Welle: Der Arabische Dienst ist seit dem 18. Juni ver­

längert worden und wird zu folgenden Zeiten über folgende Fre­
quenzen verbreitet:

12.40 bis 11.40 MEZ auf 21650 kHz, 17645 kHz und 15 405 kHz,
19.15 bis 20.15 MEZ auf 11905 kHz, 9735 kHz.

Persönliches
Dr. Lee de Forest ♦

Am 1. Juli verstarb Dr. Lee de Forest im 88. Lebensjahr. Ihm 
hatte man in den USA schon frühzeitig den Ehrennamen „Vater 
der Elektronik“ zuerkannt, denn er gilt als der Erfinder der Drei­
elektrodenröhre (Audion), die er im Jahre 1906 etwa gleichzeitig 
mit R. v. Lieben aus der zwei Jahre vorher von Ambrose Fleming 
in England angegebenen Zweielek trodim-Röhre entwickelte 1907 
übertrug er in New York zum ersten Male Grammophonmusik mit 
einem Lichtbogensender, und drei Jahre später errichtete er auf 
dem Dach der Metropolitan Opera in New York einen Rundfunk­
sender für die Übertragung von Oper nauf führungen; Abonnenten 
für diesen neuartigen Dienst fand er unter den reichen Leuten der 
5th Avenue.

Später befaßte sich Lee de Forest auch mit dem Tonfilm und 
führte ihn 1923 erstmalig vor; er arbeitete auch am Diathermiegerät 
und an der Verbesserung der Schallplattentachnik. 1934 erhielt er 
ein Patent auf den „rotierenden Funkstrahl“, einem brauchbaren 
Vorläufer des Radargerätes.

Der am 26. August 1873 im amerikanischen Staate Iowa Geborene 
oronioviorte 1899 an der Yale-Universität mit einer Arbeit über 
die Resonanz hoher Hertz-Frequenzen in parallelen Leitungen. Er 
hat über zweihundert Patentanmeldungen in den USA und mehr 
als hundert im Ausland getätigt, ohne daß ihn Zeit seines Lebens 
die unglückliche Hand für geschäftliche Unternehmungen verließ. 
Um 1903 ging sein erstes Unternehmen in Liquidation, 1914 mußte 
er seine wichtigen Röhrenpatente aus Geldmangel an die ATT 
verkaufen und 1937 sogar Konkurs anmelden Ungeachtet der 
vielen Sdiicksalsschläge hat Lee de Forest bis in die letzte Zeit 
in seinem Labor in Hollywood gearbeitet. K T
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KRAUS, WALCHENBACH & PELTZER K.G.
STO LBE RG/RH LD.

WO-itigli^6
* ffatfoigen
l^Lítsckatftáick täten mit

Verlangen Sie die Listen 172-174 Dl

Flowsolder-Verfahren
für gedruckte Schaltungen

„DIE RATIONELLE ZINNWELLE" 
hohe Lötsicherheit - einfache Transporteinrichtung 
immer sauberes Zinn — einfacher Typenwechsel

40 Jahren: Wenn löten - dann ERSA

ERNST SACHS
Erste Spezialfabrik elektrischer Lötkolben und Lötbäder K.G.

Berlin-Lichterfelde und Wertheim am Main

WEGO-WERKE ■ FREIBURG I. BR.
RINKLIN U WINTERHALTER ■ WENZINGERSTRASSE 32-3«

FERNRUF 31581 u. 3t532 . TELEX D77MU

für Fernmelde- 
und Elektrotechnik

QUARZE
aus der Neuherstellung 
und aus US-Beständen 

in größter Auswahl.
Prospekte frei.

Quarze vom Fachmann - 
Garantie för jedes Stück I
WUTTKE - QUARZE

Frankfurt/M 10 
Hainerweg 271 b 

Telefon ¿2268

• Meßgeräte Q 
Instandsetzung sorgfäl­

tig und preisgünstig

• Elektron. Geräte • 
Bau und Entwicklung

M. HARTMUTH ING.
Elektronik

Hamburg 36
Rademacherg. 19

METALLGEHÄUSE

PAUL LE I ST N E RHAMBURG
HAMBURG-ALTONACLAUSSTR.4-6

REKORDLOCHER
In V/i Min. werden mit dem REKORD­
LOCHER einwandfreie Löcher in Metall 
und alle Materialien gestanzt. Leichte 
Handhabung - nur mit gewöhnlichem 
Schraubenschlüssel. Standardgrößen 
von 10-61 mm 0, DM9.10 bis DM 49.-.

W. NIEDERMEIER MÜNCHEN 19
Nibelungenstraße 22 - Telefon 67029
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1901-1961

DAIMON 60 Jahre Erfahrung

im Dienst der tragbaren Elektrizität. Diese 
Erfahrung garantiert die unbedingte Funk­
tionssicherheit und die hervorragende Ver­
arbeitung aller DAIMON-Erzeugnisse.
Das DAI MON-Sortiment ist vielgestaltig, 
und jeder Artikel bietet die Gewähr für 
schnellen Umsatz. DAIMON besitzt das 
Vertrauen der Kunden und rechtfertigt es 
immer wieder: Neue Typen werden nach 
den Wünschen der Verbraucher entwickelt 
— zweckbestimmt und zeitgerecht in Form 
und Material.
Umfassende Erfahrung, vielseitigeForschung 
und zügige Entwicklungsarbeit machen heute 
wie vor sechs Jahrzehnten DAIMON zu der 
großen Marke, die sich mit Erfolg verkau­
fen läßt.

. . der wachsenden natürlichen Korrosion entgegenwir­
kend - ist das Bestreben bei der Ausbildung von elektri­
schen Kontakten, die ihre Aufgabe lange und gleichblei­
bend sicher erfüllen sollen.
Nicht zufällig besitzt eine Bürste eine Vielzahl von Bor­
sten, die in der Betätigungsrichtung voneinander unab­
hängig, hintereinander wirken.
So wird auch bei jeder Betätigung die Kontaktstelle ge­
reinigt.

4MB
Ê

dee

DAIMON GmbH, Rodenkirchen/Rh., Postf. 89

TUCHEL-KONTAKT GMBH
Heilbronn/Neckar * Postfach 920 • Tel.* 6001

ERIE
Keramik-Kondensatoren 

mit hoher

Dielektrizitätskonstante

ERIE-Kondensatoren vereinigen hohe Kapazitätswerte mit hoher Elektri­
zitätskonstante und sehr kleinen Abmessungen. Sie eignen sich z. B. 
besonders gut zur Entkopplung in Geräten und Anlagen, bei denen es auf 
kleinste Abmessungen ankommt.

Temperaturbereich: - 40 ... + 85°C
Leistungsfaktor: 2,5%
Isolationswiderstand: 7500 MQ bei Spitzenprüfspannung

Kapazitäts­
bereiche 

in nF

Betriebs­
spannung

Spitzen­
prüfspan­

nung V

Form (siehe 
Abbildung 

oben)

Maße 
mm= V Veff

12 ...20 400 250 1150 o 18x4
20 200 125 600 o 13,5x3

20 und 30 500 350 1500 □ 21,5x21 x5
30,40 und 50 200 125 600 □ 14,5x19x2,5

100 200 125 600 □ 14,5x19x4

Auf Anforderung übersenden wir gern Muster und Datenblätter.

Deutsche ERIE -Vertretung

Neumüller & Co., GmbH * München 2
Pacellistraße 7 • Telefon 570558

Bitte besuchen Sie uns auf der Deutschen Rundfunk-, Fernseh- und 
Phonoausstellung 1961 in Berlin auf unserem Stand Nr. 721 in Halle 7
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WITTE & CO.
OSEN-U.METALLWARENFABRIK 
WUPPERTAL - UNTERBARMEN

GEGR.1868

U. J.FISZMAN - IMPORT ■ EXPORT 
FRANKFURT,MAIN MENDELSSOHNS™. 85
Wir liefern 2-TR.-Gerät „CAPRI* 4 Farben sortiert, 
mit Tasche, Antenne, Ohrhörer zum Preis von 
1 -9 Stück 26.-, 10 - 99 Stück 25.-, ab 100 Stück 
23. — , verzollt und versteuert, sofort ab unserem 
Lager, Frankfurt/M.

Kontaktreiniger „CR10"
in der Sprühdose
mit 10 cm langer Sprühkanüle 
reinigt mühelos und
zuverlässig alle Schaltkontakte

A. Reichart, Gersthofen bei Augsburg
Kapellenstraße 53 Chern. Produktion

Neues Rundfunk-Transformatoren - 
Programm

Fordern Sie unseren Sonderprospekt für Rundfunk- 
und Fernsehtechnik.
Inhalt: Rundfunk-Transformatoren

Heiz-Transformatoren 
Netzdrosseln
Vorschalt-Transformatoren
Regel- und Regeltrenn-Transfortnatoren 
Einphasen-Trenn-Transformatoren
Einphasen-Transformatoren z. Erzeugung 
von Kleinspannung
-ab Lager lieferbar -

Groß- u. Einzelhandel erhalten die üblichen Rabatte

K.F.SCHWARZ T ransf ormatorenf abrik
Ludwigshafen/Rhein, Bruchwiesenstraße 25
Telefon 67573/67446

ELKONDA GMBH MÜNCHEN 15

ELKONDA GMBH MÜNCHEN 15

KSl Fernseh-Regeltransformatoren
in Schutzkontakt-Ausführung

Diese Transformatoren schalten 
£ beim Regelvorgang nicht ab, da­

her keine Beschädigung 
des Fernsehgerätes I

Type Leista. 
VA

Regelbereich Preis 
DMPrimärV Secundärv

RS 2 250 175 - 240 220 80.-
RS 2a 250 75-1401

175 - 240/
umscnaltbar

220 88.-
RS 2b 250 195 - 260 220 80.-
RS 2 c 250 95-160, 

195-260/
umschaltbar

220 88.-
RS 3 "50 175 - 240 220 88.-
RS 3a 350 75-1401

175 - 240/
umschaltbar

220 95.-
RS 3b 350 195 - 260 220 88 -
RS 3c 350 95-1601

195 - 260/
umschaltbar 

220 95.-

Fordern Sie unsere 
neuen

ERSTKLASSIGE QUALITÄTS-PRISMENGLÄSER 
Blaubelag — Mitteltrieb — 2 Jahre GARANTIE!

8 X 30 76.- 10 X 35 89.50
’7 x 50 109.50 12 x 42 126.50

25 X 50 Monocular Prismenfernrohr 119.50
Für große Entfernungen; Gebirgsjagd —See —usw.
30 X 40 SPEKTIV mit Stativ 59.50
30 X 6ß PRISMENFERNROHR 98.-
Dreibeinstativ 10.50 Plastiktasdie 5.50
Liefer, p. Nachn., Teilz» Anz. 20 •/• — 12 Monate. 
Verlangen Sie OPTIK-ABC m. weit. Angeboten.

TEKA AMBERG Opf., Abi. 15

■ Moderne 
Schwingquarze

auch
Spezialanfertigung 

Katalog und Preisliste 
anfordern

R. Hintz« Elektronik
Beilin FdedanouSüdwcilkono 66

Sonderlisten 
an über 
Röhren 
Tran­
sistoren 
Meßgeräte 
Schwing­

ELEKTRONIK quarre 
#tw. I

ESSEN, K«lf wigar Str. 56 I

BASTLER
Sdiwingkondensotoren 

Transducer AN/APN1 Proops 
Bros, für Wobbelgenerator 
Funkschaul/S225 lieferbar 

durch Generalvertrieb

Ing. J. Müller

Inh. Math. Müller
Wiesbaden -Zletenring 13 

Ruf 416 02

Gleichrichtersäulen und 
Transformatoren In jeder 
Größe, für jeden Verwen­
dungszweck: Netzgeräte, 
Batterieladung, Steuerung

US-ROH REN-SU R PLU S - Material
Einige Auszüge: LA 3 -.00, 2 C 39 10.-, 2 C 39 A/B 20.-, 3 CX 100 A 5 20.-. 
4X150 A 20.-, 2 K 41 100.-, 2 K 45 40.-, 3 C 24 4.-, 829 B 20.-, 832 A 18.- 
u. a. m. BC-Geräte: BC 1000 FU Sprechgerät UKW kompl. o. B. 200.—, 
US-Navy-Sender/Empf., 10—20 m, mit Netzteil, 220 V 250.-, DWM-UKE- 
Empf. und Sender ohne Netzteil 200.—, US-Autosender, 10-m-Band, Type 
PTS 22 X mit eingeb. Umformer, 6 V, mit Handbuch 200.-, RADIONE R 3 Q 
MW, LW, 6—110—220 V 100.—, Echophone, 115 V 80.—, US-Minensuchgerät 
Chass. mit Teller, o. B. u. H. 100,—# US-Anodenbatterien, 22,5 V 2.50, 
300-V-Kleinstausf. 3.50, 103,5 V für BC 611 0.50, Heizbatt. 1,5 V 1.-, 
4,5 V 1.-, 6 V 2.50, US-Coaxkabel, Meter —.50, US-Rechenmaschine, 115 V 
und Handbetrieb 150.—, BC-624-Chassis O. R. 50.—, u. a. m. Verlangen Sie 
neue Röhren- und Materialliste. Lieferung per Nachnahme.

Wilh. J. Theis
Elektronenröhrengroßhandel — Amateurversand

Wiesbaden — Thomaestr. 1, Tel. 25010 — Geisbergstr. 16, Tel. 2 05 88

INDUSTRIE-FERNSEH-CHASSIS
Mod 1960 in gedruckt. Schaltg., kompl. best. u. 
abgegl. m. FTZ-Prüf-Nr Ablenkeinh. geeign. f. AW 
43—68 od. Kurzrohr 43-69. Gr.: 45X36X16 cm 275.- 
KOFFERGEHÄUSE, Rahmen, Schutzscheibe, Laut­
sprecher, Rückwand (47 X 37 X 30 cm) 39.50 
INDUSTRIE-CHASSIS 1960/61 f. 43 od. 53 cm. Ge­
druckte Schaltung m. Telef. od. Valvo-Orig.-Rö., 
abgegl.. f. UHF vorher. 42 X 54 X 15 cm 294.50 
TISCHGEHÄUSE, 53, außen 59X47X43,5 cm 19.50 
STANDGEHÄUSE, 53, außen 60X98,5X52 cm 49.50 
HIERZU EINBAU-ZUBEHÖR für 53-cm-Bi.-Rö. mit
Lautsprech, u. Kontrastscheibe f. Tischgerät 26.50 
desgl., mit Schallwand für Standgerät 36.50 
KOMPLETTER BAUSATZ mit Tischgehäuse und 
Bi.-Rö., AW 53—88 m. kl. Kratzern 398.-
desgl., mit Standgehäuse, wie oben 439.-
KOMPLETTER BAUSATZ mit Tischgeh. u. Bi.-Rö., 
AW 59-90, fabrikneu 489.-
desgl., mit Standgehäuse 529—
FABRIKNEUE Bi.-Rö., 6 Mte. GARANTIE!

AW 43- 20 138.75 MW 43-64 138.75
AW 53-88 153.75 MW 43-69 119.50
AW 53-90 176.25 MW 53-80 172.50

Bildröhren m. 
kl. Kratzern

43 cm, 110», AW 43-88 89.­
59 cm, 110«, AW 59-90 118.­
53 cm, 110®, AW 53-88 95 -

UHF-TUNER TU 1 FÜR DAS 2. UND 
ALLE WEITEREN PROGRAMME 

mit der neuen Spanngitterröhre 
PC 86 und PC 88, passend für jedes 
FS-Gerät 69.50
desgl., TU 2 mit Kan al-Anz.-Kn opf, 
Schiebetaste, Leitg.-Buchs., Stecker, 
Kond. u. Widerst. 79.50

UHF-KNOPF mit Skala 4.95
UHF-CONVERTER z. Empf. d. 2. u. 3. Programms. 
Für jedes FS-Gerät 148 •
Weitere UHF-TUNER und CONVERTER aller Fahr, 
sowie UHF-Antennen und Zubehör auf Anfrage. 
UNIV.-NETZTRAFO, 110/220 V, 2 X 240 V, o. 2 X 
260 V, o. 2 X 280 V umschaltbar, 85 mA/4 V, 1,1 AZ 
6,3 V, 0,9 A/6,3 V, 3,8 A/Kern M 85 13.50
desgl. 110'220 V, 2 X 250, 2 X 280, 2 X 310 V,
140 mA, 4 V, 2,2 A, 6,3 V, 0,9 A, 6,3 A, 4,5 A 14.50 
NETZTRAFO, 1X24 V, 50 mA, 6,3 V, 2 A, M 65 7.50 
desgl., jedoch 100 mA, Kern M 85 10.50
AUFBAU-MESSINSTRUMENTE, 0-250 V = u 
Bodenpl. 60 mm 0, Geh. 50 mm 0, Höhe 25 mm 8.75 
BESPANNSTOFF moderne Muster, 130 cm breit 

per Meter 10.50

TEKA AMBERG OPF., Abt 15 

PHILIPS STEREO GROSS-SUPER CAPELLA­
CHASSIS, 2-Kanal-Stereo-Verst., 11 Rö., 2 Germ.- 
Dioden, 1 Selengleichr , 20 Krs. (U-K-M-L), 4 Laut­
spr., eingeb. Ferritant., umschaltbar (67 X 38,5 X 
25,5 cm) 358.-
TONBANDKOFFER SMARAGD, 5 Druckt., Dop­
pelspur, Bandgeschw. 19 cm/sek, Freq.-Bereich 
40-12 000 Hz nur 198.-
KRISTALL-REPORTER KLEIN MIKR. TM 28 9.75 
dito TM 135 DYNAMIK-MIKROFON mit abnehmb. 
Fuß, auch als Umhängemikrof. z. verw. hochwer­
tig f. Ela u. Tonbandaufn. m. Kabel 57.-
TELEFUNKEN-Zweikanal-Stereo-Verstärker. Zur 
Ergänzung von Rundf.-Empf und Musiktruhen 
aller Fabrikate und Jahrgänge in Verbindung mit 
einem Stereo-Abspielgerät und 2 Außenlaut­
sprecher zu einer Vollstereo-Anlage. Leichte Be­
dienung über 4 Drucktasten, Flachbauform, 2 X 
2-W-Endstufe, 2 X ECL 82, 1 Tgl„ fr. Lpr. 135.- 

nur 59.­
2 dazu passende perm.-dyn. Gehäuselautsprecher, 
Breitbandsystem 4 W Stck. nur 24.75
KOMPL. SATZ TONLEITUNGEN z. Anschi. a. d. 
Tonbandabnehmerbuchsen, u. z. Mitverw. d. beid. 
Außenlautsprecher bei Rundf.-Wiedergabe 4.90 
Versand per Nachnahme zuzüglich Versandspesen. 
Teilzahlung bis zu 12 Mte. Fordern Sie Liste T 27.
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KONTAKT 60
das zuverlässige Konto kt- 
reinigungs- und Pflege­
mittel in der praktischen 

Spraydose.

JETZT MIT SPRÜHRÖHRCHEN

KONTAKT 61
ein universelles Reinigungs- und Kor­
rosionsschutzmittel fur neue Kontakte 
sowie elektromechanische Triebwerk­

teile. Ebenfalls in Sprühdose.

KONTAKT-CHEMIE - RASTATT
Postfach 52

Potentiometer 
Einstellregler 
Kleindrehkondensatoren
Trimmer
Metallwarenfabrik Gebr. Hermle
(14b) Gosheim/Württ. - Postfach 38

RTM-REGELTRAN SFORMATO REN
stufenlos regelbar von 0-240 V

Type Belastg. Einbaumaße Preis DM
RE-1 1,4 A 1500 x 65 89.-
RE-2 4,0 A 1500x100 116. -
RE-3 8,0 A 1700x130 189. -
RE-4 12,0 A 1800 x 160 231.—

Weitere Typen und Prospekt auf Anfrage

ING. H. RIEDHAMMER
(13b) Baldham b. München Telefon 081 06 - 8307

■ Reparaturkarten
1 T. Z.-Verträge
1 Reparaturbücher
[ Außendienstbücher
[ Nachweisblocks

Gerätekarten 1
Karteikarten 1
Kassenblocks 1

sämtliche 1
Geschäftsdrucksachen 1
Bitte Preise anfordern

Transistor-Fahrzeugverstärker

Lieferung an Groß- und
Einzelhandel Î

AKUSTIKA
15 bis 30 Walt
6V, 15 W brutto 369­

12 V, 15 W brutto 340- 
12V, 30 W brutto 445­
24 V, 25 W brutto 425- 

Bitte Prospekte anfordernl
Herbert Dittmers, Elektronik, Tarmstedt/Bremen 5

I Aschaffenburg, Postfach 795, Telefon 22805

IN ALLER WELT

FEMEG
UKW-Spezial-Empfänger, 
Fabrikat Rohde & Schwarz für 
Netz- und Batteriebetrieb, in 
allerbestem Zustand.
Bereich: 22,5—45 MHz 
Preis per Stück DM 260.—

mer.

Universal-Empfänger, Fabrikat 
RCA. Bereich: 195 kHz bis 
9,5 MHz, mit Röhren u. Umfor-

Preis per Stüde DM 183.—

Sonderposten
40-Watt-Sender BC-458
Bereich 5,3—1 MHz ohne 
Röhren und Kontrollquarz, 
Gehäuse leicht beschädigt. 
Preis per Stück

nur DM 26.—
Sonderposten Morseübungs­
geräte Type TG-5 in Metall­
gehäuse, Größe: ca. 170x110 
x 100 mm, mit eingebauter 
Morsetaste, Überlagerungs­
summer, Tastrelais einstell­
bar, Alarmklingel, Kopfhö­
reranschluß. Ansdilußmög- 
lichkeit zum Zusammenschal­

ten von zwei Geräten über Fernleitung.
Einmaliger Sonderpreis, ohne Batterie nur DM 19.50 
Betriebsspannungen: 1x3 Volt (2 Monozellen)

1 x9 bis 22,5 Volt 
Sonderposten US-Kleinakku, vielseitig verwendbar, 
neu, ungebraucht in Vakuumdose.
1 Satz bestehend aus: 
1 Batterie BB 51 6 Volt, 

Größe 106 X 33 X 33 mm, 100 mA
3 Batterien BB 52 je 36 Volt, 

Größe 106 X 36 X 33 mm, 20 mA
Entladezeit ca. 4 Stunden. DM 7.60

ETZEL-ATELIERS
ABT, ETONABARS

US-Zerhackersatz, 6 V, 300 V, 90 mA, ent­
stört, fabrikneu, originalverpackt, kom­
plett mit Kalt-Katoden-Röhren, Vibrator, 
Kabelsatz, Schaltungsunterlagen.

Sonderpreis DM 54.80

TRANSFORMATOREN

Sonderposten fabrikneues Material
US-Kunststoff (Polyäthylen) Folien-Pianen
10 X 3,6 m — 36 qm, vielseitig verwendbar zum Ab­
decken von Geräten, Maschinen, Autos usw.

per Stück DM 16.85

Sonderposten: US-Feld-Klappspaten, guter Zustand 
per Stück nur DM 5.80

Fordern Sie Speziallisten an!
FEMEG, Fernmeldetechnik, München 2, Augustenstr. 16

Postscheckkonto München 595 00 • Tel. 59 35 35

SXfHiOeÄz” Go/senkirchen

Reparaturen 
in 3 Tagen 

gut und billig

A. Wesp
SENDEN/Jller

Gleichrichter­
Elemente

auch f. 30 V Sperrspg. 
und Trafos liefert

H. Kunz KG
Gleichrichterbau

Berlin-Charlottenburg 4
Giegebrechtstraße 10 

Telefon 32 21 69

Amateurfunklizenz - leicht gemacht!
Gründliche theoretische und praktische Ausbildung durch 
unseren - von maßgeblichen Fachleuten anerkannten und 
empfohlenen Fernlehrgang. Der Lehrgang wird von bewährten 
Fachkräften geleitet. Frist Interessant geschrieben und für jeden 
verständlich. Im praktischen Teil: Selbstbau von Amateur­
funkgeräten. Kostenlose Broschüre durch

B. Kiefer-Institut, Abt. FS, Bremen 17, Postfach 7026

WIDERSTANDE-HtllH

FUNKSCHAU 1961/HefH5

V

Serien- und Einzelherstellung 
von 2 VA bis 7000 VA

Vacuumtränkanlage vorhanden 
Neuwicklung in ca. 10 A-Tagen

Herbert v. Kauf mann
Hamburg - Wandsbek 1 

Rüterstraße 83

FUNKTECHNISCHER SPEZIALVERSAND 
REUTER - Haiger/DIII, IsaballenetraBe 
liefert: Fernsteuerungs-Spezialteile aller Art, 

Bausätze für Sender und Empfänger, 
Kleinstbauteile für Transistor-Geräte, 
Transistoren ab DM 1.85, 
Einkanal-Fernsteuerungs-Empfänger mit 
Tonkreis ab DM 61.50, 
Für Sender TTz aus FUNKSCHAU 10/61: 
Spezial-Modulationstrafo DM 6.25. 
Gedruckte Schaltungsplatte, gebohrt 5.95. 
Fernerfertige Spulen, Drossel u. Kleinteile.

FUNKE-Oszillograf

für den Fernsehservice. 
Sehr vielseitig ver­
wendbar In der HF-, NF- 
und Elektronik-Technik. 
Röhrenvoltmeter mit 
Tastkopf, Röhrenmeß­
geräte, Bildröhrenmeß­
geräte, Picomat 
(pF-Messung) usw. 
Prospekte anfordern.

MAX FUNKE K.G. Adenau/Eifel
Spezialfabrik für Röhrenmeßgeräte

KONDENSATOREN-HWI'i . DAS LAGER
- IN DER TASCHE

ERWIN HENINGER
München • Landsberger Straße 87 
Düsseldorf • Kölner Straße 322



Liefert alles sofort 
und preiswert ab Lager

Lieferung nur an 
Widderverkäufer I

Preiskatalog 1961/62 
wird kostenlos 
zugesandt!

ELEKTRONIK
Kleinteile

liefert preisgünstig 
(verlangt Prospekt) 

Jaeger & Co. AG 
Bern (Schweiz)

TONBÄNDER BASF: PES 2615/480 DM 17.-, PES 2611/240 DM 9.50
MENGENRABAFT: Ab 10 Stock 10°/o

HAMBURG - GR. FLOTTBEK
Grottenstr. 24 • Ruf: 827137 • Telegramm-Adr.: Expreßröhre Hamburg

Suche
Vertreter 

der den Elektro- und 
Radiohandel regelmä­
ßigbesucht. Bietelukra­
tiven, besonders erfolg­
reichen und leicht ver­
käuflichen Kleinartikel 
zur Mitnahmeaufeige­

ne Rechnung.
Zuschriften unter 
Nr.8573T erbeten

Zimmerantennen 
Fernseh- 
und UKW* Empfang

KAUFMANN (branchenkundig) 
sucht Rundfunk- u. Fernsehfachgeschäft zu kaufen, 
sofern technisches Personal mit übernommen 
werden kann oder Geschäftsbeteiligung (mit 
Wohnung bevorzugt). 100000.- bis 150000.- DM 
stehen zur Verfügung. 
Zuschriften erbeten unter Nr. 8565 G

Gutgehendes

Rundfunk-Fernseh- 
und ElektrofaehgeschäA
(Industrieort Nähe Braunschweig)

an schnellentschlossenen Käuferabzugeben.
Günstig für Elektromeister, da kein Fachmann am 
Ort. Jahresumsatz DM 110000.-. Bedingung : Über­
nahme des Warenlagers. Angebote unter Nr.8576 Z

ZEHNDER

verstellbar

ANTENNENFABRIK
Tennenbronn/Schwarzwald

übernehme
Montage-, Schalt- und Abgleicharbeiten an elek­

tronischen oder elektrischen Geräten. Arbeits­

kräfte vorhanden. Raum Lippstadt/Westfalen. 

Evtl. Kundendienst. Angebote unter Nr. 8563 E

Rundfunkmechaniker
34 Jahre, zur Zeit in der Industrie tätig, an selb­
ständiges Arbeiten gewöhnt, sucht Bezirk im Raum 
Detmold zur Planung und Überwachung elektro­
nischer, elektroakustischer oder medizinischer An­
lagen. Büroräume und Auto sind vorhanden.

Angebote erbeten unter Nr. 8562 D

Das Qestkäft liegt im 1/RiieÌMMkc

Der Handel geht heute neue Wege. Das ist eine Tatsache für Alte und Junge in Handwerk und Handel. 

Es gilt, daß jeder seine Chance erkennt und geschäftliches Gespür entwickelt.

Wir haben unsere Chance erkannt. Wir sind ein neues Großversandhaus, führen ausschließlich 

anerkannte Marken und bieten Ihnen unsere Partnerschaft in Form einer Interessengemeinschaft an.

Für alle Markenfabrikate, für die Sie als Kundendienst anerkannt und autorisiert 
sind, bietet sich die Chance einer Zusammenarbeit auf fester Vertrogsbasis, die Ihnen 

sehr viele zusätzliche Kontakte mit neuen Kunden vermittelt und damit zusätzliche Geschäfte ermöglicht.

Wenn auch Sie Ihre Chance klar sehen, schreiben Sie uns bitte umgehend unter Angabe, ob ein Meister­

brief vorhanden ist, wie lange Ihr Betrieb besteht, wieviel Gesellen Sie auf dem Rundfunk- und Fernseh­

sektor beschäftigen, ob ein Fahrzeug und andererseits auch eine vollständig eingerichtete Fernsehwerk­

statt vorhanden sind.

Zuschriften erbeten unter Nr. 8564 F an den Franzis-Verlag.
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PHILIPS

SUCHT

Rundfunk-Techniker 

Fernseh-Techniker

FÜR DAS PRÜFFELD

Suchen Sie eine hochbezahlte Position mit besten Aufstiegs-Chancen bei 

ausgezeichnetem Betriebsklima, dann richten Sie Ihre Bewerbungsunterla­

gen mit Lohn- bzw. Gehaltsansprüchen und Angaben Ihres Wohnraum­

bedarfes noch heute an unser Personalbüro. Ober- und Mittelschule am 

Ort. Denken Sie auch daran, daß unser fortschrittliches Werk in einer 

gesunden, landschaftlich reizvollen Gegend des Harzes liegt.

sucht für die Apparatefabrik Krefeld

Konstrukteure

Detailkonstrukteure
für Aufgaben im Apparatebau.

Wir bieten die Vorzüge eines modernen Betrie­

bes und sind bei der Wohnraumbeschaffung 

gern behilflich.

Schriftl. Bewerbung mit handgeschriebenem 

Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisabschriften, An­

gabe der Gehaltswünsche und des frühesten 

Eintrittstermins erbeten an die

IMPERIAL
RUNDFUNK- UND FERNSEHWERK GmbH 

OSTERODE 'HARZ

PHILIPS DEUTSCHE PHILIPS GMBH
Apparatefabrik-Krefeld, Fernsehgerätefertigung 

KREFELD-LINN - Personalabteilung

Messerschmitt AG 
Augsburg

sucht zum baldigen Eintritt für Ihr neues Werk In Manching bei 
Ingolstadt/Donau

Ingenieure (TH oder HTL) 
und Techniker 
für elektronische Prüfarbeiten, 

Elektro-Assistentinnen 
für interessante Meßarbeiten an elektronischen 
Geräten, 

Rundfunk-, Fernseh-, 
Radar-, Schalt-, Fein- und 
Fernmeldemechaniker, 
Elektriker 
und Geräteprüfer.
Geboten werden entwicklungsfähige Positionen, 
neuzeitliche Wohnungen und leistungsgerechte 
Bezahlung.

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen, An­
gabe der Gehalts- bzw. Lohnwünsche und des 
frühesten Eintrittstermines erbitten wir an:

MESSERSCHMITT AG Flughafen

Wir suchen zur Bearbeiiung der elektrischen Grundunter­

lagen elektronischer Meßgeräte

INGENIEURE

und

TECHNIKER

Voraussetzung sind gut fundierte hochfrequenztechnische 

Kenntnisse.

Die üblichen Bewerbungsunterlagen wollen Sie unter Angabe 

von Gehalts- und Wohnungswünschen an unsere 

Personalabteilung, München 8, Mühldorfstraße 15, richten.

ROHDE & SCHWARZ
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äuchi:
FUN

TE LE FUNKEN KLEIN-ANZEIGEN SUCHE

jüngere

INGENIEURE 
ELEKTRIKER und 

ELEKTRO.MECHANIKER
für die Akquisition, Fertigung und Montage 
nachrichtentechnischer Anlagen.
Bewerbern die auf diesem Spezialgebiet noch 
nicht tätig waren, wird Gelegenheit zur Ein­
arbeitung gegeben.

Wir bieten Ihnen:
Leislungsgerechte Bezahlung, 44-Stunden- 
Woche, freien Samstag, gute Arbeitsbedin­
gungen und soziale Leistungen.
Schriftliche Bewerbungen mit lückenlosen Unter­
lagen erbitten wir an:

TELEFUNKEN
G • M • B ■ H

Geschäftsstelle Düsseldorf, Neanderstr. 6

Anzeigen für die FUNKSCHAU sind ausschließlich 
an den FRANZIS-Verlag, (13b) Mündien 37, Post­
fach, einzusenden. Die Kosten der Anzeige wer­
den nach Erhalt der Vorlage angefordert. Den Text 
einer Anzeige erbitten wir In Maschinenschrift oder 
Druckschrift. Der Preis einer Druckzeile, die etwa 
25 Buchstaben bzw. Zeichen einschl. Zwischenräumen 
enthält, beträgt DM 2.—. Für Zifferanzeigen ist eine 
zusätzliche Gebühr von DM 1.— zu bezahlen.

Zifferanzeigen: Wenn nicht anders angegeben, lautet 
die Anschrift für Zifferbriefe: FRANZIS-VERLAG, 
(13b) München 37, Postfach.

S TELLEN G ESUCHE 
UND -ANGEBOTE

Wer sucht PRAKTIKANT 
in HF-TECHNIK? Habe 
HF-Techn.-Prüfg. m. „gut" 
bestand.! Jederz. z. Antr. 
bereit. Ang. u. Nr. 8574 V

Geschäft für Elektronik­
Teile. F. Ware 25...40 Mille 
erf. Evtl. Wohng. i. Haus 
vorhanden, Zuschriften 
unter 8570 P

VERKAUFE

Rundfunk - Studio - Ton- 
bandmasdi. kompl., neu 
mit Gar., ferner verseh. 
Aufsprech- und Wieder- 
gabeverst., gebt. Lauf­
werke u. Kopfträger, im 
Auftrag zu verkaufen. 
Anfragen unter Nr. 8572 S

6 Stüde Trafo-Wickelma- 
sdiinen. Drahtstärke kon­
tinuierlich einstellbar, mit 
und ohne Zähler, je nach 
Ausstattung z. Preise v. 
50.- b. 80.- DM z. verkauf. 
Diese Maschinen eignen 
sich auch nach klein. Ver­
änderung. z. Wickeln von 
Kreuzspulen. ROMOR, 
Landshut/Bayern, Nie­
dermayerstraße 28b

Drehspul - Einbauinstru­
mente 50 pA Endaus- 
sdilag völlig neu aus In­
dustrie - Export - Restpo­
sten, Rj = 800 Ü, Null­
punktkorrektur, recht­
eckig 77 X 70 mm. Ein­
bautiefe 28 mm, Skalen­
länge 50 mm mit 15 Ska­
lenstrichen, leicht einzu­
stellen auch auf Null­
punkt Mitte 25—0—25 pA 
nur 19.85 DM; 25-Watt- 
Getriebemotore für Dreh­
antennen, 3 U/min, völlig 
wetterfest, Gew. 2 kg, 
Getriebe 3000 : 1, Dreh­
moment 0,75 mkg, Vor- 
u. Rüdcwärtslauf, 24 V= 
oder Gußgehäuse 14 X 
10 X 11 cm, 47.50 DM; 
Nadmahmeversand.
R. Schünemann, Funk- u. 
Meßgeräte, Berlin-Rudow. 
Neuhoferstr. 24, Telefon 
60 84 79

Suche gebrauchten Meß­
sender für MW. Ange­
bote unter Nr. 8568 L
SMAF, BN 401 od. 404 zu 
kaufen gesucht. Angebote 
unter Nr. 8566 H________  
Wer liefert SCHNEIDNA­
DELN FÜR SCHALL­
FOLIEN MIT MIKRO­
TECHNIK Zuschriften 
unter Nr. 8569 M
Rundfunk- und Spezial­
röhren aller Art sowie 

Halbleitererzeugnisse, 
möglichst in größeren 
Partien zu kauf, gesucht. 
Ausführliche schriftliche 
Angebote erbeten.
W. Petermann, München­
Solln, Melchiorstr. 64
Labor-Instr. aller Art. 
Charlottenbg. Motoren
Berlin W 35
Kaufe Röhren, Gleichrich­
ter usw\ Heinze, Coburg. 
Fach 507_______________  
Radioröhren, Spezialröh­
ren, Widerstände, Kon­
densatoren, Transistoren, 
Dioden u. Relais, kleine 
und große Posten gegen 
Kassa zu kaufen gesucht.

NEUMÜLLER & CO.
GMBH, München 2, 

______Pacellistr. 7______  
Radio - Röhren, Spezial­
röhr.. Senderöhr. gegen 
Kasse zu kauf, gesucht. 
RIMPEX. Hamburg-Gr.-
Flottbek. Grottenstr. 24
Röhren aller Art kauft 
geg. Kasse Röhr.-Müller, 
Frankfurt/M., Kaufunger 
Straße 24

Für des Zentral-Laboroiortum bei unserer Zentralver- 
woltung in FrankfurtiMain suchen wir qualifizierten

ELEKTRO- MECHANIKER
(TECHNIKER)
för interessante und selbständige Aufgaben im Rahmen 
unserer Entwicklung elektronischer Spezialgeräte der
Meß- und Regeltechnik för Forschungszwecke. Kenntnisse der Schal­
tungstechnik sind erforderlich.
Zu dem Tarifgehalt gewähren wir Zulagen.
Zur Einnahme eines Mittagessens steht unsere betriebseigene Kantine 
zur Verfügung.
Ferner dürfen wir erwähnen, daß die Arbeitszeit pro Woche 44 Stunden, 
verteilt auf 5 Arbeitstage, beträgt. Sonnabend ist dienstfrei.
Mündliche oder schriftliche Bewerbungen bitten wir zu richten an unsere 
Personalabteilung in FrankfurtlMain, Neue Mainzer Str. 54, Tel. 20631.

ACCUMULATO REN-FABRIK 
AKTIENGESELLSCHAFT

Verkaufe Fernlenkboot,
8 Funkt., TK 830 m., Gar., 
Exp.- u. Membr.-Ltspr. b.
25 W, Strahlergeh., 20 W 
Endst., Fernschreib., Loch­
streif.-send., Schneidmot., 
Teller, Führgn., BC 221, 
Am. Rö-Pr. I177B, E-Mot., 
R&S-RöVM., Siem. Sende- 
Empf., Umf. u. Zerh. 6, 
12, 24, Gen. 24 V, Sender­
gen. Ball.-Sond.; suche 
IR-Siditger., El.-Schalt., 
LC-Mess. u. a. H. Gotta, 
Offenbadi/M., Leibniz - 
straße 8

5 Diktiergeräte mit Zub., 
ausgez. Tonqual., lange 
Laufdauer, garantiert fa­
brikneu, DM 160— ein­
zeln bzw. DM 750.— ge­
samt abzugeben. Anfrag. 
unter Nr. 8571 R

VERSCHIEDENES

Gute, Interes». Existenz 
für Fadim, i. südwesfd. 
Großstadt. Krankheitshal­
ber verk. gutgeh. Spez.-

Philips Fernseh-Wobbler 
m. UHF-Bereich, Typ GM 
2889/02 kompl. (1200.- DM] 
neuwertig, fabrikgeprüft, 
abzugeben für 550.- DM. 
Musikhaus Thoß, Walds­
hut, Tel. 362, Kaiserstr. 17

Infrar.-Sichtger. „Tabby”, 
2äug. Bildwandl., Speise­
gerät (12 V), 2 IR-Sdiein- 
werfer, jetzt begrenzt lie­
ferbar. Preis: 460.— DM. 
Anfragen unt. Nr. 8567 K

Schallplatten - Aufnahmen 
von Ihren Bandaufnah­
men fertigt: STUDIO LEO 
POLSTER. Hamburg 1, 
Danziger Straße 76_____ _ 
Technische Übersetzungen

Englisch — Deutsch
Wertheim 2, Postfach 31
Übernehme Mont.-, Ver- 
drahtungs- u. Prüfungs­
arbeiten. H. Heinrici, 
Recklinghausen, Wester­
holter W. 129__________  
Welcher Funkamateur 
übernimmt BC-342-Repa- 
ratur? Schema und Teile 
vorhanden. J. Wiese­
mann, Frankfurt/M., Her­
mannstr. 20

Perfekter Rundfunk- und Fernsehtechniker
für sofort oder später gesucht.

Bewerbungen erbeten an:

RADIO GAST REMSCHEID, Elberfelder Straße 88
Telefon 441 05

Meister
für Radio- und Fernseh-Reparaturen zum 1. Okto­
ber 1961 oder 1. Januar 1962 gesucht.

Aufgaben als Werkstattleiter für4 Lehrlinge,einem 
Gehilfen sowie Fernsehgeräte-Reparaturen.

Bewerbung mit ausführlichem Lebenslauf, Bild, 
Zeugnis-Abschriften undGehaltsanforderung unter 
Nr. 8575 W

Rundfunk- und 
Fernsehfachmann
mit Meisterprüfung für neu einzurichlen­
de Lehrwerkstätten an unserer staatlich 
anerkannten Versehrtenfachschule für 
Hoch- und Maschinenbau gesucht.

Bewerbungen mit den üblichen Unter­
lagen und Gehaltswünschen umgehend 
erbeten an die

DIREKTION des DRK.-Elisabeth-Kranken­
hauses, Birkenfeld Nahe

Wo Ist der Radiofachkaufmann 
für unsereSpezialabteilung „Elektronische Bauteile 
und Röhren'? Wir bieten in unserer Radiogroß­
handlung, Frankfurt/Main, in modernem und be­
stem Betriebsklima nach Einarbeitung eine selb­
ständige und entwicklungsfähige Position. Für Le­
digen wird Wohnraum garantiert. Arbeitsbeginn 
nach Vereinbarung. Bewerbungen unter Nr. 8561 B

Suche
Rundfunk- und Fernsehtechniker

in Dauerstellung
Eintritt und Gehalt nach Vereinbarung

Radio - Egger, München - Pasing
Gleichmannstraße 10, Telefon: 83711

Wer will an den Bodensee?
Ich suche für mein führendes Fach­
geschäft im Zentrum von Konstanz 
bei guter Bezahlung und ange­
nehmem Betriebsklima, Eintritt so­
fort oder später:

1 gelernten Elektro- und Radiokauimonn 
(Herr oder Dame)

1 Rundfunkmechaniker oder Meister

Wollen Sie Ihre Position verbes­
sern, so schreiben Sie bitte an:

ELEKTRO-HÖRTH, Konstanz am Bodensee 
Telefon 447)

Heft IS I F U N K S C H AU 1961



Röhrenvollmeter VT-19
Eingangswider­
stand: 11 MQ. ~ 
und = Volt: 1,5, 5, 
15, 50, 500, 1500 V 
RMS. 4,2, 14, 42, 
140, 420, 1400, 4200 
V P/P. Ohm: 0,1 Q 
bis 1000MQ, RxlO, 
X 100, X 1000, 
X10 0Û0, XO,1 M, 
XI M, X10M. dB: 
—20...+66.

Hf-Meßkopf 
300 MHz DM 16.—

Röhrenvoltmeter PV-58
Eingangswider­
stand 11 MQ. 
und = Volt: 1,5, 5, 
50, 150, 500, 1500 V 
RMS. 4,2, 14, 42, 
140, 420, 1400, 4000 
VP/P.Ohm: RX100, 
X1000, X10 000,
X 0,1 M, X 1 M, 
X 10 M, 1 Q...500 
MQ. H: 30 000 V.

180x110x105 mm 
DM 145.—

Hf-Meßkopf 
300 MHz DM 16.—

Kurzwellenempfänger „SYDIMPORT"

390X210X240 mm. Vikt 11 kg

Frequenzbereiche: A 550—1600 kHz, 
Bl,6—4,8 MHz, C 4,8—14,5 MHz, D 
11—30 MHz. Hf-Stufe: 6 BD 6, 
Mischstufe: 6 BE 6, Osc. 6 BE 6, ZF- 
Stufen 2 Stück 6BD6, LF-Stufe: 6AV6, 
ANL/BFO 6 AV 6, Endstufe: 6 AR 5, 
Gleichrichter: 5 Y 3. Zusammen 9 
Röhren. Zf: 455 kHz. Original ja­
panische Baukasten DM 246.— 
Betriebsfertig: Etwas umgebaut und 
verbessert. Selbstschwingung im Mit­
telwellenbereich entfernt. Empfind­
lichkeit von 13 nV bis 2 jiV gesteigert.

DM 310.—

Lochstanzer 110-E
Lochgröße: 16, 
20, 25, 30 mm. 
Konisch, 
11 mm.
DM 26.—

Antennenverstärker SM-1
Frequenzbereich: 
A 3,5—7,5 MHz, 
B 7—15 MHz 
C 14—30 MHz 
Verstärkung über 
30 dB. Röhren: 
2 Stck. 6 BA 6, 1 st. 
Selengleichrichter. 
20X23X16 cm.

Prüfgenerator 1TI-1
Unentbehrlich für 
jede Reparaturta­
sche. Kombinierter 
Hf- und Nf-Gene- 
rator mitTransisto­
ren.
1 kHz bis 30 MHz.

Gewicht: 4 kg. Betriebsfertig DM 155.—
Baukasten m. montiert. Teilen DM 125.—

Handwerkzeugsatz 119-A
Hochwertige Stahlwerkzeuge. Per Satz DM 15.—

Prüfschnüre mit Spitze, extra hohe
Qualität per Paar DM 3.—

Meßgleichrichter für alle
Instrumente DM 3.-

Hochspannungsmeßkopf 25 000 V.
Paßt für alle unsere Geräte mit 
20 000 Q/V Empfindlichkeit.

Netto DM 14.—

305-ZTR

179x133 x 84 mm

= 20 kfi:V: 0,5 —2,5 
— j0—¿0 — 250 -500 — 
5000 V 50 nA — 1 — 10 
— 50 — 250 mA — 10 A 
~ und Nf 4kfi/V: 2,5 
— 2,5 — 10 — 50 — 250 
— 1000 V — 10 — + 62 
dB- Ohm: R X 1 — 
X 10U - X 1000 — 
X 10 000 — 1 O...40 MO.
nF oH 1000 pF...l pF 
0,1 H 500 H

DM 135—

Vielfachmeßgeräte von höchster Qualität. Genauigkeitsklasse 1,5%
300-C

(85x130x83 mm

= 20 kfi V: 5, 25, 100, 
250. 500 1000. 5000 V. 
50 nA, 2,5, 25, 250 mA. 
~ 5 kQ/V: 5, 25, 100 
500. 1000 V. —20... + 16 
... + 62 dB Ohm: R X 1, 
X io X ICO. X 1300 

1 U...10 Mfi, 0,1 H. 
2000 H IO0 pF—<00 nF. 
nF X 1, nF X 10, Lx 1, 
Lx 10.

DM 99 —

= 20 kfi/V: 0,5, 2,5, 
10, 50 . 250, 1000 V 
50 nA, 2,5, 25, 250 mA 
- 8 kfi V: 2,5, 10, 50. 
250. ->00. 1000 V. -10 
...+62 dB. Ohm- Rxl, 
XIO, XlOO, X100Û. 1 fi 
— 10 MU.

178x114 x 83 mm 
DM 91 —

305-GRT
= 20 kfi/V: 0.25 — 1 — 
5 - 25 — 250 - 1000 V. 
50 pA — 500 »A - 2,5 - 
25 — 250 mA ~ 8 kfi V: 
1,5 - 10 — 50 - 250 — 
1000 V —10...+62 dB. 
Ohm- R X 1 — X 10 — 
X .00 — X 1000 — 1 fi 
...5 MU.

150x99x66 mm 
DM 77—

Vielfachmeßgeräte, gute Qualität. Genauigkeitsklasse 2 bis 3%
TR-6 M

± 2%. = : 20 000 Q/V.
10 000 Q/V. 10 —

50 — 250 — 500 —
1000 V. 50 mV. 50
pA — 2,5 — 25 — 250 
mA. Ohm: 0,5 Q...5 
MQ — R x 1 — X 10 
— X 100 — X 1000.— 
20...+22 dB. Spiegel­
skala.

105x160x60 mm 
DM 60.—

TR-4 H
± 3%. DC : 20 000 Q/V.

10 000 Q/V —10 — 
50 — 250 — 500 — 
1000 V. =: 50MV/50 
MA, 1 — 2,5 — 25 — 
500 mA. — 20 — +36 
dB. Ohm : 10 Q — 100 
MQ — R X10 — X100 
— xiooo.

TP-3 A

Derselbe Aufbau

105x135x40 mm 
DM 51.—

2000 fi V. 10, 50, 250,
500 1000 V
2,5,25,250mA. Ohm:
10 kQ, 100 kQ, 1 MQ.

± 3%. und

0,5

. und Abmessungen 
wie TR-6 M, ohne Spiegelskala.

Aufbau u. Abmessungen wie TR-4 H.

TR-6S DM59.—
20 000 Q/V. ~ und 6, 30, 120,
1200 V. =: 60 pA, 6, 60, 600 mA, 
Ohm: 1 Q—10 MQ. R Xl, X10, X100, 
X1000. 1000 pF—0,2 pF, 100 pF—0,01 
nF. 30 H...30O0 H. —20...±17 dB,

TR-6 B DM47.—
4000 Q/V. - und = : 10, 50, 250, 
1000 V. =: 50 pA, 2,5, 25, 250 mA. 
0,5 Q—5 MQ. Rxl, X 10, X 100^ 
X 1000. —20 — +36 dB.

TR-4E DM35.—
2000 Q/V. = und 10, 50, 250, 
1000 V. =: 500 uA, 25, 500 mA. 1 Q 
—1 MQ. R Xl, X10, X100, 0,001— 
0,1 pF, —20 — +36 dB.

Prüfgenerator SWO-150
- __ Meßsender

PT-34
f 1000 Q/V. Gleich- 

u. Wechselspan­
nung 10, 50, 250, 
500,1000 V. 1 mA, 
0,1 und 0,5 A. 
0—100 kQ. 95 X 
60 x 35 mm.
95x60x35 mm

DM21.—

Transistorprüfer SC-2 B 
178x128x85 mm

130x95x38 
DM 31.—

Prüfgenerator SWO-300

Meßwerke:
305-ZTR DM 49.— FR 6 8 DM 18—
300-C DM 39— MT718 DM 24—
¿00-BTR DM 39 — IR-4 H □ M 29—
305-GTR OM 37.— TR -4 E □ M 18—
TR-6 M 
TR-6S

DM 27 —
DM 27.—

TP-3 A DM 16—

—a, ß und lco direkt 
ablesbar. Ico: 0,5 

//j pA bis 45 pA. a;
« 0,833 bis 0,995. ß:

0 bis 200. Prüft 
C» V auch Effekttransi-

stören. Für Effekt­
* transistoren lco:

0—900 pA.
DM 94.-Frequenzgenauig­

keit: + 1%.
Frequenzbereich: 
A 150 bis 400 kHz, 
B 0,4 bis 1,1 MHz, 
C 1,1 bis 3,5 MHz, 
D 3,5 bis 12 MHz, 
E 11 bis 40 MHz, 
F40 bis 150 MHz, 
G 80 bis 300 MHz. 
Modulation AM 
800Hz (abschaltb.).

SWO-
150. Frequenzge­
nauigkeit: ± 1%. 
Frequenzbereich: 
A 150 bis 350 kHz, 
B 350 bis 500 kHz, 
C 400 bis 1100 kHz, 
D 1,1 bis 4 MHz, 
E 3,5 bis 12 MHz, 
F 11 bis 40 MHz, 
G 40 bis 150 MHz, 
H 80 bis 300 MHz. 
Modulat.: 800 Hz

Tonfrequenzgenerator AG-8
--------Sinus,Rechteck u.

g e m i schte We I -
20-200 Hz,

200—2000 Hz, 
2000—20 000 Hz. 
20000-200000 Hz 
Direkt ablesb.
Ausgangsspan­

nung 10 pV bis 
15 V.
RMS oder P/P.

Prüft alle 
modernen 
Empfängerröhren. 
Europäische, 
amerikanische 
und japanische 
Röhrentypen. 
230x210x80 mm 
DM 130.—

Röhrenprüfgerät TC-2

±40%. Kann auch unmoduliert betrieben

Transistorradio Eden

300x215x165 mm 
DM 190.—

werden. Dämpfung: 20, 40, 60 dB. 
nuierlich 40 dB.

1. Konti-
© igsmsm

Taschensuper höchster Qualität. 6 Transistoren, 1 Diode und 
1 Termistor. Komplett mit Vollrindledertasche und Kopfhörer 
geliefert. DM 60.—
Hochelegantes Tischgehäuse mit großem Lautsprecher und 
extra kräftigen Batterien. DM 28.—
Beim Einstecken des Apparates in das Gehäuse werden der 
große Lautsprecher und die großen Batterien automatisch 
eingeschaltet.

242X166X132 mm 
DM 110.—

Ausgang 10 pV bis 1 V.

300x200x130 mm 
DM 250.—

Wobbelsender WO-1

B 130-270 MHz.Frequenzbereich: A 2—130 MHz, _ 
Wobbelfrequenz 50 P/S In beiden Frequenzberei­
chen kann die Frequenz von 0—2 oder 0—20 MHz 
gewobbelt werden. Beide kontinuierlich regulierbar. 
0—2 MHz eignet sich für Abgleich von Diskriminator­
teil und 0—20 MHz für MF-Teil. DM 370.—

Frequenzbereich: A 2—6 MHz, B 4—12 MHz, C 11—30 MHz, 
D 22—60 MHz, E 45—130 MHz, F 90—260 MHz. Quarzkristall 
5,5 MHz. Verwendbar auch als Frequenzmeßgerät und Bild­
mustergenerator. Schwebungen mit einer fremden Frequenz 
können mit dem Kopfhörer gehört werden. Vertikale und 
horizontale helle und dunkle Bänder können auf Fernseh-
schirm erhalten werden. DM 390.—

Sie können viel Geld sparen! Importieren Sie Ihre Geräte selbst! Auf Grund der neuen Währung und auf Grund unseres 
großen, immer mehr ansteigenden Exportes sind unsere Preise jetzt niedriger als jemals vorher. Alle Vielfachgeräte 
werden komplett mit Batterien, Prüfschüren und Prüfspitzen geliefert. Die Netzanschlußgeräte sind alle für 220 V/ 
50 Hz eingerichtet. Lieferung sofort portofrei an Ihre Adresse per Post, Nachnahme. 9% Zoll und 6% Umsatzsteuer 
werden vom Deutschen Bund einbehalten. Ihre Gesamtkosten werden dann 15% höher als die angegebenen Netto­
preise. Alle Ersatzteile ab Lager zu sehr niedrigen Preisen lieferbar. (Radioempfänger 1*2% Zoll und 6% Steuer.)

Oszillograf CO — 130,5"
Die außerordentliche 
Bandbreite dieses Ge­
rätes macht es zu 
einem idealen Instru­
ment für Untersuchun­
gen an Fernseh- 
(schwarz/weiß oder 
farbig) und anderen 
komplizierten HF-Ge- 
räten.

230X370X420 mm 
DM 590 — 

Bandbreite 4,5 MHz.
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VALVD
Bauelemente im Fernsehempfänger
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Bildröhren Empfängerröhren Dioden Kanalwähler
Ablenkeinheiten Horizontal-Ausgangstransformatoren
Linearitätsregler Lautsprecher Kondensatoren Potentiometer
VDR und NTC-Widerstände Ferroxcube- und Ferroxdure-Bauteile


	Die neuen

	Kondensatoren

	W I M A¬

	I> Mri'olil:

	KONDE NSATOR E N

	WIMA-

	KONDENSATOREN

	SARKES TARZIAN bietet Ihnen eine Auswahl von

	L2OO Typen ihrer Silizium Dioden in Standard-Ausführung,

	T onf requenz-Millivoltmeter

	Abgleichgenerator

	Breitband-Oszillograf

	RC-Generator

	Universal-Röhrenvoltmeter


	macht Ferien, schönes Wetter und Vergnügen erst recht zum Ideal...

	Lizenzfreie Vorführplatte

	aus TRAFOPERM® N2/OR für Anwen

	an die F U N K S CH AU - Redaktion

	•	FÜR HEUTE FERTIGEN

	•	FÜR MORGEN ENTWICKELN

	•	FÜR ÜBERMORGEN FORSCHEN

	TELEFUNKEN-ROHREN UND -HALBLEITER



	§

	SIEMENS

	Erfahrungen einer Amerika-Reise

	Sabavision verspricht „zeHenfreies“ Fernsehen

	Beriditigting

	Infrarot-'TeIcton für alle... iu den US 4

	Das Neueste


	Tonträger-Geräte

	in der Normung

	Tonarmaufsetzer zum nachträglichen Einbau

	Verbesserte Schaltung für ein Magnettongerät

	Schallplatten für den Techniker


	♦

	Wie lange läuft das Band noch?

	Vereinfachtes Kleben

	von Tonbändern

	Ans der IXormungsarbeit


	Katodensperrkreise zum nachträglichen Einbau

	Ein-Transistor-Superhet

	Netzanschlußgerät für Transistorempfänger

	Diodenmischer zum Frequenzvergleich



	Kleintransformatoren mit MD-Blechen


	Ein Programm für alle Wunsche

	- der Zeit voraus -

	Transistor-Autosuper - selbstgebaut

	Balance-Prüfer für Stereo-Anlagen

	Reiseempfänger Schaub-Lorenz Amigo T 20 L

	MW

	5 MW

	LW

	i/auM&ßt. für die WERKSTATTPRAXIS

	Fernseh*Service

	Das FERNSEH-SERVICE-HANDBUCH wird der Franzis-Schlager zur Funkausstellung sein.

	Ein Kompendium für die Berufs- und Nachwuchsförderung des Fachhandels und Handwerks

	1.	Normale Dienstleistungen (Seite 17 bis 88),

	2.	Die Werkstatt und ihre Einrichtung (Seite 89 bis 150),

	3.	Uber den Gebrauch von Meß- und Prüfgeräten (Seite 151 bis 208),

	Zu beziehen durch alle Buch- und viele Fachhandlungen. Bestellungen auch an den Verlag


	FRANZIS-VERLAG . MÜNCHEN 3 7 . POSTFACH

	Briefe an die FUNKSC H AU-Redaktion

	Die Rundfunk- und Fernsehwirtschaft des Monats

	Pauschalreisen zur Funkausstellung

	Fernseh- und Musiktagung in Gravesano

	Neue Sender, neue Frequenzen


	Persönliches

	KRAUS, WALCHENBACH & PELTZER K.G.

	STO LBE RG/RH LD.

	l^Lítsckatftáick täten mit

	Flowsolder-Verfahren


	QUARZE






	METALLGEHÄUSE

	1901-1961


	DAIMON

	60 Jahre Erfahrung

	dee

	TUCHEL-KONTAKT GMBH





	ERIE

	WITTE & CO.

	OSEN-U.METALLWARENFABRIK WUPPERTAL - UNTERBARMEN

	Kontaktreiniger „CR10"

	Neues Rundfunk-Transformatoren - Programm

	ELKONDA GMBH MÜNCHEN 15

	ELKONDA GMBH MÜNCHEN 15

	KSl Fernseh-Regeltransformatoren




	KONTAKT 60

	KONTAKT 61

	AKUSTIKA


	FEMEG

	TRANSFORMATOREN

	GleichrichterElemente

	Amateurfunklizenz - leicht gemacht!

	FUNKE-Oszillograf


	. DAS LAGER

	- IN DER TASCHE

	ERWIN HENINGER

	Rundfunk-Fernseh- und ElektrofaehgeschäA

	Rundfunkmechaniker

	Für alle Markenfabrikate, für die Sie als Kundendienst anerkannt und autorisiert sind, bietet sich die Chance einer Zusammenarbeit auf fester Vertrogsbasis, die Ihnen sehr viele zusätzliche Kontakte mit neuen Kunden vermittelt und damit zusätzliche Geschäfte ermöglicht.




	PHILIPS

	Konstrukteure

	Detailkonstrukteure

	DEUTSCHE PHILIPS GMBH

	Messerschmitt AG Augsburg

	MESSERSCHMITT AG Flughafen


	ROHDE & SCHWARZ

	TE LE FUNKEN

	KLEIN-ANZEIGEN

	INGENIEURE ELEKTRIKER und ELEKTRO.MECHANIKER

	TELEFUNKEN

	G • M • B ■ H

	Perfekter Rundfunk- und Fernsehtechniker

	Rundfunk- und Fernsehfachmann

	Rundfunk- und Fernsehtechniker

	Radio - Egger, München - Pasing

	Wer will an den Bodensee?
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